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Hat eine — 
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— von — 


39,000. 


1 Gent. 


Telegcuphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preb”.) 


Suland. 


Es wird ernfler ! 

Blutiger Kampf an einer Ilinoifer Koh · 
fengrube. — Die Anrufen in Indiana 
nnd Ohio, — Zweifelhafte Situation in 
Colorado. 


Peoria, 30., 7. Juni. An der Koh- 
lengrube von ©: Little & Eo. im Eoun= 
ty ITazemwell, 4 Meilen von hier, fam 
es gejtern zu einem fchredlichen Kampf. 
Edward Blower (einer der Gtreifer) 
wurde in den Hals gejchoffen und au- 
genblidlich getöbtet,desgleichen der far- 
bige „Scab“ Yadfon; drei Andere 
wurden töbtlich, und noch eine Anzahl 
Anderer leicht verwundet. Die Grube 
war berbarrifadirt und wurde bon ei= 
nerSchaar defperaterStreifer angegrif- 
fen, melche fchließlih. die Arbeitenden 
hinaußstrieben und ganzen Anlagen, die 
einen Werth von reichlich $30,000 hat= 
ten, dann niederbrannten. Der Coun= 
tyfheriff mit feinen unbewaffneten Ge- 
bilfen reichten bei MWeitem nicht aus, 
die Anlagen zu [hügen. Man glaubt, 
daß noch einige Grubenleute imSchadt 
erjtickt feien, Doch weiß man nichts Be— 
ftimmtes darüber. Unter der angrei= 
fenden GStreifer-Schaar befanden fich 
auch Frauen. 

Genaues läßt fich übrigens bezüglich 
der Iodten und Verlegten fchon de3=- 
halb nicht Jagen, weil die Streifer meh- 
tere ihrer verwundeten Kameraden in 
aller Eile fortfchafften. E3 murden 
bei dem Angriff auch Dynamitbomben 
verwendet. 

Huntington, W. Va., 7. Juni. (2 
Uhr Morgens.) An der Kenova-Brücke 
der Norfolk- und Weſtern-Bahn, welche 
ſeit mehreren Tagen von einer großen 
Abtheilung Sheriffsgehilfen bewacht 
wird, iſt auf der Ohioer Seite ein blu— 
tiger Kampf im Gange, und ſoweit be— 
kannt, ſind 2 Mann getödtet und 4 
verwundet. Eine Milizkompagnie aus 
ga D., ijt dorthin aufgebro- 

en. 


Eripple Ereef, Eol., 7. Suni. €3 
Icheint jeßt Doch, dak es zu feinem 
Kampf zwifchen dem großen Heere 
Sheriffsgehilfen und der Armee der 
Streifer auf Bull Hi fommt. Nach» 
bem Lebtere erklärt hatten, daß fie nur 
bor-den Staatömilizen die Waffen jtre= 
den würden, wurde der Sheriff von 
heevorragenden Bürgern telegraphiich 
erjucht, nicht3 zu unternehmen, bis Die 
Milizen eingetroffen feien, und der 
Sheriff milligte ein. Die Sheriffägehil- 
fen werden aber der Miliz bei ihrem 
Einmarfh in das Lager der GStrifer 
unmittelbar folgen und aladann fofort 
die etwa 200 Haftbefehle vollitreden, 
welche ſich im Beſitze des Sheriffs be— 

inde 


finden. 

Cleveland, O., 7. Juni. Die Walz⸗ 
werke in der Vorſtadt Newburg muß— 
ten wegen Kohlenmangels geſchloſſen 
werden, wodurch gegen 4000 Arbeiter 
beſchäftigungslos geworden ſind. 

Columbus, D., 7. Juni. Der Gous 
berneur MeKinley hat 1200 Milizfol- 
daten nad) dem Schauplaß der Streif- 
Unruhen im dftlichen Ohio geichidt. 

Knightzpille, Ind., 7. Juni. Die 
ftreifenden Grubenarbeiter hielten hier 
einen Kohlenzug an und fteingten den 
— — William Baer zu 

o 


Mangfield, D., 7. Juni. Die Kom- 
pagnie M des 8. Dhiv’er Milizregi- 
mentes ift auf Befehl des Gouperneugs 
Merinley heute früh um 4:25 Uhr auf 
der Baltimore & Dhio-Bahn nad. 
Cambridge abgefahren, desgleichen aus 
—— O., zwei Batterien Artil⸗ 
erie. 

Indianapolis, 7. Juni. Es beſtätigt 
ſich, daß in Farmersburg, im County 
Sullivan, ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
der Miliz und ſtreikenden Grubenarbei⸗ 
tern ſtattgefunden hat. Gegen 1 Uhr 
heute früh eröffneten die Streiker auf 
die Vorpoſten-Line der Miliz, welche 
an dem Bahngeleiſe entlang aufgeſtellt 
war, Feuer, und dsſelbe wurde erwi— 
dert. Doch ſcheint Niemand dabei Scha⸗ 
den genommen zu haben. 

Ironton, O., 7. Juni. Auf die Wa—⸗ 
chen und Streckenaufſeher an der Bal- 
kenbrücke, welche 5 Meilen von hier über 
den Lyck Creek geht, wurde von einer 
großen Schaar Streiker um Mitter⸗ 
nacht ein Angriff gemacht. Die Wäch— 
ter, welche Feuer gaben, wurden geſtei⸗ 
nigt und überwältigt, und ihre Later— 
nen zertrümmert. Es ſollen mehrere 
Perſonen gefallen ſein. Später erſchien 
der Sheriff mit einer Abtheilung Ge— 
hilfen auf dem Schauplatz. Man er⸗ 
mwartet heute Wbend einen neuen Anz 


griff. 

Shelburne, Ind., 7. Juni. Das 
nächtliche Feuern infyarmersburg wur- 
de lediglich Durch eine Betrunfenen ver- 
urfacht, welcher der Aufforderung ver 
Wachen, zu halten, nicht entfprach. Da 
die Miligz- Wachen gleichzeitig eine ver- 
pächtige Bewegung in dem hohen Gras 
eined Yeldes zu bemerfen glaubten, fo 
gaben fie eine Salve ab, indeh war nir- 
gends ein „Feind“ zu finden. 

Bridgeport, O,, 7. Juni. Zugbebien- 
ftete melden, daß unmeit Barnespille 
Brüden der Baltimore- & Obhio-Bahn 
niebergebrannt worden feien. Man er- 
iwartet hier jeden Augenblid Truppen. 
Die Streiter jcheinen immer noc) feft 
entfchlofjen, das Fahren von Kohlenzü- 
gen auf der-Cleveland-, Lorain- & 
Wbeeling-Bahn zu verhindern, 

Divide, Eol., 7. Juni, E3 befinden 
fih 320 Mann Miliztruppen —— 
Napoleon⸗Feldgeſchützen und ei t⸗ 


ling-⸗Kanone auf dem Wege nach Bull 
Hill, und noch andere Truppen folgen 
ihnen. 

Nachrichten aus Cripple Creek zufol— 
ge iſt es noch ungewiß, ob es nicht doch 
zu einem Kampfe kommt. Wenn nicht 
die Sheriffsgehilfen auf eigene Fauſt 
einen Sturm auf Bull Hill verſuchen, 
dürfte Alles friedlich ablaufen. Aber 
der Unterſheriff Mullins und der 
CountytommiſſärBoynton ſollen ſtarke 
Luſt zu einem ſolchen Sturm haben. 

MeKeesport, Pa., 7. Juni. Die an— 
haltende Aufregung während zwei Ta— 
gen hat die meiſten Streiker erſchöpft, 
und ſie ruhen ſich nun aus. Doch wur⸗ 
de von der Streikern Tag und Nacht 
über jeden Zugang zu den rieſigen An— 
lagen der „National Tube Co.“ ge— 
wacht, um etwa eintreffende Sheriffs— 
gehilfen oder „Scabs“ abzufangen; es 
iſt indeß noch keiner gekommen, und 
die Geſellſchaft läßt erklären, daß ſie 


gegenwärtig völlig unthätig bleiben 
werde; die Streiker wollen aber dieſer 


Angabe keinen Glauben ſchenken. — 
Der Bürgermeiſter hat die Banken un— 
ter beſondere Bewachung ſtellen laſſen, 
obwohl er keine unmittelbare Gefahr 
fürchtet. 

MeKeesport, Pa., 7. Juni. 
Tuben-Arbeiter in Duquesne wurden 


in der That von den Gtrifern zumEin- | 


ftellen der Arbeit gezwungen und ha= 


ben diefelbe noch nicht wieder aufge | 


nommen. Der Striter-Ausfhuß der 


„Rational Tube MWorf3“ dahier er: | 


Hlärt, daß er mit jenem Vorgehen in 
Duquesne nichts zu thun gehabt habe. 


MWheeling, W. Ba., 7. Juni. E3 wird | 
hierher gemeldet, daß die ftreifenden | 
Clairsville 


Grubenarbeiter in St. 
Junction, an der Baltimore-de Ohio— 


Bahn einen Kohlenzug beſchlagnahm-— 


ten, die Wagen auseinanderkoppelten 
und einen nach dem andern den Ab— 


hang herabſchießen ließen. Auch verlau-⸗ 


tet, daß die Miliztruppen in Barnes— 
ville blockirt ſeien. a 


halten, monad die Sheriffsgehilfen 
wirklich einen Angriff auf Bull Hill 
gemacht haben, und die Schlacht jeht 
im bollen Gange ift. Er hat darauf 


die Miliztruppen, die fich fchon in der | 


Nähe von Bull Hill befinden, erjucht, 
fih möglichft zu beeilen, um den Kampf 
zum Einhalt zu bringen. 

Huntington, W. Ba., 7. Juni. Die 
Angdbe von einem nächtlichen Angriff 
der Gtrifer auf die Kenova-Bahnbrüde 
und einem blutigen Kampf war völlig 
grundlos, 


Die Republikaner von Kanfas. 


Zopefa, Kand., 7. Juni. Die repu=- 
blifanifche Staatsfonvention nahm @i- 
ne Prinzipienerflärung an, melche fi) 
an diejenige der republifanifchen Natio- 
naltondention von 1892 anjchließt, dic 
jegige Bundesadbminiftration natürlich 
in jtarfen Ausdrüden abfanzelt und 
ferner Doppelmährung fordert. An 
die Spite der Prinzipienerflärung ijt 
der Paragraph zuguniten liberaler Ve- 
teranenpenfionen geftellt. Des Weite- 
ren wird auch Fünftliche Berieſelung 
in Kanfas in größerem Maßjtabe und 
auf öffentliche Koften verlangt. 

6 Zahre Zuchthaus. 

Indianapolis, 7. Juni. Der alte 
Sunder Theodore P. Haughey, der 
frühere Präſident der verkrachten In— 
dianapoliſerNationalbank, welcher gro— 
Ber Unterſchlagungen ſchuldig befun— 
den worden war, wurde heute Vormit- 
tag zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
(Seine beiden Mitfehuldigen, Die Ge- 
brüder GCoffin, figen bereit3 im Zucht- 
haus.) Bei der Urtheilöverfündung 
brach der Richter Baker nollftändig zu= 
Tammen und meinte, mie ein Kind; er 
jagte, dies fei die fehmerzlichte Pflicht 
feines Lebens, 

Bankkrad. 


Denver, Col., 7. Juni. Die „Deut- 
che Nationalbant“ jah fich genöthigt zu 
Ichließen. Sie war auch eine derjenigen 
—— die im vorigen Sommer ſchloſ⸗ 
en. 

Dampfernanridten. 
Ungelommen: 

New York: Zudgate. Hill von Lon- 
don; Colorado von Hull. 

San Francisco: China von den afia= 
tifchen Häfen (mit dem früheren ame- 
tifanifhen Staatsfetretär Kohn W. 
Yofter, der eine Weltreife machte). 

San Francisco: Maripofa von Aus 
ftralien und Hawaii. ' 

Quebec: Sarmatian von Glasgom. 

St. John, N. B.: Lord D’Neill von 
Leith. 

Kopenhagen: Hekla von New York; 
Island von New Hort. 

Southampton: Moravia, von New 
York nah Hamburg. 

Hamburg: Polynefia von Baltimore, 

Bremen: Havel von Nem York. 

Abgegangen; 

Nem Hort: Normannia nad) Ham= 
burg; Britannic nach Liverpool; Paris 
nah Southampton; Weiternland nad 


.| Antwerpen. 


Southampton: Lahn, von Bremen 
nad New Hort. 

Havre: Rugia, von Bremen nad 
New Yor, : 

Boulogne: Madkdam, bon Rotter- 
bam nach Rem Hort. 
; Neapel: Stalia nad Nerv Yort. 


' Für die nädften 18 Stunden fol- 
gendes Wetter inSlinois: Schön, wär- 
Bei a nd jübmweitliche und füb- 


Die | 


Chicago, Donnerftag, den 7. Zuni 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


40 Todte? 
Graufiges Senfationsgerüdt! 

San Francisco, 7. Juni. Eine De⸗ 
peſche aus Vancouver, B. C., brachte 
die Schauermär, daß ein Zug auf der 

Canadiſchen Pacificbahn, auf welchem 


ſich die, — —* nach —— 
begriffenen, Raymond'ſchen Touriſten nn 
| bearifl En oller  NCelt. Mn Stelle ber jept üblichen 
am | 
worden | 
fei, und etwa 40 Menſchen umgekom— | 
men feien. Später wurde indeß die ganz | 
| ze Gefchichte widerrufen. Dagegen mut | 
' de aus Field, B. E., telegraphirt, daß 


' aus Bofton befanden, 


ı Frühe durch einen Wolkenbruch 
| Sraferfluß völlig vernichtet 


| der Raymond’sche Zug dafelbft, infolge 


etma 350 Meilen 
und die Möglichkeit ift daher außge- 
fchloffen, daß der Raymond’iche Zug 
in der obigen MWeife verunglüdt märe. 
ı Ob aber vielleicht irgend einen anderen 


nicht beitimmt. 
Das Hochwaſſer. 
Vancouver, B. C., 6. Juni. Vom 


noch in ſchrecklichem Zuſtand und man 
hat daher noch immer keinen vollſtän— 
digen Ueberblick über das verurſachte 
Unheil. Es werden noch viele Perſonen 
vermißt, welche ſich wahrſcheinlich unter 
den Ertrunkenen befindn. 

Denver, Col., 7. Juni. 


höher geſtiegen, als je zuvor. Die Be— 
völkerung von Platte iſt geflohen. 
Zollkutter „RVear?“ geſtrandet. 
San Francisco, 7. Juni. Aus Sit⸗ 
ka, Alaska, wird depeſchirt, daß der 
amerikaniſche Zollkutter 





bekannte 


„Bear“, welcher vor etwa 6 Wochen von 
hier abgefahren iſt, am Eingang des 

Denver, Col. 7. Juni. Gouverneur 
Waite hat eine Depeſche aus Victor er= | 


Hafens von Sitka auf die Klippen lief, 
und man wenig Hoffnung hegt, ihn zu 
retten. Menſchenleben ſind nicht zu 
beklagen. 

Gattinmord. 

St. Louis, 7. Juni. Der 30jährige 
Louis Meyer erſchoß heute ſeine 25— 
jährige Gattin in dem Koſthauſe Nr. 
821 Franklin Str. Er entfloh als— 
dann. Die Frau hatte ſich durchaus 
zur Schauſpielerin ausbilden wollen 
— weswegen das Paar häufig Wort- 
wechſel gehabt hatte — und war Mitt- 
woch Abend mit einem Manne ausge— 
gangen, der angeblich ein Theateragent 
war. 





Ausland. 
Vachſpiel zur Seeger ˖ Tragoödie. 
Berlin, 7. Juni. Die Seeger'ſche 
(nicht Sieger'ſche) Mord- und Selbſt— 
| mord-Tragddie hat einen pomphaften 
ı Abichluß gefunden. Als es gegolten 
ı hatte, ven Malermeifter Karl Seeger 
| auß der dringenditen Noth zu retten, 
ı da hatte fich Keiner eingefunden. Zum 
| Begräbniffe auf dem Friedhofe der So— 
| phiengemeinde waren fie aber Alle er- 
| Ichienen: mit Bannern und Blumen 
| die Malermeiftersnnung, welcher Gee- 
ger angehört hatte, in corpore, De— 
putationen jänmtlicher anderer n= 
nungen, die Lehrer und Schüler des 
Sophien-Gymnafiums, und eine un 
geheure Menjchenmenge. Die Unduld- 
jamfeit wagte fich aber auch'an die Grö- 
Be diefes Unglüds heran; der Super— 
intendent Leonhardt unterließ es, die 
Reihen de Mannes und der Frau 
einzufegnen, und |prach nur über bie 
Kinder den Segen. 

Die Ueberführung der Leichen nad 
der Iodtenhalle hätte faft zu einem 
Tumult geführt. Die Leute der An- 
ftalt, melche mit der Beerdigung be= 
traut waren, lubden die Särge des Ehe— 
paares und die des ältejten Sohnes auf 
einen offenen Hundewagen und bie der 
drei anderen Kinder auf einen Hand- 
wagen., Diefe Roheit empörte die Be- 
wohner der Nachbarſchaft derartig, daß 
nur die Dazwiſchenkunft der Polizei 
einen Tumult verhinderte. 

Ruft nach dem Staatsanwalt. 

Berlin, 7. Juni. Freiherr Marſchall 
v. Bieberſtein, der Staatsſekretär des 
Reichsamtes des Aeußern, hat den 
Strafantrag gegen das in Köln erſchei— 
nende Bismarck-Blatt „Weſtdeutſche 
Allgemeine Zeitung“ geſtellt, weil das 
Blatt behauptet habe, Freiherr v. Bie— 
berſtein habe den von ihm veröffentlich⸗ 
ten Artikel verfaßt: „Wie Miquel Mi- 
niſter wurde.“ 

Vom Bierkrieg. 

Berlin, 7. Juni. Der „Bierfrieg” 
zwiichen den Brauereibefigern und ben 
Brauarbeitern ift in eine neue Phale 
getreten. Die Erfteren haben bas 
matum gejtellt, daß, falls biß zum 15. 
Juni der VBoncott nicht aufgehoben 
würde, weitere 25 Progent der Arbeiter 
entlaffen werden würden. 

Bom württembergifhen Landtag. 

Stuttgart, 7. Juni. Die württem⸗ 
bergiſche Regierung hat ſich, um meite- 
ren Debatten borzubeugen, nun doch 
entfchloffen, den Verfaſſungsreviſions⸗ 
Entwurf aus dem Landtag zurüdzu- 
ziehen. Der Landtag ift darauf ge 
ichloffen worden. 

Arbeiter-Entlafungen. 
Dresden, 7. Juni. In den Xrtille- 
ätten bahter ift eine größere 
Anzahl Arbeiter entlaffen morben, weil 
es ir diejefben nichts mehr zu thun 


| 
| 
j 


von Ausihmwemmungen am Bahngelei- 
fe, vorläufig feitgehalten jei. Yield liegt | 
bom Frajerfluß, | 


Bahnzug eine folche jchredliche Kata= | 2 : : 
— heute) —2 —* noch gewählten Arbeitgebern befinden ſich 


oberen Theil des Fraſerfluſſes meldet 
man, daß das Waſſer wieder im Fallen 
begriffen iſt. Die Verkehrsmittel ſind 





In der 
Platte-Bergſchlucht iſt ein Wolkenbruch 
herniedergegangen, und iſt das Waſſer 





uUlti⸗ 


Keine Geldſtraſen mehr! 

Berlin, 7. Juni. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ gibt ihrer Unzu— 
friedenheit mit den milden Urtheilen 
wegen Beamtenbeleidigungen Ausdruck, 
welche bedauerlich ſeien. Die kapital— 
kräftige Preſſe, ſagt das Blatt, würde 
dadurch nur zu neuen Angriffen ange⸗ 


Geldbuße ſollte Gefängnißſtrafe treten. 
Gemaßregeiter Schrer. 

Berlin, 7. Zuni. Das Propinzial- 
Säulfollegium hat dem Xehrer der 
humaniftifchen Gemeinde, Schäfer, ver- 
boten, Unterricht zu ertheilen, und 
zwar unter der Begründung, daß, er 
zur Ausübung der Lehrthätigkeit nicht 
amtlich befugt jei. Schäfer Hat 27 
Sahre lang unterrichtet, ohne jemals 
behelligt morden zu fein. 

Sosialiften im Gewerbegeridt. 

Hannover, 7. Yuni. Unter den 12 
hier als Mitglieder des Gemwerbegericht3 


4 Sozialdemofraten. 
Hagelſturm in Wien. 

Wien, 7. Juni. Ein ganz fohredli- 
cher Hagelfturm ging heute hier nieder. 
Er dauerte nur 5 Minuten, richtete 
aber eine gewaltige Verwüftung an. 
Mehrere Berfonen follen getöbtet fein, 
und viele find jchmwer verleht. 

Angarns Kabinetskrife. 


Budapeft, 7. Juni. Dr. Welerle ift 
in der That vom Kaifer-Rönig Franz 
Sofef wieder mit der Bildung eines 


neuen Kabinetes betraut worden, und | 
hat bereit3 eine Lilte jeiner Kollegen | 
in VBorfchlag gebradt. Einen etwas ent= | 
täufchenden Eindrud macht e3 auf die | 


entfhiedenften Anhänger der Zivil- 
trauung, daß Szilagyi (der bisherige 
Suftizminifter) nicht wieder in dasfta= 
binet eintreten fol. Von diefem war 
der Vorjchlag ausgegangen, eine ge= 
nügende Anzahl liberal gefinnter neuer 
Mitglieder des ungarifhen Magnaten- 
haufes zu ernennen, um die Annahme 
der Zipiltrauunggborlage in dieſer 
Körperfchaft zu fihern. Szilaayi Toll 
außerdem megen jeiner nachgiebigen 
Haltung bei der Kofjuth-Todtenfeier 
perfönlich unbeliebt beim Kaifer-Rönig 
fein. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Geit Beginn diefed Jahres find 
im deutjchen Kriegsheer nicht weniger 
al 38 Generale penfionirt worden. 

— König Humbert von Italien hat 
fih mit Marquis di Rudini und mit 
Signor Zanarbelli behufs der Bildung 
eines neuen Miniſteriums beſprochen. 

— General Öuiterrez it jegt zum 
Präfidenten der zentralameritanijchen 
Republit San Salvador proflamirt 
worden, nachdem Czeta auf einem 
deutjchen Dampfer entflohen:ift. 

— Mit einer Rede des deutfchen 
Reichs⸗Schatzamtsſekretärs, Grafen 
Paſadowsky, ſchloſſen die Sihungen 
der Reichs⸗Währungskommiſſion, einſt⸗ 
weilen wenigſtens. 

— Die belgiſcheAbgeordnetenkammer 
hat nach einer Debatte, welche ein Vier— 
teljahr dauerte, die Vorlage betreffs 
Kevifion der Verfaflung mit 70 gegen 
44 Stimmen angenommen. 

— Mie aus Tangier, Maroffo, ge 
meldet wird, haben fich wieder mehrere 
nordafrifanifche Stämme in Marofto 
empört, und der Kalif von Tangier 
gab aus Furt vor den Aufftändifchen 
eine Reife auf. 

— Die Aufftändifchen im füdbra- 
filifehen Staat Rio Grande do Sul ha= 
ben neuerdings wieder erhebliche Erfol- 
ge zu verzeichnen. E3 tft jet die Rede 
davon, eine gütliche Beilegung des dor= 
tigen Aufftande3 zu verfuchen. 

— Zu ffandalöfen Auftritten Tam 
es gejtern wieder in der italienischen 
Abgeordnetenfammer. Die radikalen 
Abgeordneten Diligenti und Cavalot- 
ti nannten fich gegenfeitig Lügner und 
Feigling und bearbeiteten enlich ein- 
ander mit den Yäuften. Alles fchrie 
und brülfte durcheinander, und die Si- 
tung mußte endlich vertagt merden. 

— Der geftrige Tag war der 50jäh- 
rige Yubiläumstag der chriftlichen 
Sünglingsvereine auf der ganzen Erbe, 
denn am 6. Juni 1844 wurde diefe Or⸗ 
ganifation von George Williams in 
Zondon gegründet. Lehterer, jeht ein 
ehrwürdiger Greis, bewillkommie ge— 
ftern Die Delegaten ber internationalen 
Konferenz der Chriftlichen Sünglingz- 
vereine in der Vereinghalle in Rondon. 
Etiva 20,000 Perfonen wohnten diefem 
Utt bei, welcher mit Konzert u. ſ. w. ver⸗ 
bunden war und den Schluß der Kon- 
ferenz bildete. 

— Das Brüffeler Blatt „Indepen« 
dance Belge“ läßt fich aus Berlin mel- 
den, der deutfche Kaifer wolle fich einen 
befonderem Bericht über den belgijch- 
britifchen Vertrag bezüglich des Kon- 
go-Hinterlandes abitatten Iafien und 
in einem eigenhändigen Schreiben an 
König Leopold den von Deutfchland 
gegen den Bertrag erhobenen Proteft 
unterftügen. 

— Lord Rofeberry, der britifche 
Premierminifter, bat nun au noch 
das, nach feinen Nationalbegriffen rie- 
fige und jchon in feiner Kindeszeit von 
ihm erfehnte Glüd gehabt, daß bei den 
Derby-Rennen (welche geitern ftatt> 
fanden) fein braunes Füllen den er- 
jten Preiß gewann. Somit ift auch der 
dritte feiner Jugendwünjche in Erfül- 


lung gegangen; Die anderen. erfrulten 
land 


waren? Premierminifter vom 
zu werben und das veichfie 
Englands (Frl, Hannah vo, 

au beirathen. 1 











Die Stadt berlangt ihr Geld, 


Klagen gegen Eifenbahngefellichaf-. 
ten angeftrengt. 

Korporationdanmwalt Ruben? mad. 
te heute Nachmittag im Namen der 
Stadt eine Anzahl Klagen gegen meh- 
tere Eijenbahn-Gefellichaften in den 
Gerichten anhängig. Die Klagen find | 
gegen jolche Bahngefellichaften gerich- | 
tet, für welche die Stadt por mehreren 
Sahren Schabenerfagfummen an jolche | 
Grundeigenthümer bezahlt bat, melche 
durch die Viaduktbauten geſchädigt 
wurden. Die Stadt verlangt die Rück— 
zahlung dieſer Summen und da bie | 
Bahn-Geſellſchaften dies nicht auf güt- 
lihem Wege zu thun bereit find, jo 
muß man jegt gerichtlich gegen diefelben 





borgehen. Im Ganzen jollen etwa 20 
derartige Klagen angeftrengt werden, 
bei welchen e3 fich um einen Gejammt- 
betrag von $750,000 handelt. Die | 
beute Nachmittag eingereichten Klagen 

find nur der Anfang des gerichtlichen 

Vorgehens, welches gegen fajt Jämmt= | 
liche der Hier einlaufenden Eijenbah- 
nen gerichtet ift. 


Stude vor dem Richter. 


Heute erfchien vor Richter Doyle der 
Gaftwirth Stude, der wie gejtern von 
der „Abendpoft“ berichtet wurde, einen 
Berufsgenofien Namens Stu durd) 
mehrere Revolverſchüſſe verwundete. 
Da ſich der Zuſtand des Getroffenen 
als nicht lebensgefährlich erwies und 
Stucke das moraliſche Recht auf ſeiner 
Seite hatte, ſo ſtellte ihn der Richter 
unter die verhältnißmäßig geringe 
Bürgſchaft von 51000 und vertagte den 
Fall bis zum 15. Juni, bis zu welcher 
Zeit Stutz vorausſichtlich das Hoſpital 
wieder verlaſſen haben wird. Der 
ganze Vorfall erweiſt ſich für den An— 
geklagten als doppelt traurig und be— 
dauerlich, als er Vater von zwei klei— 
nen Kindern iſt und ſein Familienleben 
durch das Ereigniß wohl für immer 
zerſtört ſein dürfte. 

—— 
Von plötzlichem Tode ereilt. 


Der 25jährige Arbeiter L. Ugort, 
von Nr. 16 Sloan Str., kam in dem 
Nr. 145 Elfton Ave. gelegenen Holzhofe 
bei einem Unglüdsfalle um’3 Leben. 

Sojeph Arand, 9 Zahre alt und Nr. 
74 Front Straße wohnhaft, murde 
heute Morgen an der Sangamon Str. 
bon einem Zuge der St. Paul-Bahn 
überfahren und auf der Stelle getöbtet. 

— — — 
Kurz und Neu. 


* Die neue Geleife-Erhöhungs-Ber- 
ordnung ift vom Korporationsanmwalt 
Rubens volljtändig revidirt worden 
und wird noch vor Ablauf diefer Wo- 
che dem ftabträthilchen Eifenbahn-Ko> 
mite übermwiejen werden, jo daß bie 
Verordnung am näcften Montag 
Abend vor den Stadtrath kommen 
fann. 

* GStabt-ngenieur Artingftal hat 
die Baupläne der Late Str.=Hochbahn- 
gejelichaft für deren Nordfeite-Zmeig- 
linie geprüft und feine Widerfprüche 
gegen die beitehenden ftäbtifchen Ver— 
ordnungen darin gefunden. Die Pläne 
find jet dem Mayor und dem Ober: 
bau-Kommiflär zur Gutheigung un 
terbreitet worden. 

* Gejtern Ubend gegen 6 Uhr ge- 
rieth der 25 Yahre alte Schmied Xo- 
feph Aspec, wohnhaft 219 Orchard 
Str., mit einem feiner Mitarbeiter, 
Namen? Paul Seidel, von 913 N. 
Haljted Str., au8 geringfügiger Ver- 
anlaffung in Streit. Xebterer ver— 
feßte ihm mit einem Hammer zmei 
Schläge auf den Kopf, die jedoch nur 
umbebeutende Verletzungen hervorrie— 
fen. WUspec begab fich nach der Poli- 
Hinif und ließ fi dort feine Wun- 
den berbinden. Er mill einen Ber- 
haftsbefehl gegen feinen Gegner -her- 
ausnehmen. Beide find in der Schmie- 
de Nr. 288 Wells Str. bejchäftigt. 





TZemperaturfiand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf ber 
Mettermarte im Auditorium-Thurm 
ftellte fich feit unferem legten Berichte, 
mie folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 48 
Grad, Mitternaht 46 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr 47 Grad, und Heute 
Mittag 70 Grad über Null, 


Telenrapdilde Aotizen. 


— Die Londoner Polizei überrum- 
pelte ein Haus an der HempfteadRoad, 
in welchem franzöfiiche Anarchiften.ge= 
heime Zufammentünfte abzuhalten 
pflegten, und madjte babei angeblich 
jehr wichtige Entbedungen, über beren 
Natur fie jedoch ſchweigt. 

— In Kanton, Hongfong und an= 
deren chinefiihen Pläßen bat ſich die 
Schwarze Pelt ſehr raſch verbreitet. Sie 
hat ihren Urjprung in Schmutz und 
Abfällen und foll infolge der langen, 
8 Monate anhaltenden Dürre einen 
befonber3 bösartigen Charafter anges | 
nommen haben. In Hongfong mur- 
den innerhalb 6 Stunden 33 Tode3- 
fälle berichtet. 

— Die Kelly’ichen Induſtrieſolda⸗ 
ten“ find zu Cairo, IU., eingetroffen, 
und man fürchtet dort Mibhelligkeiten. 
* — Sn Ston River-Tunnel bei But 
nt., .entgleifte ein Poft- und 

‚auf mwelchem 60 verhaftete 
r aus Arlee nach Helena zum 
wurden. Der Los | 
er murbe jchmer, | 
inte Scherer leich- | 


a es 
ar 'n ırttr: 
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De tahr: 


Anzeigen » 


—ı je — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Aud) eine Jury. 


Apotheker Eli foll in Evanfton 
durch ein Kirchengericht ver: 
. donnert werden. 

Für diejenigen Bewohner von Evans 
fton, die, wie unjere Voreltern e& jeit 
hundert Jahren gethan haben, der An- 
fiht find, daß für einen verborbenen 
Magen gelegentlich ein Kleiner Bitterer, 
oder ein anderer Kräutertrant das be= 
ſte Hilfamittel ift, find böfe, jehr böſe 
Zeiten herangefommen. Die frommen 
Gemüther de3 anderen Theiles der dor= 
tigen Bevölterung jcheinen der Anficht 
zu fein, daß der Alkohol nicht nur zur 


| Aufbewahrung von naturmwiffenichaft- 


lichen Präparaten, wie Bandivürmern, 
Eidechlen, Schlangen und Snfetten al- 
ler Art dient, fondern daß der Teufel, 
welcher troß aller Kirchenerrichtungen 
noch immer das Bebürfniß verfpürt, 
fih zu fonferbiren, felbft und leibhaftig 
im Spiritus fitt, ala legtem Zuflucht3- 
ort in diefer beiten aller Welten. Die 
frommen Goanftoner haben deshalb 


. dem Spiritus in aller und jederfyorm | 


Rache gefchinoren und ihren Kriegazug, 


wie befannt, zuerft gegen die dortigen | 
Saftwirtgfchaften und dann gegen die | 


Apotheten gerichtet. Die AntiSpiritus- 
eiferer, welche am liebiten Slimois in 


Soma umtaufen möchten, haben, mie | 


bereit3 früher in der „Wbendpoft“ be- 


Iprocdden wurde, in der Perfon von | 


Hermann Eli, der im dem Dorado 
aller Waffertrinfer eine Apothefe be- 


ftgt, den jchlimmften aller ihrerfgeinde | 


entdedt, und durch den Liebesdienft von 
opferfreudigen Spiteln gelang e3 ih- 
nen, nach und nach einundzwangig’yäl- 
le aufzubringen, im denen der Genannte 
altoholhaltige Getränfe verkauft hatte. 
Sie nahmen dabei nicht auf die That— 
ſache NRüchjicht, daß der Spiritus in 


reftifizirte Form feit Jahrhunderten | 


in allen Apothefen der Welt al3 unent- 
behrliches Mittel benügt wird, um aus 
den berjchiedenen heilfräftigen Kräu- 


tern, Wurzeln u.f.w. die wirfenden Bes | 


ltandiheile herauszuziehen, und daß 
der Prozentfag und die Reinheit ‘des 
dabei zu verwendenden Spiritus durch 
die Wiflenfchaft und Gejege für Apo» 
thefen fejtgejegt und fanttionirt wor= 
den find, ihnen genügt die eine That» 
jadhe allein, daß Spiritus darin ift, 
um den erwähnten Tinfturen einen 
Vernichtungsfrieg zu erflären und da= 
mit logifcherweife die Abfchaffung al- 


| delsartikeln hauſirt, 


6. Jahrgang — Nr. 135 


Schueck auf dem Zeugenſtand. 


Der heutigen Verhandlung des Pro⸗ 
zeſſes gegen die Brandſtifter wohnten 
ebenſo wie geſtern eine große Anzahi 
Zuhörer bei, in der überwiegenden 
Mehrheit Vertreter von Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, für welche ja die dem 
Prozeſſe zu Grunde liegenden Thaf⸗ 
ſachen ein ganz beſonderes Intereſſe 
bieten. Henry Schueck, deſſen Verneh⸗ 

mung geſtern Nachmittag nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gefommen, war heute Vormittag 
| der Erfte, der den Zeugenftand betrat 
ı und auf Veranlaffung des Hilfsftaats- 
 anmwalts Morrifon einige weitere Ent« 
' hüllungem über feine und feiner Hel⸗ 
| ferähelfer Machinationen machte. Nas 
ı mentlich intereflant war, ma® der Zeu⸗ 
| ge über die geheimnifnollen Befuche des 
Verſicherungs⸗Abſchätzers Rowe in ſei⸗ 
ner Geſchäftsoffice, Nr. 155 FifthAbe 
ſagte. Letzterer ſoil gleich beim erſten 
Beſuch geſagt haben, er möchte nicht 
| gern, wenn er ein= und audgehe, vom 
Fremden geſehen werden. Die Folge 
| davon war, daß Schued jedesmal das 
' für forgte, daß fein VBejucher beim 
ı Fortgehen nchit \gefehen murbe, und 
Rome entweder den für die Befürbes 
| rung von Gütern beftimmten Fahrftugll 
oder eine Hintertreppe benügte, um fidl 
| wie ein Dieb durch die Hintergaffe fort« 

zufchleichen. : 

Hilfs-Staatsanwalt Morrifon lega 
ı te Schued beim Verhör heute’noch eine 
| Reihe von Rechnungen vor, die Legteren 
| als die der „American Toy Company“ 





ı identifizirte. E3 waren Rechnungen für 
|die an OD. €. Churchill vertauften 
MWaaren, und Schued gab zu, daß er did 
einzelnen Poften darin nachträglich, 
um eine höhere Verficherungsfunmme zu 
erlangen, größer gemacht habe. 
Hierauf begann ein längeres, fehu 

ı Iharfes Kreugverhör, bei welchen deu 
VBertheidiger, Anwalt WU. 8: Smith, 
| namentlich auf die Vergangenheit dei 
Zeugen einging. Schued erzählte, dal 
er in Defterreich geboren und efiması 
über 40 Jahre alt fei. Nachdem er im 


| Brünn, Wien, Berlin einige Jahre ala 


Gefchäftsreifender thätig gemejen, und 
ih in Pommern werheirathet, jei en 
über London vor etwa 3 Jahren nadfi 
Chicago gefommen. Hier habe er zuerfll 
mit Büchern und fonftigen kleinen Han⸗ 
bi3 er ſich im 
Sabre 1887 ein Gefhäft an NorthApe, 
gründete. Hier war e3 auch, mo zum 
eriten Male Feuer ausbrach, bei dem 





ler Apotheken zu verlangen, denn die- 
felben fünnten ohne jpiritushaltige 
Zintturen, überhaupt nicht bejtehen. 

So läderlih und augfichtslos das 
Treiben der Eiferer auch für den ges 
Junden Menjchr.verftand erfcheint, fo 
fann doch der Umjtand, daß die Waf- 
jerpoladen (Bardon, Wafferfimpel) in 
der Berfon des Evanftoner Bolizeirich- 
ter3 MecCallum eine Macht gefunden | 
haben, die fich völlig auf den Boden | 
ihres Programmes ftellt, für den ange- | 
Hagten Apothefer verhängnikvoll mer- 
den. Da er das PVorurkheil des ge- 
nannten Richters in Iemperenzfragen 
fannte, jo machte er von dem Rechte 
Gebraud, das jedem Angeklagten nad 
den Geſetzen von Illinois zuſteht, näm— 
lich ſeine Fälle durch Geſchworene ab⸗ 
urtheilen zu laſſen. Der Richter hat 
ſelbſtverſtändlich ſeinem geſetzlichen 
Wunſche entſprechen müſſen, hal aber 
dieſe Geſchworenen ausſchließlich 
aus kirchlichen Kreiſen und zwar, 
ſo unglaublich es auch klingt, aus lau— 
ier Geiſtlichen wählen laſſen, wo— 
bei ihm Stadtanwalt Robert N. Free— 
man und Konſtabler Undertown — 
beides große Kirchenlichter wie er ſelbſt 
— behilflich waren. Allerdings ſtellt 
ſich ſeinem ſchlauen Verfahren inſofern 
ein Hinderniß entgegen, als nach einem 
Artikel der revidirten Geſetze von |l- 
linois, Geiſtliche als Geſchworene nicht 
zuläffig find. Vielleicht gelingt es 
ihm doch, dieſes Geſetz durch irgend 
einen juriſtiſchen Kniff außer Kraft 
zu ſetzen und Herr Elich iſt dann auf 
Gnade und Ungnade dem Urtheils— 
ſpruch von zwölf geiſtlichen Herren aus⸗ 
geſetzt, die, wie Jedermann weiß, die 
Hauptſtützen der Temperenzreform ſind. 

Eine ſo direkte Uebervortheilung ei— 
nes Angeklagten anläßlich einer Ge— 
ſchworenenauswahl iſt wohl bisher 
noch nicht dageweſen. Es hieße das — 
mit allem ſchuldigen Reſpekt vor den 
geiſtlichen Herren, deren Namen hier 
folgen — nichts anders als eine Maus 
durch zwölf Katen aburtheilen zu laf- 
fen. Hoffentlich lehnen die betreffen- 
den Herren. das ihnen zugedadhte Eh- 
renamt bei der Verhandlung, die mor= 
gen ftattfinden fol, einftimmig ab. Die 
Namen der ausgewählten Gefchmwore- 
nen find: 

LR. Damwfon, Paftor der African 
Baptiſten⸗Kirche. 

A. S. Haskins, Paſtor der Central 
Straße Methodiſten-Kirche. 

Moſes Van Anda, Paſtor der Ema- 
nuel Methodiſten-Kirche. 

Henry A. Delano, Paſtor der Erſten 
Baptiſten⸗Kirche. 

J. F. Loba, Paſtor der Erſten Con—⸗ 
gregationaliſten⸗Kirche. 

Dr. Frank M. Briſtol, Paſtor der 
Erſten Methodiſten-Kirche. 

N. D. Hillis, Paſtor der Erſten 
Presbyterianer⸗Kirche. 

D. F. Smith, Paſtor der St. Luke's 
Episcopal⸗Kirche. 

AB. Little, Paſtor der St. Mark's 
Episcopal⸗Kirche. 

Otto Groenbaum, Paſtor der St. 
Nicholas' katholiſchen Kirche. 

J. D. Matthias, Paſtor der deutſch⸗ 
lutheriſchen Kirche. * 

H. P. Smith, Paſtor der St. Marys 
kath. Kirche. 


Schueck ein „gutes Geſchäft“ machte. 
Im Jahre 1890 gründete er die „ 

tican Ion Eo.*, deren Präfident"ein ' 
gewifler Samuel Marr und deren Se⸗ 
fretär er (Zeuge) war. Aus den tiei« 
teren Ausfagen ging hervdt, dar er Hm 
Frühjahr 1892 mit dem — 
Abſchätzer A. S. Peck bekannt wurde, 
wenige Monate bevor ſein Waarenla⸗ 
ger zum zweiten Male abbrannte, und 
daß Letzterer für ſeine Abſchätzerdien⸗ 
ſte in baarem Gelde von ihm entſchä⸗ 
digt wurde. es 


Senjation in Bart Ridge, 


* Das fonft jo ruhige Vorftäntdien 
Vark Ridge hat eine großartige Sen 
jation zu verzeichnen, die unter bem 
friedlichen Bürgern eine nicht —— 
Aufregung hervorgerufen hat. a 
handelt fich um nichts ——— als 
einen Menjchenraub, deffen Opfer ben 
15jährige August Hildebrandt, Sohm 
des Fyarmers Kohann Hildebrandt, ges 
worden ift. Die Eingelnheiten ber jelt« 
ſamen Begebenheit ſtellen ſich, ſoweil 
bisher in Erfahrung gebracht werden 


konnte, wie folgt: Vor drei Tagen er⸗ 


ſchienen zwei Männer, die ihre Namen 
als Alexander Peters und John DeFoe 
angaben, in der Wohnung des oben er⸗ 
wähnten Farmers, um ein Gefährt zu 
miethen, mit dem ſie angeblich aller 
ihnen gehörige Gegenſtände von Chi— 
cago nach Park Ridge befördern woll⸗ 
ten. Herr Hildebrandt war nur zu 
froh, bei den ſchlechten Zeiten einige 
Doliars extra verdienen zu können, und 
gab deshalb ſeine Zuſtimmung mit 
großer Bereitwilligkeit, um ſo mehr, 
als die Fremden ſehr plauſible Gründe 
für ihr Vorhaben anzuführen wußten. 
Nachdem man ſich über den Preis, der 
übrigens von den beiden Männern im 
Voraus bezahlt werden mußte, geeinigt 
hatte, und die Dauer der Yahrt auf ei= 
nen halben Zag feitgejegt war, erfolg 
te die Abreife auf einem mit zwei Pfer⸗ 
den befpannten Wagen. Als -Rutjchen 
und Wegmeijer fungirte der Sohn bei 
Farmers. Das war am Dienftag Mor» 
gen. Geit jener Zeit ift: das Fuhrmert 
mit fammt feinen Inſaſſen ſpurlos 
verjehwunden, obwohl die Polizei bes 
reits alle möglichen Anftrengungen ges 
macht hat, um irgend eine Spur aus= 
findig zu maden. In Park Ridge war 
geitern das Gerücht verbreitet, daß die 


beiden Fremden von „General“ Clark, :- 


ber befanntlich an demfelben Dienftage 
mit feiner Friedensarmee Chicago ver⸗ 
laffen hatte, ausgefandt waren, um ſich 
auf irgend eine Weife in den Befik ei= 
ned Fubrmwerfes zu jegen. : Man per= 
muthet deshalb, daß der junge Hil« 
debrandt unterwegs abgeſetzt werden 
ſoll, da eine wirkliche Entführung 
—— —* — haben würbe, 
Die Eltern des Be ndenen befin= 
den fich in Folge des unerhörten Bor- 
falles in großer Beforgnig. Polizei 
—— met meh⸗ 
rere impoliz 
gehenbe Nachforjdjungen mag} dem 
bleib des jungen Mannes\anzuflellen, 
* An der Wells Str.-Brüde 
heute die Leiche eines 
ned aus dem Wafler gezogen, 
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 Senfationelte Enthülungen, 
Der Angeklagte Henry Schwedt deckt 


den Schwindel’der Brand- 
ftifter auf: : En 


Wie der Raub getheilt wurde. 


Richter Paynes Gerichtsſaal war ge- 
ſtern ſowohl während der Vormittags⸗ 
ſitzung wie am Nachmittag von einer 
großen Zuſchauermenge gefüllt, die ſich 
hauptſächlich aus Feuerverſicherungs⸗ 
agenten und ſonſtigen am Verſiche— 
rungsweſen intereſſirten Perſönlichkei— 
ten zuſammenſetzte. Zur Verhandlung 
ſtand der Brandſtifterprozeß, und das 
Intereſſe begann beſonders rege zu wer— 
den, als Hilfs-Staatsanwalt Morri— 
ſon in ſeiner Eröffnungsrede an die 
Geſchworenen die Andeutung fallen 
ließ, daß drei der wegen Brandſtiftung 
Angeklagten als Zeugen für den Staat 
auftreten werden. Wie bereits in der 
geſtrigen Fünfuhr-Ausgabe mitgetheilt, 
bezog ſich dieſe Andeutung auf Charles 
Kinsman, Otto Jirſa und Henry 
Schueck. Daß der gleichfalls unter der 
Anklage der Brandſtiftung ſtehende F. 
W. Smith als Staatszeuge an die— 
ſem Prozeß theilnehmen würde, iſt 
ſchon früher gemeldet worden. 

Als Erſter betrat Allen S. Peck den 
Zeugenſtand, der über ſeine Beziehun— 
gen zur „Rockford Fire Inſurance 
Company“ befragt wurde, bei der er 
als Verſicherungsabſchätzer angeſtellt 


war. Walter Johnſon, der nächſte Zeu⸗ 


ge, ſagte aus, daß er am 4. Juli 1893 
zuſammen mit einem andern Jungen 
den Jirſa'ſchen Laden, an der Weſt 
Harriſon Str., betreten, um einige Ra— 
keten und Feuerſchwärmer zu kaufen. 
Fred. Smith ſei im Laden geweſen und 
habe ihnen geſagt, ſie ſollten ein Paar 
„Crackers“ losgehen laſſen. Sie ſeien 
der Aufforderung nachgekommen; faſt 
in demſelben Augenblick hörten ſie eine 


gewaltige Exploſion, und wenige Mi-— 


nuten ſpäter habe der ganze Laden in 
Flammen geſtanden. 

Mit dem Verhör des Zeugen O. C. 
Churchhill wurde die Nachmittagsſi— 

ung eröffnet. Seiner Ausſage zufolge 
In Fred Smith und Slarence Ro= 
me mit einem euer in Verbindung, 
welches aim 18. Yebruar 1893 in dem 


Nr. 1018 W. Madifon Str. gelegenen | 


Laden audbradh, und bei dem eine 
Menge Waaren verbrannten. 
Ehurgill erklärte, fam Smith zu ihm 
und bat'ihn, fih als den Beliter des 
Ladens auszugeben. Smith habe ihm 
(dem Zeugen) mitgetheilt, daß er be- 
reit3 in diefer Hinficht von feinem Na= 
men Gebraud) gemacht habe und daß 


er ruinirt wäre, fall3 er nicht die Ver= | 


fiherungsgelder erhielte. Bei dDiefer Ge- 
legenheit habe Smith ihm (Churchill) 
eine Anzahl Ched3,.bie von der Glens 
Falls Company ausgejtellt waren, ge- 


zeigt, und er-erflärte fich jchließlich bes 
zeit, die Taufhung aufrecht zu erhals | 


ten; doch fei. bei det ganzen Iransaf- 
tion nicht? für ihn abgefallen. 
Ehurhill wurde Henry Schued, einer 


der Angellagten, al3 Zeuge vernom= | 


men. Bor feiner VBernehmung erhob fic 
Hilfa-Staatsanwalt Morrifon zu der 
Erklärung, daß der Angeklagte 
„Schuldig”.plaidire. Ueber feine pers 


fönlichen Verhältniffe befragt, erklärte | 
Schued, daß er ein geborener Dejter- 


reicher und vor acht Jahren nach Chi- 
cago gelommen ſei. Im Jahre 1891 


wurde er: Geichäftsleiter der „Ameris | 


lage im Haufe Nr. 155 Fifth Ave. hat- 
te. In weiteren Verlauf des Verhörs 
erklärte Schued nun wörtlich Folgen— 


verjichert und wurde am 6. Juli 1891 
durch Feuer beträchtlich gejchädigt. Sch 


traf Verfiherungsabichäger Aller S.* 


Bed, noch) ehe eine genaue Aufnahme 
der verbrannten Waaren der Verfiche- 
zungsgefelichaft "unterbreitet worden 
war. Bed ftellte und eine diesbezügliche 


Lifte zufammen, die ich bei meiner Zus | 


ſammenſtellung benutzte. Dieje Lifte 
wies zwar einen gewaltigen Schaden 
aus, aber ich richtete mich danad). Un- 
gefähr um biefelbe Zeit fing Fred W. 
Smith an, mich öfter zu bejuchen und 
als Agent für die „American Toy 


‚Company“ zu arbeiten. Eines Tages | 


nun fam Smith .zu mir und jagte, er 
babe an D. €. Churill Waaren im 


Werthe von 82000 verkauft. Schließ- | 
lich ‚gaben wir ben Verluft bei dem | 


Brahde auf 88000 an. Die Rechnun— 
gen für die an Churchill verkauften 


Waaren wurden größer angegeben, um 
den Werth des durch Feuer zerſtörten 


Lagers größer erſcheinen zu laſſen. Das 
ganze Lager war thatſächlich 54000 
werth, und der Schaden belief ſich auf 
83000, doch ſetzte Abſchätzer Rowe den 
Schaden auf 88000 feſt. Abſchätzer Peck 


und Smith waren mir dabei behilflich, | 
bie Preife auf den Rechnungen höher 


änzufehen, und e8 murde daß Weber- 
einfommen getroffen, daß 'Ped $1000, 
Rome $800 und Smith und ich den 
Reit von den Verficherungägeldern er- 
balten jollten. Al3 der Ched für $2,- 
188.15 von der „Glen? Falls Inſu⸗ 
rance Company“ eintraf, faflirte ich 
das Geld ein und "zahlte an Nome 
$1800, wovon $1000 für Ped beftimmt 
waren. Al mir dann am 3. März 
1893 bon. der 
Arance Company of Hartford“ $2,- 
66.27 erhielten, gab Smith in mei- 


E „nem Namen Rome noch $500. 


Er 


Wie ſchon berichtet, werden außer 
Schueck auch noch Otto Jirſa und 
Chatles Kinsman als Zeugen für den 
Siaat auftreten, ſodaß von den Ange— 
klagten eigentlich nur Allen S. Peck 
und Clarence Rowe in der „Patſche“ 
bleiben. 


Nach einer dreiſtündigen und äu— 


— lebhaften Debatte nahm die „Live 


tod Erchange“ geftern Nachmittag ei- 


Beihluß an, wonach e3 irgend ei- 


nem Mitgliede der „Exchange“ verboten 
ein fol, jolhes Schlachtvieh, das an= 
&einenb mit: der Maul- oder Klauen- 
feuche behaftet ift, zu faufen oder zu 
verkaufen, ‚bis das betreffende hier 
nom Siaate-Thierarzt unterfucht. und 
als gejund erklärt wurde... Eine Verle- 

diejes Beichluffes fol mit einer 


3 Belrouße von 850 geahndet werben, 


Mie | 


Nadı | 


auf | 


Das Geihäft war auf $15,000 } 


„Rational Fire In⸗ 


Brbeiter-Angelegenheiten. 
EN ar 
Die Voth unter den. ullman-Strei- 
fermän ftetem Hunehmen 
#& begriffen, 


Andere Arbeiter-Wirren. 


Trotz der unermüdlichen Anſtrengun— 
gen der einzelnen Hilfskomites, um Le— 
bensmittel und baares Geld aufzubrin- 
gen, ift die Noth in Pullman im fteten 

Zunehmen begriffen. Die Zahl der 
ı Hilfsbebürftigen hat eine erfchredende 
| Höhe erreicht. Auch die Mittel der be]- 
 jer fituirten Familien find nahezu er- 
ſchöpft, fo daß jebt jelbft Diejenigen 
| Berjonen, mwelche bisher ihren Kame- 
| raden thatkräftig zur Seite gejtanden 
' haben, felbft um Unterjtügung nachfu- 
hen müffen. Schon während ber erjten 
ı Woche nad) Beginn des Streifes muß- 
\ ten nahezu dreihundert Yamilien aus 
dem Hilfsfond verpflegt werben, eine 
Zahl, die fich inzmwilchen bedeutend ver= 
mebrt hat. DagHauptquartier des Un- 
terftügungs-Romites, Ede 116, und 
Howard Straße, ift täglich von einer 
großen Schaar Nothleivender umla= 
gert, von denen jedoch viele, ohne ihren 
Zweck erreicht zu haben, wieder fortge- 


beiter, welche über etwas erjpartes@eld 
zu verfügen hatten, find zum Theil aus 
Pullman fortgegogen, während ihre 
minder glüdlicgen Kameraden mit 
fammt ihren Familien bitterer Noth 


gegeben find. Und dabei dauert ber 
Streik erft nahezu einen Monat! Di: 
Ausfichten für die Zukunft find alıo 
die denkbar fchlechteiten,: um jo: mehr, 
al3 die Beendigung: des Ausftandes 
noch in weiten ‘Felde zu ftehen jcheint. 


man hat geftern einen Bericht veröffent- 
licht, au$ dem die folgenden Einzeln- 
heiten zu entnehmen find: Un baarem 
Gelvde find $1370 eingegangen. Sn 
diefe Summe find die von dem Komite 
in Chicago gefammelten Gelder im 
Betrage von $1000 nicht mit einbegrif= 
fen. 
liche Quantitäten aufgebracht worden. 
Die Firma „Hopkins & Co.” hat allein 
ı 20,000 Pfund Fleiich abgeliefert. Die 
| Ausfichten auf weitere Unterftügungen 
find im Großen und Ganzen recht gün- 
itig, aber die Zahl der Nothleidenden ift 
zu groß, um allen Anforderungen ges 
recht werden zu fünnen. Schon jebt 
| mangelt e3 in vielen Familien an Meh! 


ter-Gemerkfchaften in Chicago find Be— 
träge biß zu $50 gezeichnet worden und 
Jämmtiiche Unionen in den Ber. Staa- 
ten find aufgefordert worden, Hilfe zu 
leiſten. 

Es heißt, daß einzelne Geiſtliche in 
Süd-Chicago am nächſten Sonntage 
den Streik zum Gegenſtand ihrer Pre— 
digt nehmen werden, eine Nachricht, die 


thuung aufgenommen worden iſt. 

Für morgen Nachmittag 
Konferenz im Sherman Houſe geplant, 
an der ſich das allgemeine Streik-Ko— 
mite, das hiefige Unterſtützungs-Komi— 
te, Bürgermeiſter Hopkins, 
Arbeiterführer und Aldermen betheili— 
gen werden. 
ein wirkſames und einheitliches Pro— 
gramm für dieAufbringung hinreichen— 
der Unterſtützungsmittel aufzuſtellen. 
Die Nachricht, daß zahlreiche 


benutzte Wagen der „Pullman Co.“ 
dringend der Reparatur bedürftig ſind, 
hat unter den Streikern eine gewiſſe 
Genugthuung hervorgerufen. 


Vizepräſident der „American Railway 
Union“ auf einer in Kenfington ftatt- 


Anfprade halten, worin die Arbeiter 
| zu fejtem Zufammenhalten aufgefordert 
merben Jollen. 


Der Streik der Baufchreiner ift noch 
| immer nicht ganz beigelegt, obwohl mie: 


und Frank Danielfon, Nr. 1763 Clart 
©t., ihren ftreifenden Arbeiternllnion- 





ı zur Urbeit zurücigefehrt find. Dafür 
‚ aber find geftern 20 Zimmerleute, die 
unter dem Kontraftor Conftantine an 
den Neubauten, Ede 28. Str. und In 
diana Uoe., befhäftigt waren, an ven 
Streik gegangen, weil ihnen ein Lohn 
| bon 35 Gent3 pro Stunde vermweigert 


' mas Mo$, Nr. 9 Madifon Str., be- 





ſollen. 


Auch zwiſchen den Matroſen auf den 

Holz⸗Transportſchiffen und den Holz⸗ 
händlern ſind neuerdings Streitigkei— 
ten ausgebrochen, die eine allgemeine 
Arbeitseinſtellung wahrſcheinlich er— 
ſcheinen laſſen. Die Mätroſen ver— 
langen, daß die Fracht pro 1000 Fuß 
um 123 Cents erhöht wird, eine For- 
derung, die bisher von den Holzhaͤnd— 
lern mit Entſchiedenheit zurückgewieſen 

‚ morben ill. * 


Senor Zeballos in Chicago. 


GSenor Eftanislayo ©. Zeballos, Ge: 
fandter der Argentinifchen Republif in 
Wafhington, ift geftern in Chicago ein- 

| getroffen und hat im Auditorium-Ho- 


tel Abjteigequartier genommen. Genor | 


3eballos beabfichtigt, im Auftrage fei- 
ner Regierung eine Reife durch dieBer. 


Staaten zu unternehmen, um Land | 


und Leute, Handel und Induſtrie 
gründlich ftudiren zu fünnen. Er wird 
hier vor allen Dingen die Viehhöfe und 
die großen Getreibefpeicher bejuchen, 


da in feinemHeimathlande großeQuane | 


titäten Weizen gezogen und zahlreiche 

Heerden Rindvieh auf den Markt ge- 

bracht werden. Senor Zeballos ift in 

Buenos Ahres der Herausgeber einer 

Seine, die den Namen: „La Prenja“ 
tt. Ds 


* Nicht abgeholte, auf Beftellung gemachte 
« Öofen ME NER, verfauft. Apollo 
ujtom Fants anufacturers, 161 5. Ave. 


Ichieft werden müflen. Diejenigen Ar= | 


und entfeglichen Entbehrungen preis= | 


Das Unterftügungg-Komite in Bulls | 


ı für Schulgrundftüde hin wurde 


An Lebensmitteln finde beträcht- | Preis don $50,000 zum Bau ber North 


und Brod. Bon verfchiedenen Arbeis | 


bon den Arbeitern mit großer Genug- | 





&3 jol. verfucht werben, | 


auf | 


wa Linien der Grand Trunf-Bahn | 
"can Ton Company“, die ihre Nieber- | den Linien der Gran runf-Bahn 


Heute Abend wird Georg Homward, | 


findenden Mafjen-VBerfammlung eine | 


derum zweizirmen, und zwar „Morris 


d u 1 a 
ee ee Zeit zu leben hat. Der Raubanfall er- 


| eignete fih in Chicago. 
löhne bewilligt haben, worauf diefelben | 


„Abendpoft«, Chicago, Donnerftag, den 7. Juni 1894. 


Schulraths-Sigung. 
Eutfhädigungen für Schulgrund- 
"Atüde, IN 


In der gejtern Wbend abgehaltenen 
regelmäßigen Situng des jtadtifchen 
Schulrathes wurden mehrere Zufchrif- 
ten der Northmeitern Hochbahn-Gejell- 
Ichaft verlejen, im denen die Entjchädi- 
gungen für Schulgrundftüde offerirt 
‚werden, telche die genannte Bahn auf 
ihrer Route durchjchneiden fol. Die 
Hochbahn-Gejellfchaft bietet für Die 
öftliche Hälfte der Lot 6 in Blod 55 
des urfprünglichen Tomn Chicago und 
für GSeftion 9, Tomnfhip 39, die Sum- 
me bon $200,000. 
liegt an Madifon Str., zwijchen Za 
Salle Str. und 5. Unve., wo zur Zeit 
Henrici3 Reftaurant fteht. Die Zu— 
fehrift wurde an das Komite für Ge- 
bäude und Grundftüde veriviejen. 

Ferner braucht die genannte Bahn= 
gejelichaft dad Grundftüd, auf wel- 
chem die Adam3-Schule, Ede vonWlar- 
fet und Pierfon Str., ſteht. Hierfür 
bietet fie dem Schulrath ein Grund» 
ſtück an Townsend Str., zwiſchenChi— 
cago Abe. und Locuſt Str., oder ein 
anderes gleichgünſtig gelegenes Grund— 
ſtück, ſowie 516,000 als Entſchädi— 
gung für das Schulgebäude ſelbſt an. 


Dieſes Angebot erſchien dem Schulrath 
für annehmbar und es wurde Daher | 


auf Antrag des Herrn Warner be— 
ſchloſſen, das Adamsſchul-Grundſtück 


zum Verkauf auszubieten und zu An- 


geboten neuer Bauſtellen für eineSchule 
in der Nachbarſchaft der jetzigen Adams 
Schule einzuladen. 

Um die Northweſtern Hochbahnge— 
ſellſchaft in den Beſitz des gewünſchten 


Grundeigenthums zu bringen, waren 


dieſe beiden Beſchlüſſe formell nothwen— 
dig, da man Schuleigenthum nicht im 
Wege des Kondemnations-Verfahrens 
erwerben kann. 

Auf eine Empfehlung des Komites 
ſchloſſen, dem Stadtrath den Ankauf 
eines Grundſtückes an der Nordoſt-Ecke 
von Orchard und Center Str. für den 


Diviſion Hochſchule zu empfehlen. Das— 
ſelbe geſchah mit einem zweiten Grund— 
ſtücke an Goethe Str. zwiſchen Wells 
und Sedgwick Str., welches 864,500 
koſten ſoll. 

Vom ſtädtiſchen Rauch-Inſpektor 
Adams war eine längere Zuſchrift ein— 
gelaufen, worin der Schulrath in ein— 
dringlichen Worten angegangen wird, 


für die Abſtellung des Rauchunfugs bei— 
den 200 ſtädtiſchen Schulen Sorge zu 


tragen. Die Zuſchrift wurde an das 
Komite für Schulgebäude verwieſen. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Ange— 


ſtellten des Schulraths während der 
Sommermonate jeden Samſtag Nach- 
mittag von ihrem Dienſt zu entbinden, 
ohne ihnen dafür einen Lohnabzug zu 
Salt Lake City gewohnt hat, wo auch 


machen. 


Die im Bau begriffene Schule an 


iſt eine | Henry Gtr., zwiichen Throop und Zoo= | 


| mi3 Gtr., wird den Namen Medill- | 


Säule erhalten. 


Nachdem noch der repidirte Schul: | 
mehrere plan für die Grammär- und Primär: | 
Schulen qutgeheißen und befchloffen 
mar, denjelben in 10,000 Eremplaren | 


druden zu lafjen, trat Vertagung ein, 


Begnadigt. 


Eine telegraphifche Depefche aus | 
ı Springfield bejagt, daß Gouverneur | 
ı Altgeld einen gemiffen John Little, der 
ı im Sahre 1892 wegen Raubanfalla zu | 
| fünfjähriger 
theilt wurde, begnadigt hat. Zur Zeit, | 
ı ala das Verbrechen verübt wurde, zahl: | 
ı te Little erjt achtzehn Jahre. Er hatte 


Zuchthausſtrafe 


damals im Verein mit zwei Spießge— 


ſellen einen Mann in einer Schank— 
wirthſchaft um ein Taſchentuch und ! 

über Namen oderAdreſſe derVerwand⸗ 
Der | 
| Zuchthausarzt in Soliet behauptet, daß | 


25 Cent3 beraubt. Seine Mitfehuldigen 
ind niemals gefaßt worden. 


Little an der Schwindfucht Teidet und 
deshalb mwahrjcheinlich nur noch kurze 


* Mayor Hopkins, Korporationsan- 
malt Rubens und die Polizeirichter 
Bradmell und Folter beiprachen geitern 
Nachmittag in einer längeren Konferenz 
Mittel und Wege wie man die Stra= 





twurbe. Auch die bei der Firma Tho- | 


Bendirnen am Beiten fontrolliren fön- 


da8 größte Hinderniß in Bezug auf 





Ihäftigten Baufchreiner, haben geftern 
ı die Arbeit niebergelegt, weil die Ver- | 
; treter der Firma den mit , der Union | 
abgejchloffenen Vertrag gebrochen und | 
| „Richt-Union“=Leute angeftellt haben | 


diefe Yrage Die profeflionellen Bürg- 
Tchaft3fteller jeien, mwelche' aus . einer 
häufigeren Verhaftung der beſagten 
Frauenzimmer den größten Nuten zie- 
ben würden. Die Herren gelangten zu 
feinem bejtimmten Refultat. 


Warnung. 


DaB Bublitum wird dor 
gewillenlojen Händlern ges 
warnt, die gemwöhnliches 
Glauberjalz, oder eine Mi» 
fhung don gemwöhnlichem 

ei Ccidlig-Pulver ald „Karld» 
Bader Salz", „Sprudel-Salz", „Deutjche3 (German) 
Salz", „Künftlichde® Karlöbader Salz", oder „ms 
proved Karlöbader Salt”, und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verkaufen fuchen, unter der Anprei- 
fung, daß „diefe ebenfo gut” feien, wie die echten Pro- 
dukte von Karlöbad, weldhe direft aus dem weltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. x 
Dies berugt nur auf einer Tauſchung des Publikums 





| deö größeren Verdienſtes wegen, dem ber betreffende 
| Händler an diefen Fälfcpungen madt, Zt fünfili 
her Wein fogutwieeäter? Mürde irgend 
Hemand wifientlich fünftlichen Wein dem natürlichen 
| Saft der Reben vorziehen? Warum deun fi von Sie 
| fen Gälihungen binterführen Taflım. ivegiel wenn die 
Sefundheit dabei in Frage fommtl Die natürlichen 
| Produfte der Quellen von Karlsbad enthalten Ber 
| ftandtpeite, die fünitlich nicht hergefteilt werden fün- 
nen. Seit Jahrhunderten find die Wäfler von Karls 
| bad wegen ihrer Heilwirkung bei Krankheiten der de» 
| der, Nieren und ded Magens rühmtichft bekannt. 
| Das ehte Rarlabade r Eprudel-Ealz wird direft aus 
der Eprudelquelle unter Leitung der Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durd deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eidner & Mendeljon Gom- 
Yany, New York, verkauft. Sede Flaſche des eqt im⸗ 
Portirten Waflerd und Speubel-Saized muß obigen 
Gtadtfiegel, jowie die Unterfcrift der Agent:n „Eis 
ner & Mendelfon Co, 152-154 Franklin: Str, Nem 
„York“, anf ber @titette haben. Zu baten in allen 


Man hüte fih dor yälihıngen. 


1 Der Stadtrath: Karlöbar. 


Das: Grundftüd | 


| ihrer Kinder 








verur⸗ 








Beihwindelten den Mayor. 


Zwei Gauner hängen Sr. Ehren 50 
gefälfchte Tidets auf. 


Vor einigen Tagen ift — mie e8 fi) 
jet herausftelt — MayorHopfing' das 
Dpfer eined ebenfo frechen mie nieber- 
trächtigen Schwindel3 geworden. Durch 
ben Sefretär Senff eingeführt, ftellten 
fi) dem Stadtoberhaupt zwei Männer 
vor, die fich ald Mitglieder der „Ume- 


; il ion“ legitimirten und ; 
tican Railway Union“ legitimirte "Tengeihäft von C. M. Henderfon in 


borgaben, im Auftrage des Präfidenten 


derjelben abgejchictt worden zu fein, um | 
Tidet3 für das Picnic in Burlington | 
welches zu Gunjten der Bull: 


Part, 
man=Gtreiter abgehalten werden Toll, 
zu berfaufen. Herr Hopkins, 
Sympathien fih zum großen Theile 
auf Seiten der Streifenden befinden, 
wollte fich die Gelegenheit, zu Gunften 
berfelben auch al3 Privatmann fsäftig 
einzufchreiten, nicht entgehen laſſen, 


Tidet3 ab, für melche er demjelben 
ebenfoviele Dollars einhändigte. Tief- 
gerührt von der edelmüthigen Hans 
delsiweife Sr. Ehren, Dantten die bei- 
den Fremdlimge und verjchwanden, oh> 
ne fich den geringften Zeitverluft zu 
Schulden fommen zu laffen. Später 
vertheilte der ‚offizielle Vertreter Chi- 
cagos die 50 Ticfet3 an feine nächiten 
Freunde und Befannten, und e3 jtellte 
fih dann heraus, daß Mayor Hopfinz, 
der fonft nicht gerade einer der Leicht: 
gläubigiten ift, dag Opfer feines guten 
Herzens geworden war, denn Die beis 
den Ticdetverfäufer waren ganz gerie= 
bene Gauner, und die Tidets ſelbſt 
gefälfcht. Wie Durch die Polizei ermit- 
telt worden ift, find die Namen Des 
Schwindlerpaars T. W. Forfting 
und €. H. Wheeler. Beide find Er- 
fondufteure und tragen Knöpfe mit den 


| Abzeichen de3 Dvdens der Railwah 


Conductors. Sie follen bis jegt etwa 
92000 durch den Verkauf ihrer ge= 
faljehten Ticfet3 ergattert haben und 
die Zahl ihrer Opfer, die von ihnen 
bejchwindelt find, mehrt jich mit jedem 
Tage. 


Wahnſiun aus Kummer. 


Von Ihrem Manne in Salt Lake 
City verlaſſen, beſchloß Frau Mary 
Waldo die Stätte ihrer Kindheit, 
Crawfordsville, aufzuſuchen, in der 
Hoffnung, dort leichter den Unterhalt 


für ſich und ihre beiden Kinder erwer— 


ben zu können. Auf dem Wege dorthin 
verlor ſie plötzlich geſtern Abend auf 


dem Dearborn Str.Bahnhof den Ver⸗ 
| 


| 


ftand. Sie fonnte fich weder ihred noch 
Namen erinnern und 
wurde bollitändig geiltesabimefend. Für 
die Nacht wurde fie mit ihren Kindern 
in dem Anbau der Harifon Str.=PBo- 
(izeiftation untergebradt. Der Mann 
der rau MWaldo, die lange Jahre in 


ihre Kinder geboren murden, ver= 


ſchwand vor ungefähr jehs Monaten | 
unter Umftänden, die fie zu der Leber: | 


zeugung brachten, daß er fie für immer 
verlaffen hätte. Sie bemühte fich ver- 
geblich, ihn aufzufinden und machte 
jich, wie bereit3 erwähnt, nach Cram- 
forb3pille, dem Heime ihrer Eltern, auf, 
meil jte feine Mittel für ihr meiteres 
Fortlommen in Salt Late City finden 


fonnte, Geftern Nachmittag traf fie mit | 
der Santa Fe-Bahn in Chicago ein, | 


erzählte dem GStations=Vorjteher, mo=- 
din fie noch reifen wollte, und bat ihn, 
fie zu benachrichtigen, wenn ihr Zug 
zur Abfahrt fertig wäre. Als der Vor: 
lteher eine Stunde fpäter fie. wieder 
aufjuchte, war fie nicht mehr im. Stan 
de, irgendetwas zu verjtehen oder zu 
begreifen. 

Ihre Kinder Margaret und Ralph 
Emerfon find 5 bezw. 3 Jahre alt. Das 
feine Mädchen konnte feine Auskunft 


ten ihrer Mutter in Gramforbäpille ge- 
ben. 


Gegen Berlängerung der LaSalle 
Avenue. 


Eine Anzahl Bürger der Nordſeite 
hielt geſtern Abend am Lincoln Monu— 
ment im Lincoln Park eine Verſamm— 
lung ab, in welcher gegen die geplante 
Verlängerung der LaSalle Ave. durch 
den Park Proteſt erhoben wurde. O. 
B. Green führte den Vorſitz. Nach ei— 


ner lebhaften Debatte wurde ein Be— 
ne. Man war ſich darüber einig, daß 


ſchluß angenommen, in welchem gegen 
das beſagte Projekt Front gemacht und 
betont wird, daß keine weileren Fahr— 
wege für Equipagen im Lincoln Park 
gewünſcht werden, ſondern daß man 
mehr Raſenplätze, Schattenbäume, Blu— 
men und Spazierwege verlange. 

Es wurde ein Komite ernannt, wel— 
ches der Lincoln Park-Behörde ſeine 
Aufwartung machen und dieſelbe ein— 
laden ſoll, einer am Mittwoch, den 13. 
Juni in dieſer Angelegenheit im Lin— 
coln Park abzuhaltenden Verſamm— 
lung beizuwohnen. 


Deutſche Militär⸗Kapelle. 


Am nächſten Sonntage, den 10. Ju— 
ni, wird die neu organiſirte „Deutſche 
Militär⸗Kapelle“, welche am vergange⸗ 
nen Sonntage in Thielmanns „Lin— 
coln Park Beach“ ſo glänzende Trium⸗ 
phe feierte, in Kuhns Part an der Mil— 
waukee Ave. wiederum ein großes Kon⸗ 
zert abhalten, welches am Abend mit 
einem Sommernachtsfeſt ſeinen Ab— 
ſchluß finden wird. Die Leitung liegt 
in den bewährten Händen des bekann⸗ 
ten Kapellmeiſters Adolph Roſenbeder, 
der ein außerordentlich reichhaltiges 
und intereſſantes Programm zur Auf- 
führung bringen wird. Kuhns Park iſt 
zweifellos der ſchönſte Sonnenaufent⸗ 
halt an der Nordiveftfeite und mit der 
Nilmautee Ave. Rabelbahnlinie be- 
quem zu erreichen. Die Kapelle beiteht 
aus 50 bortrefflich geſchulten und beit- 
tenomirten Mufifern, deren Leiftungen 
bisher volle und gerechte Anerkennung 
gefunden haben. Unzweifelhaft wird 
das Konzert am nächften Sonntage fich 
—* guten Beſuches zu erfreuen ha⸗ 

Bear 


ie 
a 


Sountagsbeiſage der Abendpoſt. 


deſſen 








Zum Selbſtmord im Lincoln Park 


Der nunmehr feftgeftellte Name bed 
Mannes, der fi geftert im Lincoln 
Park dur Ertränten das Leben nahın, 
iſt H. Welch aus Maywood. Et war ver⸗ 
heirathet und hatie außer mehreren 
verheiratheten Töchtern noch vier Kin⸗ 
der, die zu unterhalten ihm ſehr ſchwer 
wurde, weil er keine Beſchäftigung fin— 
den konnte. Im Anfang dieſes Jah— 
res war er in dem Engros Schuhwaa⸗ 


einer ganz unkergeordneten Stellung, 
deren Einfommen menigftens die äu- 
Berfte Roth von jeiner Thür fern hielt. 
Bei dem allgemeinen gejhäftlichen Nie- 
dergange in biefem Winter fonnte er 
aber nicht länger beichäftigt merben 


und fuchte nun mieber vergeblich nach 


' Arbeit. Er fam hierher und Elagte fei- 
nem Schmiegerfohne _ 
| Bloß feine Noth, der ihm feine Hoff- 


und nahm einem der Eridhienenen 50 | mung machen fonnte. 


Herrn ©. M. 
Dies fchmetterte 
ihn vollftändig nieder. In der Nacht 
vom Dienftag zu Mittwoch war er nicht 
mehr nahHaufe zurüdgefehrt. Sämmt- 
liche geftern erwähnten Perfonen ma- 
ren feine Schmiegerfühne, bon denen 
Herr Waller, an die Leiche geführt, auf 
den erjten Bid in dem Ertrunfenen 
feinen Schwiegervater erfannte. 


Brieffaften. 
ehtsfragen beantwortet Der 
t5aunwalt Hr. Jens 2. Chris: 
ftenien, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Une. 


Die 
€ 


6. 9 — Nm Hauptquartier der Brauer-Union, 
Zepfs Halle, Ede Yale und Desplaims Str, wirden 
jeds geivünjchte Austunft erhalten, 

S. Eh. — Ein Wort per Drabt mah Defterreih 
Toft:st 40 Cents. 

3 Kr. — Sie brauchen überhaupt Feine Lizens zu 
bizahten. : 


D 


en 


Schlagen”, 
Buftap 9 — Wenden Ste ih an Tr. M 
Henius, Vorkeher Der Brauer lfademie, Nr. 294 
©. Water Sir, wo Sie fierlich mäheren Aufichlug 
erhalten warden. 


— Natürlich Heißt e3: „Gr hat mich ge: 


Scheidungsklagen 


wurden wie fobgt eingereicht: Mary U. gegen Ben— 
jamin F. Lee, wegen drauſamer Behandlung; Betha 
gegen Charles V. Price, wegen Trunkſucht und Ver— 
laſſens; Catherine S. gogen Alexander Anderfon, we— 
gen graufamer Behandlung and Chebruhs; Glifuberh 
gegen William Rice, wegen Berlaffens; Peter gegen 
Yowja 8. Niholjon, wegen Berlaflens; Catherine 
gegen John MeCarthy, wegen Tounkſucht. 

Gewährt wurden folgende Eheſcheidungsdekrete: 
Ellen von Michael Quigley, wegen Trunkſucht; Irene 
von Ya3. 8. Meerriott, wegen graufamer Behunvlung. 


Heiraths:Licenfen. 


Holgende Heiratb3>Lizenfen wurden in der Olfige 
des GountyeClerf3 ausgeitellt: 


Edivard Powers, Mary Carroll, 31, 4. 
Fred Howard, fie Laramie, 26, 19. 
Maury Hibbard, Ella Fuſſelman, 8, 32. 
George Dawis, Mellie Kilborn, W, 4. 
Patrick Duhig, Joſie Guineo, M, 21. 
Thomndas Hackett, Catherine O'Nel, 8, 8. 
Harry Geffid, Bertha Frurey, 22, 18. 
Guſtad Dyeews, Bertha Samuel, WB, 27. 
Hiorth Mamen, Joſephine Edwards, 28, 21. 
George Townſend, Alone Smith, 8, 3. 
David Benton, Anna Burke, RB, W. 
Guſtav Knos, Amanda Anderſon, N, 2. 
William Zick, Helena Schroeder, B, 18. 
Charles Wilſon, Magoate Barrh, 24, 20. 
Arthur Criſp, Jennie Becker, 2, 
John Swunſon, Amelda Carlſon, W, 19. 
Chriſtopher MeCuo, Mary MeConnell, B, 4. 
Roger O' Donnell, Margaret Hanbey, 32, 4. 
Frant Dudenheffrer, Emilie Leichnitz, O, 40. 
Sohn Gridion, Hannah Moberg, 3, 35. 

ma Yinvalka, Annie Sitma, 29, 2% 
Sammel Trade, Wellie Hull, 30, 2%. 

Willie Muttes, Ida Grebe, 21, 18. 

Robert Palmer, Yotta Hund, 26, 20. 
Contmodore Murray, Jennie MeGrath, 30, 3. 
Otto Humbe, Martha Gruſchka, 30, 33. 
Welliam Sercher, Aunie Dillon, 25, 24. 

Carl Wind, Maria Weithart, 4, 8. 
Nicholas Weber, Lena Pottier, 32, 31. 
Mathias Guaf, Chriitime Berner, 53, 38. 
Algot Bin, Marie Rojenberg, 27, 3. 
safob Schirermann, Lena Dietrich, 27, 24. 


Chward Sullivan, Mary. Connors, 22, 21. 


4, 
8. 


Gum Hediund, Augufta Anvderjon, 27, 24. 
Gorgde Rendunti, Liflian Brooks, 30, 31. 
Sohn Crumaugb, Katie Dowling, 3, 30. 
iiber Mafon, Aenınie Draper, 27, 92. 
Ditrid Dufid, Alice Breiphain, 8, 3. 
Charles Kipper, Edna So, 235, 19. 
Charles Feger, Amanda Gentler, 2, M. 
Auguſt Sandberg, Ingrid Sandan, 26, 24 
Wilhelm Kopp, Clara Price, 21, 9. 
Gugene Elkijon, Tillie Cumpbell, 27, 27. 


Williams Manners, izzie Campbell, 9, 21. 
Sohn MeDonad, Gmeliy Rohe, %, 19. 
Nicolaj Melſen, Mary Bomberg, %. 
Wlkam Clancy, Aulia Burkhardt, 34, 
IYonmms Talbot, Delia White, 34, 8. 
Leror Mayfhall, Annie Sion, 21, 18. 
Michael King, Matie Me&opern, 32, 29. 
Andrew Majon, Par Phillips, 36, 4. 

Hermann Scdwenm, Maria Brandt, 95, 9. 


Gray Le Compte, Jiabella Witjon, 7, %. 
u. 
8, 


OR 
=, 


38 


B. 


John Buskens, Mary Roelops, 77, 
Joſej Kraus, Roſe Zednik, A, 20. 
Orſan Baldwin, Margaret Reagan, 4 
Albert Trott, Harriette Sinp, 8, 2. 
Woje iech Samſo, Yon Wujonsti, — 21. 
Lambert Seng, Anna Neidhardt, 32, W. 
Giuftaf Anderſon, Ida Linprotb, 2, 21. 
Chriſtan Hanſon, Luch Day, 30, 32. 

William Ajay, Mad Marfton, 

Georg: Wid, Cora Winilow, 30, 27. 

John Mrocynski, Maryanna Kurthka, B. 
Gowin Eſhelmann, Veronica Pirung 8, 

Carl Gohdberg, Louiſe Olſon, B, 3. 

Joſeph Elwell, Tillie Rucrich, A, 20. 
Conrad Davis, Emma Hanſon, 86 

Vaclav Bahor, Anna Boucek, B, 2. 
Fran? Thurfton, Mumie Uhl, 21, 19. 

Fed Ebert, Annie Stenkel, 64, 53 . 

Sohn Rupp, Chriftime Thomas:, 7, ©. 
Willem Oehler, Flora MeCaitland, 30, 19. 
Sohn Alkifon, Eliga Anderjon, 34, 27. 
Nicholaus Busgerske, Mary Giowzeska, 93, 1 
Bernhard Seallon, Kittie Duffie, 93, 19. 
Chriſtopher Braney. Katarin Möori, 31. 26. 
John Danahay, Marguerit Benſon, B, W. 
W.liam Snow, Sara) Stilman, 37, 40. 
Chriftian Schaeffner, Thereſe Dohd, 30, 19. 


W. 


Zodesfäle. 


Nahfehend veröffentlichen mir die Lifte der Dent- 
Iden, über deren Tod dem Grjundheitgimte zwiichen 
geftern und beute Mittag Melvung zuging: * 


Katharina Feil, 4096 Atlantie Stri, 8 3 5M. 
Joſeph Stadler, 219 S. Hamlin Ave. 6J. 4M. 
Margarethe Carſtens, 53 Howe Str, 8 2. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ‚Folgende ausgeftellt: Aojepb Wazadlo, 2: 
dd. Bridetylats umd Bajement, 192 Hamlin Ane., 
000; D. J. Healy, Zſtod. Prid-Flat3 und Baier: 
ment, 50 South Fairfield Ave, 65500; ©. 

Meipfinsty, Atöd, Brid-Store, Yints am Balz 

ment, 92] Milmautee Ae., -$11,000; Mrs. & 

Darris, Atöd, Brid-Store, ylat3_ und PBajement, 

5897 South Halfted Str., SEM; 9. Hurby, Iſtöch 

Brid-Stores, Flats und Bajement, 644 17. Str., 

85300; a. M. Jobuion, Atöd. Flats und Bajement, 

270 Emerp Ape., 82000; I. Kemer, töd. Flat und 

Bajement, 616 Sairjield Ape., 000: U. Mapalp, 

Stöd. Bridplats um Bajement, 648 Fairfield Ane., 

- Gau, töd. Brid-Flats und Bajement, 

R Blace, 3000; A. Peterjon, Bitöd. Brid- 

Flats und Bejement, 893 Eit Grove Ane., 85000; 

Ihe Lufe Sitheod M. E. Church, Brid-Kirce, 

1180—1182 N. Weftern Me, 2, T. M. Stocum. 

Stöd. Brid-iflats, Store und Bajsment, 1936 Ur- 

aule Str., .$4000; Yulius Frank, Iftöd. Brid-iFlats 

und Bajement, 136—1944 Deming Court, 835,000; 

9. MeCormid, 2itöd. Brid- Flat? und Bajentent, 

2 5. Str, 82000; Batrid Grace, Möd. Brid- 
Store, Dlats und Bafement, 1501 47. Str., 8350. 
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Marktbericht, 
Chicago, den 6. Zum 189. 
Diefe Preiie gelten nur für den Großhandel, 
GSemüje, 
Rothe Beeten, IK—5Ir per Duke, 
Eellerie, 40-00: per Tugend. 
Salat, $1.00-$1.0 der Barvel. 
Kartoffeln, 5c—9e per Buibel. 
Swiebelu, $3.00-$3.50 der Barrel, 
Kobt, 83.00-83.50 per Kifte. h 
gQebendes Geflügel 
unge Hübner, —& der PBiund, 
upne, Sic per Bund. 
Truthübner, Ge—ic_der 
Enten, Te-9c per Biund. 
je, 0—54.00 per Dutend. 
N Butter 
Befte Nahmbutter 166—17c der Pfund. 
Rüje. 
ChHeddar, Sc—10e per Piund. 
Gier. 
Friiche Eier, 10c— lie per Dußend. 
Gruadte 
Arpiel, S.00-$6.00 per Barrel. 
Sitroneh, $2.00-83.00° per Kite. 
Orangen, 82.50-83.50 per Rülte. 
Den. 
Timothy, $9.00-$1P.00. 
33.00-89.80. 
Baier. 
Vc Ale; x. 3, 33%. 


Re. 1, 
Nr. 2, 


Nr. : 
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Hanson Par 


—— — nn —ñ— 


große freie Erfurfion mil Muft nad 


am nädhiten Sonntag, um 2 Uhr Nachmittags, 


mit der Chicago, Milwaukee & St. 
Ecke Canal und 


Paul⸗Bahn, Union Depot, 
Madifon Str. 2 en 


BE Ob ihön, ob Regen! ug 


Verpabt nicht diefe günftige Gelegenheit, Euch zu amüfiren und nebftbei eine Zotin Hanson Park zı: 


faufen, da die Preife diefes Grumdeigemthums im nächiter Zeit bedeute — 
teu abbezahlt. wird ſich der Vreis der Lolten in Hanfon Varti — — werden ; während Yhr Eure 


In®+ 
Lois 


Lotten von BBOO.OO aufwärts, 


Kleine Auzaflung; Heft nad) Belieben des Käufers, 
Sot 
anson Park liegt in der 27. Ward, nur 6 Meilen vom Court iß n 
Land iunerhalb der Stadtgrenze das zu den gegenwärtigen een N a a 
und Eijengieperei befinden fi dort in voller Thätigfeit, tva8 Jedem, der 
vantie für Beihäftigung bietet. Undere Fabriken find projektirt. 


H 
daß beite 


Schule, Grocery, Butcherei u. i. m. 


Die Straßenbahn verfehrt did znr 40. Etrake. Wie Ihr wohl 
Electric Railuan eine Ordinanz in Gabteais eingereicht, 
ihen Bahn bis direft nadı Hanjon Barf gelihert ift. 


Benüßt diefe Seltene Gelenenbeit! 
mit dem — — 


perfekt — Abfisakt und Titel mit jeder 


zu haben ıft. Eine Möbeliabrit 
D ih dort niederläßt. genügende Ga: 
Ferner befinden ſich da bereits eine Kirche 


Ihon geleien yabt, wurde für die Nortbern 
EI” wodurd) die 2egung der celeftri 


Kommt Alle! Berbindet das Angenehme 


Käufern von Lotten in Hanjon Park wird Geld zum Bauen unter günitigen Bedingun: 


gen geliehen. 


Freie 
genten mit —— — 
Für weitere Einzelheiten wendet Euch an: 


€ ———— in unſerer Office oder jeden Sountag am Union-Depot von unieren Agen- 
adges“ vor Abgang des Zuges zu haben. 


SCHWARTZ & REHFELD, 


160 und 162 Washington Str. 


N. B. — Bewohner der Norbieite fünnen Tickets und Pläne von unjerem General-Agenten S. BLUM, 


406 Cleveland Ave., erhalten. 


12ap6m, dof 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in den BDersinigten Staaten. 


a.POT.L.C 


‚heinkleider - Jahrikanfen, 


Holen auf 


I61 5. Ave. 
Bellellung gemacht Für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Heit den gleichen Preis von $4.00 für 
das Paar nah Mat gemachter Hofen von irgend welchen Stoffen 
in unferem Kader. 


Apollo 


Beinkleider-Fabrikanten, 
181 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt.wegen Samples. 


Schöne billige 


Lotten 


— it — 


ALBERTON 


nahe Pespfaines, 
25x133 Fuß, zun geringen Kaufpreis von 
200 Dollars, 


Käufer können täglich hinausfahren 
vom Northweſtern-Bahnhof, 1 Uhr' 30 
Minuten. 
Office zu haben, oder B Minuten vor 
Abgang des Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 
79 Dearborn Str., Unity Bidg., 


immer 551—535. Ginbiw 


Schöne, große Eollen, 


für Heimftätten, troden, central und hoch gelegen, zu 
dein geringen Preis von 


150 bis 250 Dollars, 


mit monatlichen oder jährlihen Abzahlungen in bem 
blühenden Städtchen 


DESPLAINES, 


Chicagos beite Geichäftsvoritadt, blod 40 Minuten 
hrt vom Tepot. Zeutihe und engliihe Schulen, 
iehen, Wollen» und Papiermüßlen, yadrifen, ujw. 
Reflektirende Käufer können fich jeden Faq und Somns 
tag vor 1 Uhr freie Hahr-Pillette holen bei 20apbiw 


EDMUND C. STILES, 
130 Dearborn St,, Room\1R, 
Deutfher Berkäufer: Carl F. Koerner. 


Die 


ELECTRIC EISENBAHN 


don Ylpine Heights nad) Ghicago wird jest 
gebaut, wovon jich jeder jelbit überzeugen faun. 


2otten S100—$300. 


eie Erurfion:Tidets für_Sonntagsd und 

schentags jind in unjerer Office zu haben, 

— 106m 

W. W. Watson & Co., 
225 Dearborn Str. 


A. ASHENHEIM, 


General-Agent. 


SCHNEIDER, 


‘der befannte Photograph, 


Hat jein Geigäft vom 2185 Arderiiive. nad 


2292 State Sir. verlegt. 


Burlington 
IT 


BESTE LINIE 
NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Wenn Sie Geld fvaren wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen 
und Saus- Ausflatiutgswaaren von 
Strauss & Smith, „2 ,u4 281 


Deutiche Firma. — 
· be 


MAX EBERHARDT, Fıireurister, 
142 Belt Wadijon Str., nüber Union Gr, 


FreisTidets jind in der | 


en | —— — Eee 


S1jadjdij 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 
| 





175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


‚Beim Eintauf von Federn außerhalb unieres Hauies 
bitten wir auf die Marfe C. E. & Co. zu adıten, welche 
dee Don und fommenden Eädken tragen. dDdibım 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Jllinoĩs Central-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn— 
hof. 12. Str. uud PVartk Row. Die Zuge nad dem 
Süden können ebenfalls an der Str.“ 30 Str⸗ 
und Hyde Partk ⸗Station beſtiegen werden. Stadt- 
ZIicet-Djfice: 198 Clart Str. und Auditorium⸗Hotel 

Abiahret Ankunft 
LEN IM R 
v. 0 N 1.358 

Springfield & Decatur ON 17.58 

New Orleans Boftzug. .. ..........13.082 12208 

St. Kouid Tagaun......-0ren0n... EOB *5ON 

Bloomington Paſſagierzug "Z3NB TON 

Ehrcago & New Orleaus Erpreg .. | T.45N 7.00 8 

KRantafee & Gilman 4.10N 110.258 

Rocdjord, Dubuque, Siour Eity & 

Siour Falls Schnellzug... ......1 2OON 

Rodtord, Dubuque & Eiour Erty.all.35 N 

Rodford Vaſſagierzug | 

Rodiord & frreevort .g 

Dubuque & Rockford Expreß a — 
aSamijtag Nacht nur bi8 Dubuque. Täglich. »Täg⸗ 

lich, ausgenommen Sonntags. 


Züge 
| New Orleans Limited & Mempbis 
Ch. & Et. Yonid Diamond Special. 





’ Baltimore & Chio. 3 


Bahnhöfe: Grand Central Paflagıer-Statton; _ Stadt 
Office: 193 Elarf Str. 
Reine extra yahrpreife verlangt auf 
den D. &\ . Zımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
ur +6.0N 
New York und Waihrugton Beitte * 
duled Limited .. ..... ....*10.15 BB +I0N 
ittöburg Brmtted. nun unnnnnnennen, 328 — — 
aiterton Accomodation .. 3. 1228x 9582 
Solumbus und Wberting Erpreh...*6.5N * 7208 
Kew York, Waihington. Pıttsburg x a 
np Sirtelanı Veitibuled Limited. * 6.5N 1152 
ẽ Faglich + Ausgenommen Sonntags. 


Burlington⸗Linie. 

Chicago· Burlington⸗· und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket· 
Dffices: 211 Clart Str. und Union Paſſagier⸗Bahn⸗ 
hoj Canal und Adams Str. — 

üge Abfahrt 

Galesburg und EStreator..........+ 8.303 

—59 nnd Forreiton + 8.308 
oca Punkte, Yllıncız u. Yowa....*11.20 3 
enber und San TFranciöco.......H2L.IHIN 

Nochelle und Rodford... .........+ 4.30 Y8 

Rod Falld und Sterling ... »....t 4.30N 

Dmaba, Eouncıl Bluffd, Denver.. .* 5.50 R 

Deadiwood und die Blad Hills... .* 5.50N 

Ranias Cıty, St. \Joieph u.Atchinfon*. 6.10 N 
annibal, Galveiton & Tera3... .+*SION 
t. Paul und Minneapolis = 65159 

Etreator und Mendota... ..... .-#6.15W 

St. Paul und Diinneapolis “930 

Ranias City. St. Fofephu. Atdiınfon*10.30 N 

Omaha, Lincoln und Denver 11.0 R 
“Täglig. +Zäglıh, audgenommen Sonntags. 


Antun 
163 


2. 
2 
* 
* 
— 


FanerSSamSSprs- 


nannte 


ERSSSHEEBERER 
BEWBBEBEBWEBEE 


Chicago & Grie:@ifendahn. 
S Titet-Officed: _ 
> M2 ©. Glarf Str. umd Drarborme 
=, Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. YAntunit. 
5 Marion Local..... OB WR 
5 Nero York & Boiten "2:COR 7:55R 
mestu.on & Buffalo 22:00 N TEN 
orth Audion Accommodation... .- "SER 79:40 3 
Nerv York & Bofton............ -- TEN 7259 
Solumbus & Norfolk, Ba TAN 75 
* Füge. +Fäglih, ausgenommen Sonntags. 


ALTON- vNION PASSENGER STATION. 
S B. ALTon union Be and Adams Sts, 
"Ticket Office, 195 South Olark Streer. 
* Daily. ?t Leave, 
———— —* Vestibuled Limited 


ner ce Express ’’ 
— — — Louis Day Express : 
Springfield & St. Louis Night Express...” 11. 
Joliet & Dwight Accommodation... ... A 


Tag: 


J Lite 


Depot: Zearborn-Gtatiem. 
Zieket-Dfficed: 23. Elart St 
und Auditorium Hotel 
Abfahrt Ankunft 
mdianapolis und Eintinnati.... *8.832 *HWNR 
Indianapolis und Eineinnatt.... " 8.I2N 

Zafayette und Rouisville ........ 83% 

Rafayette und Bonisville ........ +EZER 

Lafapette Accommodation „nn FELIN 


Brauereien, 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauchh. 
Haupt:Difice: Ede Judiana und Desplaines Str, 
Mpmodibofalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmboj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamy, Setretär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Ca.’s 
“PERFECTO”., 


. 
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Fr Abendpoſt 


Erſcheint täglich), ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit“:Gebäude...... 203 Fiftb Ave. 
Sichern Monrose und Apanıs Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1498 und 4048. 


Rreis jede Nummer 

Nrei der Sonntagsbeilanr. ..... + 7°. 

Eur unfere Träger frei in's Haus gelichert 
dent ae... ee 

Sährtich, im Borans bezadlt, IM den. Ber. 
Staaten, portofue . — net 

Jahrlich nach dem Auslande, portofrei 


6 Cents 
. 83. 00 


Redakteur: Fritz Glogaueéer. 
— — — — ⏑ — 
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Die Schwenkung. 


Die republikaniſchen Füchſe und 
Schakale beginnen wieder aus den Lö— 
chern herauszukommen, in die ſie von 
den Wählern des Landes hineinge— 
ſcheucht worden ſind. Auf der Staats— 


konvention der Republikaner von Ohio 


führte den Ehrenvorſitz der große Fi— 
nanzgauner Foſter, der als Schatz— 
amts-Sekretär Harriſons die öffentli— 


Ausweiſe fälſchte, und als Bank— 


Präſtident und Gründer viele Tauſende 
um ihreErſparniſſe betrog. Es iſt kaum 
zwei Jahre her, daß ſelbſt die republi— 
kaniſche Preſſe in Ohio einſtimmig die 
Schwindeleien Calico Charley's verur— 
theilte und ſeine politiſche Laufbahn 
für abgeſchloſſen erklärte. Doch da die 
Partei der ſittlichen Gedanken denSieg 
jetzt wieder in der Taſche zu haben 
wähnt, ſo glaubt fie die Männer ſegnen 
zu müſſen, die ſie in der Zeit der Nie— 
derlagen verfluchte. Außer Foſter iſt 
auch der heilloſe Demagoge Foraker 
vindizirt“ worden, deſſen Kaltſtellung 
ſeinerzeit von allen anſtändigen Leuten 


mit Jubel begrüßt wurde. Dagegen hat 


man den alten Senator Sherman und 
den „lodifihen Kandidaten” MefKinley 
in den Hintergrund beriviefen, indem 
man e& für die Anficht der republitani- 
Ihen Partei erflätt hat, dak dem fil- 
bernen Schiwindeldollar nöthigenfalls 
„Durch “diseriminating legislation,” 
alſo wohl durch Zwangskurs- und 
Freiprägungsgeſetze, nebſt Zollkrieg ge— 
gen England, zu ſeinem „Münzrechte“ 
verholfen werden muß. 

In Verbindung mit den Vorſchlägen 
der Staatsmänner Reed und Lodge 
und der Silberplanke der Republikaner 
von Indiana iſt dieſe Erklärung der 
Republikaner von Ohio kaum als 
bloße Redensart aufzufaſſen. Vielmehr 
dürfte die Vermuthung begründet ſein, 
daß die ganze republikaniſche Partei 


ſollte, das Herrſcherhaus zu flülrzen, über unterrichtet wird, ie es 


dem bie Nation ihre&inigung verbantt. 


Kein Witdkatzen⸗Geld. 


Durch eine Abſtimmung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, welche nach einer lan— 
gen und gründlichen Erörterung er— 


wieder auferſtehen kann. Mit 170 ge— 


gen 102 Stimmen lehnte das Haus 


ven Antrag ab, die Steuer auf Staats- 
Für 


die Bill ſtimmten nur die De— 


mokraten aus dem Süden, welche ent- 
für ver-⸗ 
faſſungswidrig halten, oder für „billi— 
ges“ Geld ſchwärmen. Auch der Vor-⸗ 


veder die Banknotenſteuer 


ſchlag, den Staatsbanken unter ein— 
ſchränkenden Bedingungen und unter 


Aufſicht des Bundes die Zettelausgabe 


zu geſtatten, wurde verworfen. Der— 
ſelbe ging den Südländern nicht weit 
genug und den Republikanern zu weit. 


Im Uebrigen wurde geltend gemacht, 


daß das Volk auf eine ſolche Aenderung 
des Papiergeldſyſtems nicht genügend 
vorbereitet ſei, weil die Frage in der 
Oeffentlichkeit zu wenig beſprochen 
worden iſt. 

Früher oder ſpäter wird indeſſen für 
einen ausreichenden Erſatz der Na— 
tionalbanf-Noten geforgt werden müf- 
fen, da biefelben immer mehr aus 
bem Berfehr verjchmwinden. Die Schaf- 
amt3- oder Sherman-Noten boten eine 


Zeit lang Erfaß, aber da diejelben nicht | 


hinreichend gededt waren, jo bildeten 
fie eine Gefahr für den Kredit der Ver. 
Staaten. Sie murben nicht mehr ver- 
mehrt, ald dad Schabamt aufhörte, 
Kohjilber anzufaufen und diefe Noten 
in Zahlung zu geben, und e3 liegt auf 
der Hand, daß fie allmälich merben 
eingezogen werden müflen. Wenn die- 
fer Zeitpunkt eintritt, wind Die" For- 
derung nach einem „dehnbaren“ PBa- 


| piergelde von Neuem auftauchen. Me- 





der Die Greenbads,noch die Gold- und 


Silberzertififate entjprechen allen Be- 
dürfniffen des Handels und Verkehrs. 
Sie paffen fich nicht den wechſelnden 
Bedingungen an. Dagegen laflen fich 
Banknoten vermehren oder 
je nadhdem die Nachfrage 
jteigt oder fallt. 


nad Geld 
Vollſtändig geſicherie 


Banknoten, die nie an Werth einbüßen 


können, ſind ungedeckten Regierungs— 
noten ſchon deshalb vorzuziehen, weil 
legtere vom Kongreffe willfürlich 
bermehrt werden können. Nichts hindert 
den Kongreß, den Betrag der „Örsen- 
bad3“ auf 1000 oder 5000: Millionen 
zu erhöhen, ohne die Goldrefervde zu 
ftärfen. Sollte die Partei de3 „billigen“ 


| 


= 


fi une 
ter den verfchiedenen Lerhättnifen und 


— — — — 


- Für die Ehuljugend. 


Lebenslagen, am beften, am billigften ; Ein wichtiges Rundichreiben des 


und vernünftigiten ernähren Tann, 
Das Ergebniß der bis jeßt in diefer 


| Hinficht gethanen Arbeit befteht im drei 


ı Karten, die demnädjit 


veröffentlicht 


g d | werden follen. 
folgte, 1jt das Wildfaben-Geld fo tief 
begraben worden, daß e3 fo leicht nicht | 


einziehen, | 


Die erfte diejer Karten zeigt die Zu- 
fammenfegung und den Nährmerth der 


| berfhiedenen Nahrungsmittel, \eber- 


mann weiß, daß die Aufgabe ber 


ı Nahrung darin befteht, die Stoffe zu 
bank-Noten bedingungslos aufzuheben. 


liefern, welche die Abnutzung des Kör— 
pers erſehen; zweitens Wärme, Lebens— 
kraft oder „Energie“ zu erzeugen, und 


rung bedarf, 


deres eſſen muß, als 





Jene Karte 
genau, welche Art Speiſe am meiſten 


Muskelkraft und welche am meiſten 
Lebensthätigkeit („Energie“) gibt. So 
ſieht man daraus, daß Hafergrütze von 


allen Getreidearten vorzuziehen iſt, da 


kelkraft, als das feinere „Sirloin“, da— 


Korper mehr Wärme, und ſo weiter. 
Sehr intereffant ift Die zweite Karte. 
Dieje zeigt, wie viel wirklicher Nähr- 


| Gents entjprechenden Menge der ver- 
IchiedenenNahrungsmittel enthalten ift. 

Daraus erfährt man, dab man durch 
pen Genuß von „Round Steaf“” im 
Merthe von 25 Cent3 dem Körper 
mehr „Lebenskraft“ zuführen fanı, al3 
durch irgend ein anderes Nahrungs- 
| mittel zu demjelben Preife. Gejalze- 
I negSchmeinefleifch dagegen fichert mehr 
reine Hige und ift Leuten zu empfehlen, 
bie in faltem Klima fchwer arbeiten 
; müffen. Wuftern enthalten jehr wenig 
' Kabrungsftoff, und ein armer Teufel 
' fann fein Geld gar nicht fchlechter an- 
legen, al8 in den Schalthieren. Biel 
| beiter jteht.er fich bei dem Genuß von 
| Eiern und Milch, die mehrere Mal jo- 
| piel Nährmerth enthalten, als Auftern; 
ı noch beffer aber, wenn er fie) auf bie 
| ja etwas plebejifchen, befonber3 in Neu= 
| England aber jehr beliebten Filchbälle 
(Codfishballs) wirft, denn dizje ent- 
halten von allen Stoffen, die ein für ei= 
nen gewöhnlichen Arbeiter bejtimmtes 
Nahrungsmittel enthalten jol, gerade 





drittens Musteln, Hirn u.j.w. zu Bils | 
den für die Urbeit, melche der Körber | 
zu leiften bat. Da ift e3 denn tar, daß | 
' zum Beifpiel der Arbeiter in einem 
ı&ifen- oder Stahliwerf anderer Nad- 
als eine Näherin, daß | 
ein Schiffverlader ander? und an= 
eines jener | 
| flügelärmeligen „Tailor made girls”. 
Nr. 1 nun zeigt ganz | 


| fie am meiften Wärme entwidelt, d.. | 
Lebensthätigkeit jichert. Das gemöhns | 
liche „Round Steaf” gibt mehr Mus: | 


gegen entmwidelt dieje3 im menjchlichen | 


| ftoff in einer dem Werthe von 25 | 


Staate:Schulfuperintendenten. 


Staat3-Schulfuperintendent Henry 
Raab hat von Springfield unter dem 
Datum bed 1: Yuni.ein Nundfchreiben 


ı an die Schulbehörden und Direltoren 
| im Staate erlafien, in welcher er eine | 


ı Reihe beherzigenömwerther Winte in Be- 
zug auf die feibliche Wohlfahrt der 
Stuljugend und die Pflichten der Leh- 

ı ter giebt. Gerade jet, wo die Schu: 
len theilg gefchloffen find oder ber 

Schulſchluß nahe bevorjteht, ijt der ge- 

ergnete Moment, derartige nüßliche 

Vorichläge zu machen, und um ber 

Wichtigkeit der Sache willen jei im 

Folgenden das Bemerfenswerthefte aus 

biejem Nundfchreiben des Herrn Raab 

beroorgehoben: 

Zunächſt lenktt der Superintendent 
des öffentlichen Unterrichts die Auf— 
merffamleit der Schulbehörden auf die 
Ihatface, daß dieSchulferien dazu be= 
nügt werben jollten, um die Schulhäu- 
jer gründlich zu reinigen und in Stand 
zu legen. Ein jorafältig reparirtes 
und bübjch eingerichtetes Schulgebäude 
babe einen entjchiedenen wohlthätigen 
' Einfluß auf die phyfifche und fittliche 
Entwidelung der Jugend. Will man 
| an den Geift und den Xerneifer der Ju- 
| gend hohe Anforderungen jtellen, fo 
; müffen fi die Kinder in einer angeneh- 
; men und behaglichen Umgebung bejin- 
| ben, wodurch außerdem auch ihr Rein- 
; lichteit3- und Drdnungsfinn in günfti- 
| ger MWeife beeinflußt wird. Xeider zeig- 
| ten dieSchulhöfe oft das Bild der Wer- 
; wahrlofung,es mangle oft der freund- 
| Tiche, einlavdendegug,weshalb vieleKin- 
| der fich naturgemäß eher abgeltoßen als 
' zur Schule hingezogen fühlen. Die 
| Mege follten mit Kies, Schladen oder 
| Bohlen neu belegt werden und außer- 

dem follte darauf gejehen werben, daß 

die Brunnen reines und friihes Waf- 
fer enthalten. Was die Schulzimmer 
jelbjt betreffe, jo Jollte ver Fußboden 
menigftens einmal wöchentlich gefcheu- 
ert werden und um da Einathmen 
| ichlehter Luft zu verhindern, follten 
| auch in ten Landfculen Ventilations- 
| vorrichtungen vorhanden fen. In 

ı Schulen, die von Kindern verjchiedener 

| Alterzftufen befucht werden, müffen die 
Ziie und Site der Körpergröße der 

| Kinder angepaßt fein. Die Füße der 
tleinen Kinder dürfen nicht in der Luft 
hängen, noch dürfen die Größeren ge- 
zwungen jein, ihre Füße nach vorne zu 
Itreden. 
Alle Bücher, Unterhaitungsfchriften 
und Nugendzeitungen follten in großer, 
deutlicher Schrift gedrudt werben, da= 


| 
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La prego Signor, un soldo! 


Wohlthätiakeits-Dereine befchäfti- | 


gen fih mit dem Schidjal ita- 
lienifcher Bettelfinder. 


THE 


2) s B 


Nordwest-Ecke State und Jackson Sir. 


Wer jemals die Straßen einerStadi | 


im Lande der fchönften Golborangen | 
und faftigften Maccaroni durchwandert | 


hat, dem wird ficherlich die große An- 


zahl von Kindern, welche dort dem | 


‚Dargain-Sreilag-, | 


prego Signor, un soldo!” zurufen, | 
zuerft in beluftigender und Jpäter in | 


Vorübergehenden mit ftet3 offenerYand 
ihr halb trogiges, halb naives: “La 


läftiger Weife aufgefallen fein. Die 


große Mehrzahl der Armen Staliens | 


— und e3, aibt deren befanntlich eine 
erichredende Menge — betrachtet e3 
al3 eine Art göttliche und von ihren 
Voreltern ererbtes Recht, ven Mehrbe- 
güterten auf offener Straße um ein 
Almofen anzugehen und bi8 jet Hat 
fich noch feine Regierung jened Landes, 
mag fie auch fonjt.noch fo jehr die 
Rechte des Voltes vergewaltigt haben, 
ftarf genug gefühlt, dem öffentlichen 
Betteln Einhalt zu tun. Das mun- 
dermilde Klima, das einen bejtändigen 
Aufenthalt auf der Straße zuläßt und 
fo der italienifchen dolee far niente- 
Philoſophie Vorſchub leiſtet, ſowie auch 
die Haltung der Kirche, die in dem 
oftentativen Austheilen von kleinenAl— 
mojen auf der Straße durd) ihre Ver- 
treter ein bilige® und zugleich wir- 
fung3oolles Retlamemittel erprobt hat, 
find es, welche die Straßenbettelei in 
Italien großgezogen haben. 

Sie ift der armen Bevölkerung im 
Laufe der Jahrhunderte in Yyletich und 
Blut übergegangen, jo jehr, daß menn 
der Italiener feine alte Heimath mit 
Amerika vertaufcht, er dieſe Ange— 
mwohnheit mit herüberbringt und fie 
hier fortzufegen fucht. Hier aber find 
fomohl Klima wie auch die amerifa= 
nifehen Sitten dem Betteln auf der 
Straße gleich abhold und die vielen 


fleinen jehwarzäugigen Gefchöpfe, mel=- 


he man mit unzureichenden Zumpen 
befletdet hier die Heinen Händchen bit- 
tend außitreden fieht und die in Ita— 
lien jozufagen zur Landichaft3-Deto- 
ration gehören, rufen in dem rauhen 
Klima Chicagos, vor Kälte mit den 
Zähnen Hlappernd, und von dem frem= 
denhafjerifchen Yankee mit einem ver- 
ächtlihen d——d zurüdgeftoßen, dazu 
der Sprache nieht mächtig, einen fläg- 
lichen und menfchenunmürdigen Ein- 
brud hervor. Auf Anregung der Wo- 
mens Mlliance, die fich in legterer Zeit 
piel mit dem Schidfal diefer bemit- 
leidenswerthen Geſchöpfe beſchäftigte, 
fand geſtern in der Office der „Humane 


Morgen — 


venz—20, 30 und 40 Prozent. 


u Albert:Röde und Weiten für 

änner— Nur in fleinen Größen— 
32, 33 und 34, witllider Werth $15 und 
#138 — werden ausverfauft am Bar: 
gain⸗Freitag für 


Reinwollene Cheviot⸗e und Kamm⸗— 
garu⸗Hoſen für Männer — Alle 
Größen, niemals irgendwo unter $2.50 
und $3 verfauft, Bargain-TFreitag für 


| Männer Frühjahrs:Anzüäge— Braun 
und grau gemıichte Eheviots— wie fie 
andere Gejhäfte für $8 und 810 ver: 
taufen— Bargainsizreitag tür 


Männer Fruhjahrs : Weberzicher— 
Dieltong und -Cheviotd, alle Größen 
biö zu 48 Zoll, O1ds und Ends unie 
rer reg. SO und F12 Partien—um zu 
ränmen, BargarnsiFreitag für... .. - 


Lange Spjen : Anzüge für groie 
Knaben— Alter 16 bis 19 Juhre, ım 
Cad: und Frod Facons, einige Leicht 
beihmust, eine Auhäufung von zwei 
oder drei Saijons, $8, $9 und 810 war 
der Preis — Bargain-Freitag Auswahl 


2:Stüde Rinder: Unzuüge—Angebro: 
diene Größen, aber groge Werthe zu 
$3, nur eine beihränkte Onantitüt 3. 
Berfauf geitellt— Bargainsiyreitag für 


Zennid Bailts für Kinder — Spitzen 
syront, vol Werth 35c — Bargatıı= 
Freitag für 


 Ausflallungswaaten. - 


Weiße Overalls für Maler—Odds 
nud Ends der regulären Be und 500 
Partien, werden weil etwas beſchmutzt. 
am Barganız zreitag verfauft für .... 


Iaden für Aujwärter— Wirklihe Töc 
Qualitäten. durch Anfaſſen leicht be⸗ 
ſchmutzt. werden am Bargam ⸗Freitag 
JJ u nccannne naren i 


Merinto : Unierzeug für Männer, 
Sommerwaaren-Ter Reit verichies 
dener beliebten Qualitäten. die für 50c m 

und 65c verkauft wurden, Iverden bers 

tauft am Bargain-FFreitag für.. ..... 


Parfümerien. 


2 


Sämmtiche neue uund beliebte Perfums, wie weiße 
Grab Apples 
Blüthen, Jocdey Club, Magnolia-Blüthen, Lily of 
the Valley, Neilden und Deliotrope, in Ylaichen 


Nelte, weiße Nofe, weiße Kilac, 


jeder Größe, Bargains Freitag zu weniger 
als der Hälfte der regulären Preiic. 
1% Unze alle Beriums.. re 

) Unze alle Berfumd.......crcucoeoneisnnnee 
132 Unzen alle Perfums 

2 Unzen, Glaßverihluß..<nunncnenn nee ia 

Toiletten: Wafler 
4 Unzen Florida-Mafler............. 


6 Unzen Veilchen⸗Waſſer 


offerirt The Hub wiederum unvergleich— 
liche Bargains—unterbietet alle Konkur— 


33. 
31.98 
34.8 


4.00 


32.0 


31.90 
10e 


fe 


DIE | 


ı ohne Jnftrumeite. 


„ie 
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Dieier Mann ijt der berühmte hinefiiche Arzt 


Gee Wo Chan 


weldyer dem Tode verfallen geglaubte Leute heiit. 

Er ift ein geborener Ghineje, lebt aber jeit einer 
Reihe von Jahren in diefem Zande. Seit er ir Eh: 
cago tit,- hat er Taujende von Kranken und Leidenden 
geheilt. Die fürdterlihiten Krankheiten heilt er mit 
Reichtigleit dur Anwendung feiner wunderbaren 
Hinefiicgen Heilmittet, weiche in diefert Yande gänztich 
unbelannt, aber in China Taniende von Yabreı alt 
find Bie chinefiihe Regierung jandte Gee Wo Chan 
nad) diejen Lande al Weltausitellungs-Gommilfer, 
und auch damıt er unjer medizinii.ges Syitem uuiers 
fuche und dejleu Werth abihäke Gr erriiptete daher 
ffices in verihieden Städten und engagirte mehrere 
befannte amerifanifche Aerzte. ndem er verichiedene 
Patienterr beide Syiteme probiren lieh, fard Gere Wo 
Chan heraus, daß er mit jeinem chineiihen Syiten 
und feinen Seilmittein 25 an hroniihen Arantheiten 
leidende Patienten furiren fonute, gegen 2 durch irge.ıd 
ein anderes Spyitem Gebeilte. 

Sa Mo Ehdan’s hinefiide Heilmittel heilen alle 
Krankheiten der Männer, Franeı und Kinder. Äund 
vegetabiltich, vein und har alos und erfordern mırr ern 
Fünftel der von ander Aerzten gebrandten Zeit. vr 
heilt alle nerpöfen und jpeziellen Aranfheitsı der 
Menichheit und furirt Frauen ohne Unterjudurg ud 


Auswärts wohnende geheilt, ohne dag fie ihren Ort 


zu verlajien brauhen. Schreibt au Gee Wo Ghaı mut 
Einzeiherten. 


THE GEE WO CHAN 


Chineſe Medicine Co. 


271 Wabafh Ave., Ehe Yan Buren, 


Ehicagv, ZU. ddoja. biv 





| Zähne Idymerzlos 


mitGold gefüllt. 


Zähne ſchmerzſos ohne Lachgas ausgejogen. 
Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 

ſcmerzlos ohne Sachgas auszuziehen. 

ſind erfolgroſe Nachahmer. 


Alle Anderen 


das „verfolgte“ Silber unter ihre ſchü— | die richtige Menge — gerade genug 


benden Fittige zu nehmen, oder zImei 
Spaten mit einem Steine zu tödten 
gedenft. Wie vor einigen Jahren Blaine 
die Raubzöllnerei mittels der „NRegi- 
prozität“ zu retten verfuchte, jo wollen 
jett jeine Nachtreter die Verehrung für 
den heiligen Silberdollar zum Vor= 
wand nehmen, um den Anduftrielän- 
dernEuropas den amerikaniſchenMarkt 
Fänzlich zu vorſperren. Sie rechnen dar— 
duf, daß dieſe „Politik“ ihnen den 


Beiſtand ſowohl der öſtlichen Schutz— 


⸗ 


zöllner, wie der weſtlichen Silberleute 
ſichern, den Riß in der Partei verklei— 
ſtern und die Wahlkaſſen füllen wird. 

Es wird ein Schauſpiel für Götter 
ſein, die Luftſprünge zu beobachten, 
welche „die unerbittlichen Feinde des 
Schwindelgeldes“ in der republikani— 
ſchen Preſſe angeſichts dieſer Schwen— 
kung ihrer Partei machen werden. Be— 
ſonders die deutſch-republikaniſchen 
Blätter werden eines gewaltigen An— 
laufes benöthigen, um über den Gra— 


ben hinwegzuſpringen. Sie werden aber 
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ohne Zweifel jchon in wenigen Mo- 
naten „aufrichtig überzeugt“ fein, daß 
eö der Ausfluß der höchſten Weisheit 
iſt, allen Goldwucherländern den 
Zollkrieg zu erklären. Ihr Magen iſt 
gegen Schuhnägel längſt abgehärtet. 


Italiens ſchwere Kriſis. 


Von einer Miniſterkriſis kann man 
in Italien kaum noch reden. Der Rück— 
tritt Criſpis bedeutet weit mehr, als 
ein gewöhnlicher Kabinetswechſel, ja 
ſogar mehr, als der Streit zwiſchen der 
Krone und dem Miniſterium in Un— 
garn. Er wird entweder mit der voll⸗ 
ſtändigen Unterwerfung der Kammer 
anter eine Diktatur, oder mit einer 
Volkserhebung enden. Mit anderen 
Worten heißt das, daß in Italien ent— 
weder der Parlamentarismus oder die 
Monarchie fallen wird. Erſteres iſt 
das Wahrſcheinlichere. 

Denn die Regierung dürfte leicht den 
Beweis erbringen, daß nicht ſie der 
Verbeſſerung der Finanzen im Wege 
ſteht, ſondern die ſogenannte Volksver— 
tretung. Allerdings will ſie von einer 
Verminderung der Heered- und Flot- 
ienausgaben nichts wiffen, aber hierin 
fiimmt ihr unzmeifelhaft eine große 
Mehrheit des Voltes zu, welches bie 
Tchwer erfämpfte Unabhängigfeit und 
Großmachtſtellung, Italiens nicht ge— 
fährdet wiſſen will Auf der anderen 
Seite hatte die Regierung den beſten 
Willen, die Steuerlaſten erſtens auf die 
Schultern des ſieuerkräftigſten Beböl— 
kerungstheiles zu legen und ſie zweilens 
durch Abſchaffung aller überflüſſigen 
Aemter zu verringern. Dieſes Pro— 
gramm fand aber in der Kammer ſo 
ſchwache Zuſtimmung, daß ſein Urheber 
und mit ihm das ganze Miniſterium 
zurücktrat. 

Unter den beſchriebenen Umſtänden 
dürfte der „Appell an das Volk“ un— 
vermeidlich ſein. Selbſt wenn der Kö— 


‚/nig e8 noch mit einem anderen Mini- 


* 


fterium verjuchen follte, jo wird fich 
dasfelbde nicht lange halten künnen. Die 
Stimmgeber werden alfo zwifchen dem 
Könige und den Polititern zu wählen 
haben, an beren Unfähigfeit fie nicht 
zweifeln fünnen. Sie werden den Mo- 
narchen abfegen oder ihm größere Voll- 
machten geben mitffen. sis ihre Ent- 
ſcheidung ausfallen wird, läßt fich aus 
fo großer Entfernung. natürlich nit 
keitimmen, aber der republikaniſche 
Seift müßte im Italien feit den Ießten 
brei Jahren ungeheure YFortfchritte ge- 
madt baten, wenn er. im Stande fein 


Geldes je an’3 Ruder fommen, fo würs 
de Jte die unverzinglichen Schulden der 


Regierung auf eine wahnmibige Höhe | 


binauftreiben, d. h. fo viele Green 
bad3 druden lafjen, daß diefelben nicht 
mehr zu ihrem vollen Nennmwerthe 


würden angenommen werden. Deshalb | 
werben die Greenbad3 jtet3 mit Miks | 


trauen betrachtet. Die Gold» und Sil- 
berzertififate find lediglich Qagerfcheine 
und vertreten im Verkehr nur das Me- 
tal, das jonft hätte ausgemüngt mwer- 
den mülffen. 

Da diefe „Frage“ in der That fchmer 
zu veritehen ift, jo tit e& wahrfcheinlich 
am beiten, daß der Songreh, ihre Lö- 
Jung vertagt hat. Vielleicht und hoffent- 
lich wird er fich jpäter dazu entjchlie- 
Ben, nur eine einzige Sorte von Ba= 
piergeld in imlauf zu bringen und 
diefes fo ficher zu ftellen, daß es troß 
aller Dehnbarfeit unbegrenztes Ver: 
trauen genießen fann. 


— — — 


Was wir eſſen ſollen. 


Allgemein wird heutzutage aner— 
fannt, daß mehr Menfchen infolge u n= 
bernünftiger Ernährung jter- 
ben, als infolge ungenügender 
Ernährung, und jeder Arzt weiß jchon 
längit, daß feine Kunft bei meiten 
nicht fo häufig in Anfpruch genommen 
werden würde, wenn die Menfchen et- 
mwa3 mäßiger und vernünftiger eilen 
wollten. Trotzdem dieſe Erkenntniß 
auch im Laien-Publikum ziemlich weit 
berbreitet ijt, jo ißt doch der Durd- 
Ihnittsmenich genau fo wie e8 ihm 
ihmedt und gerade behagt, ohne zu 
fragen, 86 er feinem Magen nicht zu 
viel zumuthe. NRepoltirt der Magen, 
dann geht’3 zum Arzt, und nun wer- 
den allerdand Gemwaltmittel angemen: 
det, um das lange vorbereitete Uebel 
mit einem Sclage wieder zu heben. 
Eine Zeitlang aeht’3 dann mohl mwie- 
ber, aber es ift wie mit einemBlechkefjel, 
der zu lange auf heibem Feuer Stand. 
Ein Lo wird zugelöthet, aber am 
rg Tage zeigt fi} ein ande*‘$ 
u. ſ.w. 

Schuld an dieſer Leichtfertigkeit, 
mit der man, beſonders hierzulande, 
den menſchlichen Magen behandelt, 
trägt zum großen Theil die Unwiſſen— 
heit betreffs der Natur unſerer Nah—⸗ 
rungsmittel, die hier allgemein herrſcht, 
und die uns nicht erkennen läht, was 
unferem Körper dienlich ift, ober mas 
unter Umftänden [hädlih wirken kann. 
Dem abzuhelfen, ift man jet im Ader- 
bausDepartement bemüht. Im vergan- 
genen Jahre bemilligte : der Kongreß 
310,000 zur Beltreitung ‚der. Koften 
einer Reihe von Analyfen und Arbeiten 
behuſs Feſtſtellung des Nährwerthes 
unſerer hauptjädlichiten Nahrungsmit- 
tel im Vergleiche zum Preife und der 
in Betracht fommenden Menge, und 
PBrofeffor Atmater von der Wesleyan 
Univerfität murde beauftragt, diefe At- 
beiten unter der Dberleitung des Wder- 
bau-Seffetärd durchzuführen. Das 
war der Anfang einer neuen Abthei— 
lung des Aderbau-Departement? — 
der Abtheilung für menſchliche Nah— 
rungsmittel — denn nicht nur murbe 
in die dem jebigen Kongreß dorliegen- 
de Bemwilligungsbill abermals ein Po— 
ften für die oben angeführten Zwecke 
eingefügt, jonbern Aderbaumtnifter 
Morton, der fih ganz beſonders für 
die Sache intereffirt, erflärt aud), er 
jähe darin nur ben Anfang. Er will 
darauf hinwirken, daß eine Reihe von 
Laboratorien für Nahrungsmittel un- 
ter der Leitung feines Departements 
eingerichtet, und das Bol genau dar- 


musfelbildende Stoffe, gerade genug 
Fett u.ſ.w. 

Die dritte Tafel iſt komplizirter. Sie 
zeigt die Durchſchnittsmenge Nahrungs— 
ſtoff, die gewiſſe Klaſſen der Bevölke— 
rung verſchiedener Länder zu ſich neh— 
men, die Menge des Nährwerthes, der 
darin enthalten ift u.f.m. Daraus 
jieft man, daß ein deutfcher Rechtäge- 


| lehrter durchfchnittlich weniger iht und 


bevarj, als ein deutjcher Arzt, diefer 
mieder meniger, al3 ein Handbmerfer 
oder armer; daß ein Mafchinift in 
Bolton noch einmal fo viel it, als ein 
deutfcher Arzt, und ein fchmwerarbeiten- 
der Yuhrmann in der Stadt der Boh- 
nenejjer nahezu viermal fo viel, mie 
die fiimmerlich .ernährten Arbeiter in 
Stalten. (Die Boftoner find nach den 
Karten des Gefretärd Morton über- 





haupt die [ehmwerjten Effer.) Ferner 
jieht man au diefen Zufammenftellun: 
gen, daß die deutjche Regierung ihre 
Soldaten am vernünftigiten ernährt 
und ihnen thatfächlic mehr Nahrftoff 
zufommen läßt, al3 Onfel Sam den 
jeinen, obgleich diefer viel mehr Geld 
dafür ausgibt. Weberhaupt ift erficht- 
id, daß der amerifanifche Arbeiter 
nutzlos ſehr verſchwenderiſch iſt und 
durch vernünftiges Eſſen viel ſparen 
könnte, ohne ſich Entbehrungen aufzu— 
erlegen. Auch in dieſer Thakſache liegt 
ein hoher Werth der beſprochenen Ar— 
beit begründet. Jedenfalls ſcheint es 
ganz vernünftig, wenn wir anfangen 
wollen, bei der Auswahl unſerer Nah— 
rungsmittel auch die Zweckmäßigkeit 
mehr als bisher zu beachten, wie wir 
dies bei der Auswahl des Futters für 
die Nutzthiere ſchon längſt zu thun ge— 
mohnt find; wir vergeben unferer Men- 
Ihenmwürde deswegen noch lange nicht3, 


Sotalbericht. 


Rats, Rats, Rats! 


Ein gewiſſer Jeremias Fiſcher, deſ— 
ſen Wohnung nichts zur Sache thut, 


| hatte neulich das Kunftftüc fertig ge= 
b 


Tage betrat nichtsahnend der Eigen- 


racht, während einer halben Stunde 
in einer einzigen alle 22 Ratten zu 
fangen. Das ijt gewiß feine Kleinig- 
fett! Uber mie biefelben umbringen! 
Der benachbarte Apothefer mußte 
Rath. Nachdem die gefangenen Thier- 
hen hloroformirt und in ein Bündel 
gepadt waren, um fie dem Michigan- 
See zu überliefern, athmete der Rat- 
tenfänger erleichtert auf. Nach einer 
halben Stunde großer Auflauf vor ei- 


ner chineſiſchen Wäſcherei — die Poli⸗ 


zei wird requirirt. Der Lehrbube des 
Apothekers, ein gar verſchmitzter Jun— 
ge, hatte das wohlverpackte Hacket mit 
einem ihm zur Ablieferung übergebe— 
nen Wäjchebündel zu vertaufchen ge 
wußt und in die Wafchanftalt gebracht. 
Als nach einer halben Stunde die „Wä- 
Icheonfel” das Pacdet öffneten, waren 
die Viecher wieder lebendig geworben 
und fprangen munter und fidel über 
Tiihe, Stühle und Bänte. Die be 
zopften Söhne des himmlifchen Reiches 
hatten, da der Tumult immer ärger 
und die Bolt3anfammlung immer grö- 
Ber wurde, Polizei requiriren laſſen, 
melche fich jedoch auf einen Rattenfang 
nicht einlaffen wollte. Am nächſten 


thümer des wirtlichen Wäſche-Padets 
den Waſchtempel, den Chineſen ſein 
„Zidet” hinhailend. Wie es ihm da⸗ 
felbſt erging, darüber ſchweigt desſSän⸗ 
iet — 


gers Höf 


Abendroſt, amne auftege 39,000. 


mit eine Gefährdung der Augen ver— 
mieden werde. Zum Schluß weiſt Herr 
Raab die Lehrer darauf hin, daß ſie 
nicht bloß auf das geiſtige, ſondern 
auch für das leibliche Wohlergehen der 
Jugend zu achen haben. Da die Kin— 
der die ſchärfſten Richter unſerer Hand— 
lungen ſeien, ſo würden ſie uns auch 
für alle Mühe ſegnen, die wir im In— 
tereſſe ihrer körperlichen, geiſtigen und 
ſittlichen Wohlfahrt anwenden. 


—— 


Schlecht belohnte Barmherzigkeit. 


Vor etwa zwei Wochen erſchien ein 
junges Mädchen, das ſich Brigitta 
Winska nannte, im „Poliſh Siſters 
Hoſpital“, Nr. 258 W. Diviſion Str., 


und bat um Aufnahme, da ſie dem 
Hungertode nahe ſei und außerdem 


noch ihre kranke Mutter unterſtützen 
müſſe. 


gitta mußte ſich verpflichten, gegen 


Koſt, Logis und eine geringe Summe 
allerlei kleine Hilfeleiſtungen zu ver- 
richten. Als geſtern Morgen dieSchwe— 


ſtern zur Frühmeſſe gengen waren, 
blieb das junge Mädchen mit denKran— 


fen allein im Hofpital zurüd. Sie be | 
nubte diefe Gelegenheit, um fic$ mit | 


der Börfe der Oberin und einer Hand- 
tafche, die einer anderen Schweiter ge- 
hörte, eiligft aus dem Staube zu ma- 
hen. Die Beute de3 undanfbaren Ge- 
ichöpfes beftand angeblich aus rund 
$100, wovon $75 das Eigenthum ber 
Vorfteherin waren. Um die Anjtalt 
unbeanftandet verlaffen zu fönnen, 
hatte fih die fchlaue Diebin mit dem 
Anzug einer Schweiter bekleidet. Troß 
aller Nachforfchungen tjt es bisher nicht 
gelungen, den. Aufenthaltsort der Ent- 
flohenen ausfindig zu machen. hre 
Eltern wohnen in dem Haufe Nr. 403 
Eliton Ave. Die Diebin jelbit ift der 
Polizei als eine geriebene Gaunerin 
jeit Jahren bekannt. Sie ift angeblich 
bereitS zweimal wegen Diebitahls ver- 
haftet worden. Unter den aus dem 
Hoſpital entwendeten Gegenſtänden be— 
findet ſich auch einBrief des Erzbiſchofs 
Feehan, worin die Oberin ermächtigt 
wird, Sammlungen zu Gunſten des 
Inſtituis zu veranſtalten. 


Ertrunken. 


Aus Delavan, Wis., iſt die Nachricht 
eingeltoffen, daß ein gewiſſer William 
I. Pitney von Nr. 4454 Dafenwald 
Ave., Chicags, geitern bei einer Ruder- 
fahrt auf dem dortigen See ertrunten 
ift. Das Boot war, etwa 100 Yards 
pomüfer entfernt, Durch eine ungejtüme 
Bewegung der Inſaſſen umgeſchlagen. 
Herr Pitney verſuchte, ſchwimmend an's 
Land zu kommen, wurde aber wahr— 
ſcheinlich von einem plötzlichen Krampf 
befallen, jo daß er unterſank und er—⸗ 
trank, bebor ihm Hilfe gebracht werden 
fonnte. Sein Begleiter, der Hotelclert 
Nathan James, gleichfalls aus Chica— 
go, erreichte das Ufer nad) einem har- 
ten Kampfe mit den Wellen und in völ- 
lig erſchöpftem Zuſtande. Pitney war 
21 Jahre alt und erſt ſeit kurzer Zeit 
verheirathet. 


Teſjet die Sonntagsbeiſage der Abendpoñ. 


— 


* Die Abwaſſer-Behörde hat die 
Ausgabe von 4prozentigen Bondss zum 
—5*— von $3,000,000 beſchloſſen. 
Die nds werden auf je 81000 lau⸗ 
ien und die Zinſen halbjährlich zahl— 


bar fein. Von den Bonds ſoll jedes 
Jahr der. Betrag von $150,000 einge- 


löft werben 


Die Schweitern hatten Mit: | 
leid mit ihr und nahmen fie auf. Bri- | 








Society“ im Beifein von Sig. Mar: 


tazzi, eines Vertreters des hiejigen ita= 
lieniſchen Konſulats, eine Verſamm— 
lung von Repräſentanten verſchiedener 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaften ſtatt, in 
welcher die Frage, was mit den vielen 
bettelnden italieniſchen Kindern ge— 
ſchehen ſoll, ventilirt wurde. Sig. 
Marrazzi verſprach, eine Verſammlung 


der wohlhabendſten ſeiner Landsleute 


hieſiger Stadt einzuberufen, ihnen die 


Frage zu unterbreiten und am 20. Juni 
den verſchiedenen interejjirten Wohls | 


thätigfeitö-Wereinen über da8 Refultat 
feiner Bemühungen Bericht zu erftatten. 


— — 


Noch eine „Friedensarmee“. 


Wiederum iſt eine neue Friedensar— 
mee in Chicago eingetroffen. Es iſt 
dies „General“ Wilſons Abtheilung, 
die aus 35 Soldaten beſteht und ge— 
ſtern Abend in Highland Park ihr La— 
ger aufſchlug. Die Leute waren in gu— 
lem Humor, ziemlich anſtändig geklei— 
det und mit allen nothwendigen La— 
gerutenſilien ausgerüſtet. Der „Gene— 
ral“ ſelbſt ſcheint ſich „dünne gemacht“ 
zu haben. Er hatte ſich in Kenoſha 
von ſeinem Heere getrennt, angeblich 
um nach Waukegan zu gehen, wo er 
Eiſenbahnfahrkarten einkaufen wollte, 
iſt aber bisher noch nicht zurückgekehrt 
In Folge deſſen haben die Soldaten ei— 
nen neuen Befehlshaber, Namens Hall, 
erwählt, unter deſſen Führung ſie heute 
ihren Marſch fortſehzen werden. „Ge— 
neral“ Wilſons Armee iſt in South 
Dakota rekrutirt worden. 


— * 
Mr. Henry W. Detwiler 


Pennsville, Pa, 


Herz und Magen 


Beide veruriaden Schmerzen — 
durch D00d8 geheilt. 


„Ich begann vor zwei Monaten, als idy an Magen- 
beichwerten litt und mic im Ganzen redht fchlecht bes 
fand, ich wog nur 120 Pfund, Hoods Sacſaparilla 
einzunehmen. Mein Herz verurſachte mir Schmerzen, 
und oft war id geswungett meine Arbeit einzuftellen, 
mein Blut war unrein und erzeugte Ausſchlag in mei⸗ 
nen Gefiht. Nachdem ih Hood8 Sarſaparilla einge · 
nonmen, begann ich jofort befier zu werden und jegt 
fühle id) wie neugeboren. Mein Blut ift gereinigt und 


ü d d Sarfa- 


parilla 


eilt 


meine Haut ift jest Mar und mein Musichen gut. 
Ho0d8 Sarjaparılla bat mir jehr gut geihan und ic 
empfehle e8 mit Vergnügen.” Henry W. Detwi- 
ler, Pennspidte, Pennigivanien. 3 
— ——— 


D00d5 Pillen find rein vegetabiliic und beiwir» 
fen weder hal, Schmerzen, nod Aneifen. Wer 


den in allen Mppthefen verfauft. 
— 


VRRLÄNGT: BOARDERS! 
pertburr Prap aten: Te per Tag; 83.50 
32 — dation für einen, nn = 
 fchr geeignet für iya= 
br iemics, Tpotrige nindiche 
Trace Bier und Weine 
enmit die Niton-Giiene 
1 ineıterer Auße 
WEBERS HOTEL, 
aw Springä 


| 
| 
| 
| 


4 Unzen Lavender-Wajler 
| 


Männer: und Knaben=Hüle. 


Derby: Hüte für Männer— Gute und 
hübiche jterfe Hüte, deren fich feiner zu 
tragen zu jchänten braucht. jogut und 
bejier ala wie hr jonitiwo nur für den 
drei: u. vierfaen Preis faufen Fünmt, 
find am Bargainz Freitag zum Verkauf 
ausgelegt für 


0€ 
396 
196 


Strohkhüte für Männer — Bellere 
Oralitälen und beijere fyacons, als 
hr beit Anderen Für 65c und 70c erhal« 
ten könnt, Pargainsfzreitag für.cc.ce.. 


| Strohhäte für Anaben— 
BC tl 


an m 


Drei Stirt3 für Damen— Von jeinem 
marineblauen Symperial Tuch toide 
Sweep, 82.98 ijt der reguläre Pıe.s, 
Bargain-TFreitag für 


$1.75 


| Ungebrodiene Bartien von Percale, 
Gambric, Galico, Kawı und JZudia 
Leinen WBailts — Werthe rangireid bis 
u $1 — werden geränmt am VBargainz 196 
Freitag für 
51.98 


Dud:Anzüge für Damen — glatt. ae 
ftreift und geblümt, wirkliche 34 Wert)e 
Bargain-freitag für 


Damen:Schuße. 


500 Paar hocdansgeichnittene Blücher 
Schnür- und Andpfihuhe, aus echt Vici 
Gtace, ebenfalls einige fehr feine loh⸗ 
farbige Schuhe. werth $3 das Paar — 
Bargain-Freitag für 





$1.75 
31.25 


Könnt Ihr ähnlihe Bargaind irgendwo in 
Amerita finden? 


Lobfarbige, weinfarbige und Ihwarze 
Bici Glace Orford3 fir Damen, bie 
wirfliche 82.50 Dnalität, nur ein Paar 
= een Kunden — Bargainsizreitag 
für 


N 


„Die $1,000,000 Kur“ 


heilt nicht Alles, Rheumatismus aber 
heilt fie jebeö Dial. 


Glaubt, glaubt Ihr, Dad sy gelte 


wenn Leute, die Wochen lang nur mit Hilfe von Arüden 
En founten und aud dann nur unter den größten 
Shmerzen, ihre Krücden hinwerfen und ber Welt ver- 
tünden, daß jie Durch den Gebraub von SCHRAGE’S 
RHEUMATIC CURE in ein paar Zagen geheilt wurden? 

eugnifie liegen in der Difice aus. Preiß $1.50 die 
ylaiche. Zum Berfauf bei der SWANSON RHEUMA- 
TC CURE CO. und ihren Agenten, 167 Dearborn 
@tr., 2. Flur. doja 


Todes- Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nachricht, 
daB umjer vichgekiebter Warer Peter Reit, ge 
boren zu Laden, bei Nauftadt a. ®. Kaard, Rheins 
pjals, im Alter von 52 Jahren am Donnerifug, 
Morgens 6 Uhr, nah langem ichiverem Seven jant: 
in dem Keren emtichlafen ift. Die Beerdigung inidet 
hatt um Sonmag, den 10. Jumi, wm I Uhr, vom 
TZmuerbruje, 696 5. Union Str, nah Weaidheim. 
Um ffille Iheilnahme biiten Be transrnden Simder 

Sizyie, Peter, Kohn um 


Bhillip Reif. 


Achtung, Bayern! 


Die vereimigten Seltiomn de3 Bayrtih:ameritami- 
ihen Weroins veranftalten am Sonntag, den ]d. 
Sun;, ibe fünftes großes Biecnicab Som— 
mernahi3sjeit in Oswal»p3 Garden, 
52. um) Halfte Etr., wozu alle Bayern und Bayern: 
ftounde herzbich eingeladen find. Ein impojanter 
Feſtzug mit zwei biftoriichen Wagen wird fh um 
1030 Uhr von Auguft Dreyers Halle, 
3535 5. Halt Sitr., aus in Bewegung jehen. 

—ja Das: Rumite 


Antreten! 


DieMitglieder der ChicagoTurngemeinde find erfucht, 
fih am Donnerjtag Abend um 9 Uhr in der Nordieites 
Zuruhatte (Elart Str.) einzufinden, un fih an den Ab» 
marfd) der zum Iurnfefte reiienden altiven Turner zu 


betheiligen. 
Garl Enders, Tutnwort. 


THEO. SCHWENGEL, 


747 WELLS STR., 
Familien: Eingang 10 Lincain Une. 


Importirte und hiesige Biere,etc. 
Sennfags regulüres Dinner dc, Yir 


Steaks, Edoys u. Deliünteffen Speziafität 


Bitaliirte Kuft angewandt, wenn gewünjcdht. 


Herr 
„Nachdem: ich meine fämmtlichen oberen Zähne in den 


! Bolton Dental Parlors, 146 State Str., habe aus« 
| geben lafien. dürfte ih jekt aewig befähigat jein. ihre 
ID 


Diethode zu empfehlen, was idy au hiermit thue; fie 
iſt völlig ſchmerzlos.“ 


Ein Gebiß 
ee 
A Auszichen 
Goldfüllung 

Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mit 
2Djähriger Erfahrung beiorgt. 


Jollon Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir haben die größte zahnärztliche Prarid in his 
cago. Der Grund nnieres gropen Erfolges find bie 
von feingebildeten Zahmärzten verrichteten durchweg 
muftergiltigen Arbeiten. 

Difen Abends bi8 10.—Sonntagß 9 bi. 


TELEPHON: MAIN 659. Tjulj 


Ofäcial Publication. 
of the VIRGI- 


ANNUAL STATEMENT x." Fire & 


MARINEINSURANCECOMPANY of Richmond, 
in the State of Virginia, on the 3ist day of Decems 
ber, 1893: made to tbe Insnrance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid upin full $ 250,009.00 
ASSETS., 
Value of Real Estate owned by the 
Company .. —— 
Loans on sonds and Mortgages........ 23,5 9.48 
United States Stocks and Bonds 22.2.0200 
Railroad Bonds and Stocks............  _0,600.00 
State, City, County and other Bonds. 
Bank Stocks..... - 
I:oans on Collateral Security 
Cash on hand and in Bank. 
Interest due and neerued.......... ---- 
Premiums in course of collection and 
2 EEE 
Bills Receivable, taken for Fire, Marine 
ahd Inland risks......... +.--- * 
Rents:due and accrued .......-....+--- 
ER 
Unadmitted assets. .......... 224. 108 15 
L — ee... — 4 
ess special deposits to secure liabili 
ties — 
2 55.20 anregen 
LIABILITIES, 
Gross claims for Losses, ad- 
jüsted and u 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
———— 
Losses resisted by tbe Com- 
J 
Total gross amount of- 
elaims for Losses......$ 
Deduct Reinsurance 
and Salvage claims 
thereon 
Net amount of unpaid Losses.........- 
Amount of uncarned Premiums on all 
outständing risks... -.. ---- er... +.» 
Due for unpaid Dividends 
Total Liabilities 
Less liabilities secured by special de- 
posits in Missonri 
Balance 


37,407.33 
3,500. 06 


76, 456.22 


3,050.0  _ 
72,506.28 


278,759.57 
1,572.20 


Premiums received during the year, in 
Benin riee and $ 349,288.36 
Interest and dividends received during 
VE care je 24,200.59 
Rentsreceived during the year 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Divid paid — the year........ 
Commissions and Salaries paid during 
RE 3, Suse shape uenisineer ee 74,462.31 
Taxes paid during the year 11,567.98 
Amoant of all other expenditures...... 14,148.00 
Total Expenditures 5 424,073.31 
NISCELLANEOUS 
Totar Risks taken during ıke year in 
Illipeis 


- +...81,.956.353.00 

Total Preniiums received during the ==> 
year in Illinois. .......... 2..2-.....--8 24.079 84 
Total Losses incurred during the year — 
in Mlinois ;— D820 
Total amount of Risks outstanding.. .RT.285,688.00 


Subseribed and sworn to before me this 2d day 
of Mary, 1894. ©, F. Lozus, Notary Public. 
[Seal.] Wa. H. PaLsmer. President. 
13 W. H. McCARTeT, Secretäry. 


# 301,451.77 
22.40.55 


Ofücial Publication. 
STATEMENT ofthe GUARANTORS LIA- 
BILITY INDEMNITY 
COMPANY OF PENNSYLVANIA, of Phila- 
delpbia,-in the State of Pennsylvanis. om the Ist 
day of May, 1894: made to ıhe Insurance S 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full $ 350,000.00 
ASSETS. 
Loans on Bonds aud Mort s 76,157 
Railroad Bonds and et — 26.0.0 
State, City, CouAty and other Bonds .. 127.20. 
Total Assets 3000. 

Subscribed and sworn to before me ıbia Tıh day 
of May, 189. Tuos, #. Hextr, 

Commissioner of Deeds #f the State of Illinois, 

at Philadelphia, Pa,. No. 623 Walnut St, 
[gel] #os. V.Coorar. President, 
WırLıau H, Exons, Secretary. 


* 





— — 


TEE 


Bergnügunas:Weaweifer. 


Chic Dpera Houje—Nadins Wunderlamipe. 
Golumbia—Sowing the Wind. 
Empire-Baudeville, 

Sooleys Theater—ECharley’3 Aunt. 
Ehiller Theater— Der Feldprediger. 


® 


Das böje Gewiſſen. 


Wie jhon an diefer Stelle mitge- 


theilt wurde, hat man in der ganzen | 


Rrovinz Behar in Indien jämmtliche 
Mango-Baume mit Lehm und Haaren 
befchmiert gefunden, worin die Eng: 
länder ein Zeichen einer auf einen all- 
gemeinen Aufſtand hinzielenden Ver— 
ſchwörung witterten. Neuerdings wird 
hierüber nun Folgendes geſchrieben: 
Die in Indien gar nicht ſeltene, aber 
völlig harmloſe, religiöſe Sitte des 
Markirens der Bäume, wurde von ei— 
nem Theile der engliſchen Preſſe zu ei— 
nem politiſchen Ereigniſſe von höchſter 
Wichtigkeit aufgebauſcht und den Zei— 
tungsleſern als ein unheilverkündendes 
Mene Tekel geſchildert; die Geſchichte 
von den kleinen ungeſäuerten Broden, 
welche 1856 in geheimnißvoller Weiſe 
kurſirten, wurde aus der Mythologie 
der Aufſtände hervorgeholt und ihr 
ganz unwahrſcheinlicher Zuſammen— 
hang mit dem Sepoy-Aufſtande von 
1857 kühn als erwieſen angenommen 
und ein ähnlicher Zuſammenhang mit 
dem Beſtreichen der Obſtbäume und be— 
vorſtehenden gefährlichen Unruhen ge— 
folgert. Trotz den überzeugenden Er— 
Härungen de3,Hindu=Patriot” und an— 
derer Anglosindifcher Blätter ijt aber 
den Engländern der Schreden in die 
Glieder gefahren, man hat eben ein 
Tchlechtes Gemiffen und da3 Bemwußt- 
fein, in legter Zeit recht garjtig an Sn= 
dien gehandelt zu haben. Somohl das 
Marfiren von Bäumen auf mweite Stre- 
en hin, al3 das Inumlaufſetzen trans— 
portabler Gegenftände, gehört zu Den 
immer wieberfehrenden religiöjen Ge- 
bräuden in Indien. Beide BVerrich- 
tungen find die Folge eines Gelübdes 
oder follen ein Sühnopfer bedeuten 
und werden von Allen geheim gehalten, 
melche nicht unmittelbar an der Sache 
betheiligt find; e& handelt fich eben um 
eine Angelegenheit zwifchen einem’Men= 
fchen und feinem Ootte, und deren Be- 
mweggründe fundgeben, würde man als 
eine Profanation anfehen. Das Zir- 
kuliren gemifjer Gegenjtände ift noch 
immer in ein ziemliches® Dunfel ges 
hült. Sir John Malcolm erzählt, daß 
das geheimnißpolle Zirfuliren von Ko» 
fosnüffen im Jahre 1818 vielfeitig für 
ein Zeichen von hoher politifcher Wich- 
tigfeit gehalten wurde, mwahrfcheinlich 
aber feine andere Bedeutung hatte, als 
daß ein frommer Brahmane dadurd 
feiner yreude über die Geburt eines 
Sohnes Ausdrud gab. Das Bon- 
band-Zuhandgehen der ungefäuerten 
Brode 1856 fann möglicherweife mit 
dem GSepoy-Aufftand im Zufammen- 
hang geftanden haben, aber auch ebenfo 
harmlos gemefen fein, al3 das miüjte- 
tiöfe Zirkuliten von Gäl-gmeigen 
(Zmeigen von Shorea robusta), das, 
wie fich jpäter herauzjtellte, einfach ei= 
ne Einladung zu einer Verfammlung 
war.- Ueber das Marfiren der Bäume 
ift man aber bereit3 jo qut unterrich- 
tet, daß das Beichmieren der Mango3 
im Thale des Ganges Niemand zu be= 
unruhigen braucht. Während der An 
archie, welche der britifchen Herrjchaft 
poranging, wurde oft allen Bäumen 
in einem bebrohten Bezirt das rohe 
Symbol einer Gottheit aufgedrüdt,um 
die Yeinde abzuhalten, fafrilegifch 
Hand an fie zu legen. Und noch jegt 
wird, was bordem die Bäume fchühen 
Sollte, ala Widmungd-Zeremonie mei- 
ter ausgeführt. Al3 Sir Henry Slee- 
man im Jahre 1835 die Zentral-Pro- 
binzen bereijte, fagte man ihm mit hei- 
Iiger Scheu voraus, er werde den hei- 
ligen Namen Rama auf allen Koral- 
Ienbäumen eingefchnitten finden. Und 
thatfächlich war e& fo. Bald oben, bald 
unten am Stamme, bald groß, bald 
tlein, fand er den Namen biejer In— 
farnation Wifchnus in Sangfrit-Buch- 
ftaben eingefchnitten, und war, wie er 
geiteht, für jich jelbft Frob, endlich nach 
langer Zeit ein paar unmarfirte Ko— 
tallen=Bäume zu entdeden, ohne jedoch 
dadurch feine Hindu-Begleiter von dem 
Glauben furiren zu fünnen, daß übers 
irdifche Mächte dabei die Hand imSpie- 
le haben. Wahrjcheinlich hatten Vereh- 
rer Wifchnus diefe einfache, aber müh- 
fame Methode gewählt, um den Ruhm 
ihres Gottes zu verbreiten, und fi 
gerade für den Korallenbaum, dieKal- 
pa Brikscha entjchieden, mweil diefer 
Baum nad) ihrem Glauben im Para- 
diefe jteht und auf feiner Rückjeite den 
Namen Ramas und feiner Gemahlin 
trägt. Wber nicht nur die Anhänger 
Wilhnus, fondern au jene Gimas 
Huldigen der Sitte der Baum-Marfi- 
tungen. Dies zeigte fih, als die Bri- 
ten die graufame Gitte de Charah- 
pujaseites (Haten-Schwirigfeftes)ver- 
boten, bei welchem zu Ehren des Got- 
te3 der Zerftörung, Siva, Menſchen 
an dur die Gefäßmusteln gezogenen 
Hafen in der Zuft-aufgehängt wurden. 
E3 war dies im Jahre 1864, und bie 
Bervohner Bengalens waren. feit ba- 
von überzeugt, daß fie Siva wegen Un- 
terlaffung diefe® Sihnopfers mit ei: 
ner Hungerönoth beitrafen werve. Zu 
derjelben Zeit fand eine geheimnißvolle 
Markirung aller Bäume mit rother 
arbe ftutt, wie die Unterfuchung er- 
gab, ein Verjuch, die beleidigte Gott- 
heit durch eine neue Art von Sühn- 
opfer zu bejänftigen. Die Ernte [chlug 
jedoch fehl und das Yahr 1866 brachte 
eine entjegliche Hungerönoth. Sir Al- 
fred LHyall erwähnt einen Fall, in mel- 
chem um alle Bäume inBengalenStroh- 
wifche gebunden waren. Wie fich her- 
ausjtellte, war diefe Zeremonie nichts 
Anderes, als eine Einfchärfung des 
Verbote, Schweine ala Haußthiere zu 
halten... Das Ereigniß de3 heurigen 
rübjahres kann noch nicht jo bald 
eine endgiltige Erflärung finden, ob- 
gleich die VBermuthung jehr nähe liegt, 
daß man die Mango-Bäume, deren 
legte Ernte durch den Meblthau. ber- 
nichtet wurde, durch diefes Zaubermit- 
tel wieder tragfähig machen will. Doc 
darf man nicht vergeflen, daß ſchon 


einige Generationen durch die Prophe- | 


zeiung beunruhigt wurden, im heuri- 
gen Zahre 1894—95 merde.die Hei- 
ligfeit-des3 Ganges von deflen Gemäj- 
ern Auf die des Narbada übergehen. 
3 mwäte demnach nicht? Auffallendes, 
wenn heuer viele Zeichen und Wunder 
gefchähen, vielleicht ift die jo beunru= 
higende Baum-Markirung in Behar 
auch eines derfelben. 


Wollſchiff „H Biſchoff“. 


Im Eaſt River, im Hafen vonNew 
York, liegt augenblicklich das längſte, 
wenn auch nicht das größte Segel— 
ſchiff der Welt. Dasſelbe heißt „H. 
Biſchoff“, gehört der Rhederfirma H. 
Bifhoff & Eo, in Bremen und ift hier 
an die altetablirte Schiffsmaflerfirma 
Theodor Rüger & Co. fonjignirt, mel- 
che e8 mit einer für Melbourne, Auſtra⸗ 
lien, bejtimmten Qadung verfehen läßt. 

Das jetzige Segelſchiff „H. Biſchoff“ 
war früher der Dampfer „Ville de Pa— 
is“ und gehörte der „Sompagnie Ge- 
nerale Transatlantique”. Im Jahre 
1889 wurde der Dampfer im Auftrage 
ton 9. Bilhoff & Eo. von deren In= 
fpeftor 3. D. Roffini gekauft und un 
ter deijen Anleitung in ein Segelfchiff 
mit vier Majten mit voller Tatfelage 
verwandelt. Es iſt ganz aus Eifen 
gebaut, 369 Fuß lang, 43 Fuß 8 Zoll 
breit und 27 Fuß 4 Zoll tief, mit ei- 
nem Tonnegehalt von 2755 Brutto 
und 2708 Netto und einer Zadung3- 
fepazität von 6000 Tonnen. 

&3 ift mit wafferdichten Längs- und 
Querfchotten werfehen und jo einge- 
richtet, daß e8 mit Wafferballaft fah- 
ren fann. Zu dem Zmede find die zmwei 
Mittfehiffs-Schotten unter dem brit- 
ten Ded in acht Waflerbehälter umge 
wandelt, die eine Yaflungsfraft von 
1150 Tonnen Waffer haben und ver=- 
mittelft einer Dampfpumpe in 10 bis 
11 Stunden gefüllt und in derjelben 
Zeit wieder geleert werden fünnen. 
Auch zur Bearbeitung der Winden für 
Einnehmen und Löfchen der Ladung, 
fowie zur Handhabung der in Doppel= 
ter Einrihtung vorhandenen Riejen- 
anfer und der Segel fann Dampf: 
fraft benuß werden. 

Kapitän Johann Schwarting, wel⸗ 
cher das Schiff ſeit ſeiner Umwandlung 
befehligt, behauptet, dasſelbe habe ſchon 
eine Schnelligkeit bis zu 14 Knoten die 
Stunde erreicht, doch ſei die Durch— 
ſchnittsſchnelligkeit nur etwa 8 bis 9 
Knoten. Auch ſei die Sicherheit durch 
die vielen waſſerdichten Schotten die 
möglichſt größte. Die Equipirung iſt 
in jeder Hinficht vollfommen und aus 
Ber doppelterSteuerborrichtung ift auch 
noch eine jolche Mittichiffs zur Venus 
gung in engen Gemäflern vorhanden. 

Die einzigen in Nem Yorker Rheder- 
freifen befannten größeren Gegelfchiffe 
find der franzöfiihe Fünfmaſter 
„Srance” mit 3784 Tonnengehalt, Doch 
ift deffen Länge nur 361 Fuß, Breite 
dagegen 48 Fuß; die Viermafter „Roa- 
nofe“ und „Shenandoah” von Bath, 
Me., mit 3400 ITonnegehalt, 311 Fuß 
Länge und 49 Fuß Breite rejp. 3258 
Ionnengehalt, 290 Fuß Länge und 49 
Fuß Breite. Sodann fommen noch) die 
Hamburger Viermafter „Placilla” und 
„Bifagua“ mit 2895 rejp. 2906 Ton- 
nengehalt und gleichen Dimenfionen 
von 314 Fuß Länge und 44 Fuß 
Breite, 


— Leider wahr. — Er (zu feiner 
Gattin): „Weib, in Deinem Bufen 
wohnt feine Seele! Einen Wurftmacher 
bätteft Du heirathen follen, aber feinen 
gottbegnadeten Dichter wie mich!" — 
Sie: „Dann hätt’ ich wenigftenz Jatt 
zu eflen gehabt!“ 


Lokalbericht. 


Ein unerhörter Preis. 


Gute Aepfel koſten hier zur Zeit 850 
per Barrel — gewiß ein horxender und 
unerhörter Preis, der noch nie zuvor 
ſeines Gleichen hatte. Da ein Barrel 
400 Aepfel enthält, ſo kommt das 
Stüd auf 124 Cents. Eine Firma an 
South Water Str. hat den ganzen 
VBorrath an guten Aepfeln in derStadt 
aufgefauft und hält die koftbare Frucht 
wahrſcheinlich fo lange zurüd, bis Die- 
jelbe ihrem Gewicht nach den gleichen 
Werth wie Gold hat. Die Apfelkuchen» 
bäder haben in olge deflen ihre Zu— 
flucht zu den Blechkannen mit einge⸗ 
machten Uepfeln genommen, da fie un= 
ter den angegebenen Umftänden hierbei 
bedeutend billiger weglommen. Der je- 
Bige große Mangel am Xepfelm Toll 
duch Die vorjährige Ernte verurfadht 
mworben fein. 


Kurz und Neu. 


* In der Wohnung von Frau Kleins 
berg, Nr. 127 W. Jackſon Str., brach 
geſtern Abend ein Feuer aus, das ei⸗ 
nen Schaden von 8300 anrichtete. 


In einer rothen Schachtel mit Eti⸗ 
kette, 10 Doſen 10 Cents, werden Sie 
Caldwells Syrup Pepſin finden, die 
beſte Kur für Verſtopfung und Unvber⸗ 
daulichkeit. 2 


*Ein Brand, der geſtern in der 
Tarberei.von Krauß & Spinner, Nr. 
642 Throop Str., zum Ausbruch) fam, 
bat einen Schaden von $200 angerich- 
tet, Die Entftehungsurfache des Feuers 
iſt unbekannt. 

* Geftern Nachmittag wurbe Fred. 
9. Martin, der unter der Anklage 
fteht, der Mörder von Kohn Eubmore 
zu fein, dur die Detektive Martin 
und Mulcahy von Milwautee hierher- 
gebracht und auf der Harrifon Polizei- 
ltation abgeliefert. 

* Der 32jährige Kaufmann George 
Momey verfuchte geftern in feiner Woh- 
nung, Rr. 813 W. Madifon EStr., 
Selbſtmord zu begehen, indem er eine 
Dofis Karbolfäure zu fih nahm. Ein 
Tchnell Herbeigerufener Arzt verfügte Die 
Ueberführung des Kranten nach dem 
Eounty-Hofpital, wo durch ſofort an⸗ 

ewandte Gegenmitiel jede Lebe 

ahr beſeitigt wurde. 3 heißt, dab 
Momrey nd der legten Zeit gros 
Be DVerlufte erlitten Hatte, 


5 


die 
Grundftüdes verfügt. 


ftation erfchien ‚geftern eine 
Yrau Minnie Drangmann und erzähl- 
te mit Thränen in den Augen, daß fie 
furz zubor in der Schankwirthichaft 
Nr. 264 ©. Halfted Str. angefallen 
und beraubt worden fei. 


wandert 
len an der Güpfei 
Aerlon 218 89. Er. 


Ä 


 „&bendpoft; Chicago; Donnerftag; den 7. Zuni 1894, 


Ein Zwangsverfauf, 
Das Grundftüd Nr. 4823 Late Ave, 


wird am Mittwoch, den 27. Juni 1894, 
Mittags 12 Uhr, an dem Adam Str.- 
Eingange zum Bundesgebäude öffent⸗ 
lich verfteigert werben: Im Kahre 1870 
— ſich auf der genannten Bau—⸗ 

elle 


die Streichhölzer-⸗Fabrik der 
„Electric Math Cr“ Zu jener Zeit 


mußte eine jede tel Streichhöl 

durch Aurtichen —* 
verſteuert werden. Die genannte Ge— 
ſellſchaft weigerte ſich aber, dieſe Steu— 
ern zu entrichten, weshalb ſie der Bun—⸗ 
desregierung noch 
Summe Geldes ſchuldet. 

Summe nun einzutreiben, 


einer Steuermarke 


eine anſehnliche 
Um dieſe 
hat der 
Schatzamts⸗Sekretär · in Waſhington 
Verſteigerung des betreffenden 


A I 
Bcraubt, 


Auf der Desplaine® Str.-Bolizei- 
gewiſſe 


Ihrer Aus⸗ 
ſage zufolge hatte ſich die arme Frau 
in dem genannten Lokal einen Keſſel 


Bier geholt und dem Schankkellner ei— 
ne $50 Banknote zum Wechſeln über— 
reichen wollen, als plötzlich ein unbe— 
kannter Mann auf ſie zuſprang, ihr den 
Geldſchein entriß und mit ſeiner Beute 
eiligſt aus der Wirthſchaft verſchwand. 
Die Geheimpolizei hat bisher auf den 
Thäter vergeblich gefahndet. 


9 Das internationale 
berachmte Heilmittel gegen 


RHEUMATISMUS 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 
ist der unter den EN de: medizinischen 


DEUTSCHEN GESETZEN, 


a fabricirte, aerztlioh empfohlen 


DR. RICHTER’S 


7 “ANKER” NE 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mitSchutzmarke‘‘Anker” 
Auch auf dem Paoket Dr, Bichter's Firma: 
F. Ad. Richter & Co, Rew York. 


29 GOLD £:.. MEDAILLEN, 
12 Filialhaeuser, Eigene Glasshustten, 


25c und 50c. Zu haben bei: 
H.Scbroeder,465 Milwaukee Av., Chicago. 
Bruno H. Goll, 661 W. 12. St.. Chicago. 
Otto Coltzau,2169 ArcherAv.,Chicago 4 


End anderen Draggisten; 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und naben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein lediger Blackſmith-Helfer. 180 55. 
Str., Hyde Park. 

Verlangt: Ein ſtarker junger Mann für allgemeine 
eng ©. S. Wungersheim, 298 Deurborn Stt., 4. 

ur, 


Berlangt: Ein Mann um im 
beiten. 8 €. Jadjon Str. 


Vrlangt: 
Reitauration. 


Saloon zu ars 





Guter Mann für allgemeine Arbeit in 
3147 State Str. 


Verlangt: Ein Dry Goods-Verkäufer, 
oder Skandinavier; muß englifch jprechen. 
Meft Chicago Ave. 


u Verlingt: Ein ‚Iediger Schneider. 415 W. Morth 
ve. 


Deutjcher 
495—97 


Verlangt: Guter Junge um an Gates zu arbeiten, 
1734 Milwautee Ave. 


Verlangt: Gin junger Cafe-Bäder, welcher etwas 
felbftändig jchaften Muımn und am Brod zu bekfen. 
940 Armaͤtage Ave., nahe Kedzie. 
sing ie 

Verlangt: Gin fauberer ftarfer Junge im Butcher- 
Beihärt; muß engliich jprehen. 770 W. Dan Bus 
ren Str. 

BVerlamgt: Anftändige fleißige Beute finden gute 
Beihäftigung al3 Buch-Agenten. Lohn und Kom: 


mijfion.. %. Schmidt, 292 Milmaulee Ave. TinpioImt 





Verlangt: Junge um das Barbier-Geihäft zu er⸗ 
lernen. 85 Larrabee Str, 


Derlangt: Peddler für Damen Wruppers, guter 


Verdienft. 336 W. North Ave. 


Verlangt: Junger Mann im Saloon. 27 E. Fuller: 


ton Ave., Deering Station. 


Verlanot; Antelfigenter Mann mit 3500 Baar; 


gute Sicherheit gegeben und $18 per Woche Lohn be: 
zahlt. Woreffe: PB 1, Abenwpoft. —ja 


— Schneider, ſofort. 1066 W. Madi ſon 
tr. 


Verlangt: Gin Bäckerwagen-Treiber, einer der ſchon 


Kunden hat; Tann auf Kommiffion fahren. 20986 Urs 
der ve. 


Verlangt: Einige tüchtige Wgenten um Lotten zu 


verdaufen; ſehr Liberale Offerten. Nachzufragen zivis 
fen 10 und 11 Ur Morgens bei Uri & Selmann, 
79 Dearborn Str., Room 531 und 535. 7junlw 


Berlangt: Ein kräftiger und ehrlicher Junge um 
das Mainten, Tapezieren uſw. zu erlernen; Tann 
Board und Zimmer bekommen. 4512 State Str. 


Verlangt: Ein junger Barbier, der ein Jahr im 
Goſchäft war. 10192 Winſton Ave., Wadinoton 
Heights, Phil. Kraemer. mdo 


Derlangt: Agenten. Wollt Ihr Geld machen, fo 
fpret vor: 315 Dearborn Str., Manhattan Blpg., 
Zimmer 418, und hr belommt dauernde Beichäitis 
ung bei dem blühenden. BausBerein The Midland 

uilding Soan Affociation. Galair und Comes 
miffion für den richtigen Mann. 4nlw 


Drei gute deutſche Männer. Ganzen 
Guter Lohn. 181 W. un? * 
iniw 








Berlangt: 
Sommer Abeit, 
immer 211. 


ee Agenten für neue Prämien Werke. U. 
Gichlers Berlagsbuchhandfung, 140 Wells “> * 
ma, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 1 Gent daB Wort.) 


Berlangt: Gelernter Koh oder Köchin und Mäds 
Gen. Reftourant. 73 @. Lale Str. 


Berlangt: rauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefet Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Berlangt: Zwei feiche Kellnerinnen im Bud, Ede 
Randolph und Dearborn Str. 4julw 
BVerbangt: Frauen und Mädchen um fTünftliche 
Saar: Arbeit zu erlernen; leicht bdiel Geld zu bers 
dienen; mur kurze Gelegenheit. Gr. Hirichfeld, 
Brof., 429 Sergwid Str. 4jle 


 Berlangt: Handınädhen an Ehopröden. 209 Waſh⸗ 
burn Ave. —do 


Berfangt: Hund: und Majhinen-Mädchen an bils 


figen Hofen. 3078 Lod Str., hinten. 


Verkangt: 15 junge Damen’im Chor und als Eta= 
tiftinnen in Freibergs Opernhaus. Unzumeldendede 
tag Abend um hatb 8 Uhr, 


— — von 15 Jahren im Laden zu 
helfen. Archer Abe. 


Verlangt: Ein junges Mädchen um in mem Bär 
dereisStore zu arbeiten. 807 W. Divifion | Str. 


"Perfamat: Erisbrene Ganbmähden an Möden. 293 
— Erfahtene Handmädchen an = 


Sausarbeit. ER 
BVerlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit un 
weite Arbeit, Kindermäbcpen und re eingewanderte 
ädden, fowie Kellnerinnen und Mäb 


= it erhalten jofortige Stel: 
———— — »rivatfamilien 


8 erite deutihe Bermitt: 

R . Clark Str. Sonntags ofien 

bis 19 Uhr. Telephon: 455 Nortb. 10ma, Im 

3 Sarrabee Str., Köhinnen, Mäd: 

— und zweite Arbeit, für Privarja- 

milien und Geihättspänise, Herrihaften werden qut 
und fhnell bedient. 


A en En — 

Mär i imd te Stellen bei bobemgohn. Nr, 
Eifelt, PEN “. Friih eingewwanderte F 
gleich untergebradht. S ben frei. 


—W 

— nn, M = 

—  eE" inbermänden fen Zus 

a die ee ben feinften 

aabe Andiana — * 
Verion, 215 83 Er. made - 


— gi n für Pridatjaomilien un 
tabt und Land. i j 
ee a CL He 


* für Re | 


elephon: North 612. Wapıım 


— — — — 


‚Wechfel-Jahre“ 


€3 giebt im gebe der Frauen eine 


Periode zwiichen dem 30. und 55. Jahre, 
welche ein bedeutendes Ereigmiß in deren 
Eriftenz bildet und einen großen Einfluß 
auf deren Glüd und Gejundheit ausübt. 
Diejer Zuftand greift ineiner ganz befon- 
ders niederjchlagenden Weife Das ganze 
Nervensyiten: art und dadie Funktion des 
Magens, der Leber, Nieren und des Her- 
zen ausjchließlich durch das fympathe- 
tiſche Nervenſyſtem kontrolirt wird, jo ift 
es leicht erflärlich, weshalb Frauen wäh: 
rend diejer Periode joviel durch die Kranf- 
heiten diefer Organe zu Yeiden haben, 
Dr. Schoop fand, Daß Leben und Kraft 
auf Nervenftärke beruhen und feine Arznei 
„Wiederherfteller* ift eine neu ent- 
dedte Medizin, welche dieje Leiden heilt 
durd) die Einwirkung auf die Nerven, welche 
diefe Organe fontroliren und two die Urfache 
diejer Leiden zu fuchen ift. 
„Dieje Arznei ijt eine anerkannte Wohlthat 
für leidende Frauen und ein * wird 
joldhe3 bemeijen. Dr. Shoop’3 „Wieder- 
herjteller“ it fein „Nervine“ mit wel- 
hem Namen giftige Nervenveizmittel bezeic)- 
net werden und welche gewöhnlich dag Keiden 
nur verftärten, jondern 68 ift eine Medizin die 
zur Kräftigung und Ernährung desgejchwäch- 
ten Nervenjvitens beiträgt und dadurd die 
eigentlichen Urjachen ded Leidens entfernt. 
In Apotheken oder franco per Erpreß für $1.00. 
7 Dr. Schoo p's „Weg⸗ 
weiſer zur Geſundheit,“ 
ein Bud, welches Mit 
theilungen über Die 
Wechſel⸗ ze enthält 
nebjt Proben, werben aı 
jede leidende frau fr 
:derfandt. Dean jchreibe a 


a 
Dr. Schoop, Bor 9, Racine, M’* 
Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Hausarvett. 
Vevhangt: Eine alte Frau zum Aufpaſſen der Kin⸗ 
ber; gutes Heim. 553 Wieland Str. 
Verlangt: Ein tühtiges, wohlempfohlenes Dienits 
mädden,bas gut kochen und bügeln kann; guterLohn; 
fomiliäre Behandlung. 170 Eugmie Str., 2. at. dia 


Verlangt: Deutiches fatholiiches Mädchen für alls 
200 24. Blace. 





‚gemeine Hausarbeit. & 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 193 Bowen Ave, nahe 42. Str. 

Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen welches 
RR bügeln fann. 387 N. Robey ei: 

Stock. dfr 


Sto 








BVerlangt; Eine geſunde Schenkamme. 817 Ca⸗ 
lumet Ave. 


Verlangt; Gutes Mädchen in Reſtauration. Ber— 
ger, 3147 State Str. 


Berfangt: Ein junges deutjches Mädchen für Haus: 
— fviih eingewandertes vorgezogen. 832 Gorts 
an Str. 


Verlangt: Ein Deutjches Mädchen für allgemaine 
KauSarbeit. 3038 Belmont Ave, oben. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen von 16—16 Jah⸗ 
ren am Tiſche aufzuwarten. 81383 W. 2. Str. dfr 


Verlandt: Ein Minden für zweite Arbeit und 
mithelien mwajden und bügeln; guter Lohn. Nachzus 
fragen Mr. 33 Wabujh Ave. 


Berfangt: Mädchen in Heiner Familie. 2 Semts 
wary Ave., 1. Flat. dft 


Berlangt: Ein Mäden für zweite Hausarbeit amd 
auf Einmder aufzupaflen. 350 N ‚Lincoln Str. 


Verlangt: 10 Mädchen für Privatfamilienn und 
Boardinghäufern. Herrihfaten werden ſchnell be— 
dient. Frau Peters, 422 Qurrabee Str. 


Derlangt: Gute Köchinnen fowie Hausmädcen fins 
den gute Stellen. Mrs, Höjle, 387 33, Str., nahe 
State Str. Herrihaften belieben vorzujprechen. 

6inimt 


Berlangt: Ein Mädhen für gemwöhnli us 
arbeit. 181 W. Lale Str. En —* 


Vorlangt: Deutſcheẽ Mädchen für zweite Arbeit; 
muß Erfahrung haben. 327 S. Park Ave. — 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaf⸗ 
ten belieben vorzujprehen. Duste, 448 Milwautee 
Une. 2lmailmt 


Verlangt: Alleinftehende Frau oder Mädden für 
Hausarbeit. 2083 N. Aihland pe. 


Verlangt: Mädden von 15 Yabeen zur. Hülfe im 
ze mnd auf Baby aufpaflen. 431 N. Hohpne 
ve, 

Berlamgt: Gin gutes deutliches Mädchen fr Hause 
arbeit in Meiner amilie. 94 Judjon Blvd. 
Verlangt: Extes Mädchen für. alfgemeine Haus: 
—— Erfahrung; befte Referenzen. RM Braicie 
de. 
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— ne ren A ER 
Verlangt: Cine Boarwdinghaus-KHöhin; guter Lohn. 
593 N. Clark Str. 


_ Berlangt: Eine ‚Nurje für Mrei Moden altes 
Kind; muß nähen Lönnen;: hoher Lohn. 593 N. Elurf 
Str. 

“ Verlangt: Ein Mädchen für Gamsarbeit, 154 Mil: 
waukee Abe., im Laden, 


BVerlangt: Madchen fur Hausarbeit; ein Roden. 
4öl N. Chart Str. 

Verlangt: Gin gute Mädchen für usarbat und 
Kocdeen. 437 31. Str. ” 


Verlangt: Ein Madchen um auf an Kind zu ach⸗ 
— umd fh tm Haufe nüglih zu machen. 20986 Archer 
we. 


‚erlangt: 
fing Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 897 Milz 
waukee Awe. 


Verlangt: Gutes fauberes deiftfches Mädchen zur 
Aufficht für zweiKYinder und Teihte Hausarbeit. Reife 
venzen verlangt. 23 W. Madiion Str. mbo 

Verlangt: Junges Mädchen um Kinder aufzupaffen 
und der Frau zu helfen. 3305 S. Hulfted Str. mdo 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Steriger Plas. Kleine Hamilie. BVorzufprechen 4614 
Wenttworth Ave., im Store. mdo 


Mädden für Hausarbeit. 510 N. ‚Baus 








erlangt: Ein- junges Mädden für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner Familie. 68 Turner Ape., Ede 
B. Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 1489 Wellington Uve., 1. Flat. -. 

Derlangt: Mäden für gemöhrlide Hensarebit. — 
1633 School Str., nahe N. Halited Str. bir 


“ Verlangt: Zi Mädden in Refteurant. 233 €, 
Randolph Sir., D. F. Hauptmann, Gigertthümer. 


Berkangt: Mädchen für alle Arbeit. Gerrichaften 
werden effuht, vorzuiprechen um jofort prompt be= 
— zu werden. Frau M. Neumann, 361 Clybourn 

ide. 

Berlangt: Dre: Mäd ür Kühe und allgemein 
Hausarbeit. 279 — — s —_ 

Perlangt: Gin flarkes Beutihes Mädhen. 93 R. 
sohn En. fartes Deutiches de 


er een = Ne er 
— Grau für Gausreinigung. FA Webſter 
e. 


Be en 2er ae 
Berlangt Mid — — 
Rubel Str. hen zur Stüge der ‚Ka fr.” 3 


Ban Buren Cr Mädchen für Rüdener 


en C.|. aunde  Aa DE 
Berlangt: Ein gutes Münden für allgemeine Hauss 
arbeit. 110 Sheimeld We., im Store. 


“ Verfangt: Ein junges Rinbermübden. Radgufragen 
wur 2 junges Kinbermädchen. chauftoe 


— eh er nn 
Verlangt: Ein_Mädden für leichte Hausarbeit. — 


776 ©. Halfted Str, 


Berlangt: Ein tüchti 
: «8 
allgemeine FREE 


Verbingt: Ein gutes Mönchen zum Koden, Wa: 
Ihen umd Bügeln in Privatfemilie. 36% Praivieiv. 


deutihes Mädchen für 
S. Halfted Str., oben. bi 


Stellungen fuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Guter Fewermann oder Watchmann fucht 


Was, bei Tag od : 
58 A — Naht; hat gute Zeugmifle. —— 


Öefuht: Gin zuberläjfiger Menn wunſcht eine Stel ⸗ 
ent; Knn Kaution ige Adreſſe: 5 58, Pur 


Gefut: Junger Männ, 25 Yahre, fuht Stelle 
als Hausmann oder Porter; Tann. aud mit- Bien 
den umgeben. Mdreffe: WW. 6 Abendpoft. 


— Brod-Bäder juht wrbeit. 69 Relfon 


W. 
Geſucht: Ein Cake-⸗Bäd t Arbeit als oder 
weite Hand. Advefle: — Ave. m 
Stellungen juhen; Frauen. 
(Anzeigen umz:er Diefer Rubrik, 1 Gent das Waort.ı 
SEE ei pre. & SVERE. DER URET 
Gefuht: Drei gut Meidermadheri i 
Su er utiblann ——— di Teig 
au i8. Str., De Gene en 8 
Geſucht: Eine Fra — 
— nehmen. 10 Fer he ————— an 
Geluht: Eine Frau 
EEE a a in air 


e 


— —— — nn nenne 

Gefucht: Gin ’ . 14 
& — Lunch Koch ſucht Stelle. 

TE —— 


b. 


ea 
— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
—— Diejer: ua 3 a BE HR! 


„Sefuht: Ein junges deutjches Mädden, turz lich 
Angewandert, wünſcht eine Stelle bei einer Heinen 
Gamilie, jür Gausarheit. Nadzufragen 9% 
Hopne Ude. 


Geſucht: Eine Berläuferin, Die 
fländig im Wäderftore gearbeitet bat, 
beiheidenen Anjprüchen Stellung in 
ftore. Wdreffe: W. 5 Abendpoft. 
Geiuht: Eine tühtige, in allen häusliden rs 
beiten las Frau (Witte), twinfcht Stellung 
bei einem achtbaren 


immer jelbft: 
wünſcht unter 
einem - Bäders 


MWittwer mit Deiner Gamilie. 
Adrefle: MW. 7 Ubendpoft. 

: Gebifpete Deutiche wilmjcht die Führung 
ne nanspaltes zu übernehmen; befte Re: 
ferenzen. Worefle: &, 6721 Sangemon Str. 

ſucht: Shaltevin, KRödtin, mettes Mädchen für 
Dincıa Yhoam fügen Bläge. 175 Elybourn Une. 

sucht: Ei ‚au fucht Pläge zum Wachen 
ragen 9 Waste Ekr. 

ſucht: Ei junges Mädchen von MJahren fucht 
eh Hr feiche Hausarbeit in Pivatjamilie. 
18 Auguſta Str. 

Gejucht: Tüchtige Lunch⸗-Köchin ſucht Stelle. 87 

Gieveland Ave., 1. Flut. 

t: Schneiderin, PBerlinerin, zeichnet 
— Maß, wünſcht für eine Freundin 
außer dem KHauje. Woreffe DO. 2. 39, Abenbpoft. 


Geſchäftstheilhaber. 
cUnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
¶—— ñe ñsw —ñ —ñ Je — 


jeden 
läge 


Berdangt: Ein deutiher Partner mit eitwad Kapi- 
tal für eime gut gehende Druderei, die fih einer 
bedeutenden Patronage erfreut. Derjelbe muß Bud: 
Soucder von Fach jein, da der jegige GEigentbümer 
die Anterefien deS Geihäims nah auswärts vertritt. 
Seltene Gelegenheit für den richtigen Mann. Nähere 
Auskunft ertheilt Wm. Hornid, 3. 61, 119 Dear: 
born Str. —ir 


Partner. Wünjche in das Saloongeihäft zu geben 
als Partner. Offerten erbeten: NR. 8 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter Schmied mit etwas Kapital als 
Theilhaber in einem Wugen Shop. 1. 2. Str. 


Rartner mögte an eimer Saundrn ih beiheifigen, 
deriteht Bas Geſchäft. Adreſſe: PB 9, Abenbpoit 





Zu vermiethen.- 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoft:Gebäudes, 208 5. Upe., einzeln oder zus 
fanmen. Vorzüglich geeignet jür Mufterlager oder 
ijeichten Fabrikbetr ieb. Dampfheizung und Fahrſtuhl. 
Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der Abend⸗ 
poſt. bio 

Zu vermiethen: Gin jchönes 6=:3immer:iylat mit 
Badezimmer. 950 Rebecca Str., nahe Douglas Part. 

mido 


Zu vermiethben: Drei Zimmer, PBajement, fowie 
möblirtt Schlafzimmer. 177 E. Ohio Str. —ſa 

Zu vermiethen: Billig, ein Store mit 5 Zimmern. 
4819 Wentiwortb Ave., in dautſcher Nachbarſchaft. 
Paſſend für Einiges; vorzüglich für Plumber- odet 
Butcher⸗Geſchäft. Zu erfvagen 1664. Abe. 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Boarders. 644 Blue Island Ave. 31mi7t 
Zu dermiethen: Hüdſch möblirte Zimmer, gute 

Nachbarſchaft, Gas, Bad. 175 Ruſh Str. midoja 
Zu vermiethen: Helle, fein möblirte Zimmer mit 

2 per Woche $1.50 bis $. S. Dalited 

tr. 











175 ©. 


Ilma,2m,dojdi 


Zu vermiethen: Reinlihe Schlafftellen, $1.00 per 
Woche. 135 Milmwaufee Ave. Sma,im,ddf 
Zu vermiethen: Fein möblirtes Frontzimmer, 
Gas und Bades-Einrihtung, an zwei Herren. 211 
Illinois Str., Thüre 5. 

Eine deutiche Wiktfruu fucht zivei anftändige Boar- 
ders. 17 W. 18. Str. —ja 
Verkangt: Zwei junge anftärsdige eute können zivei 
möblirte Zimmer Billig miethen, mit oder ohne 
Raffer. 95 Glarffon Upe. 


Berlangt: Boarders. 639 N. Halfted Etr. 





dofıno 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bäderei von erfahrenem 


Zu miethen geſucht: 
10 Abendpoſt. 


Bäder. Offerten erbeten: O. 


Aerstlidhes. 
(Ungeigen unter - diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


She Metropolitan Sanitarium für 
Grauen, &6.W. Adams Str, 


Beltes Heim in. der Stadt für frauen vor und 
nad der "Entbindung; private Zimmer. Mütterliche 
Pflege und ausgezeichnete "Arztliche. Behandlung. 
Weibliche Leiden und Inregelmäßigkeiten gebeilt.— 
Conjultation: und Rathertbeilung frei. Das Sanite= 
tium ijt umgeben von jchönen Rajenplägen. 29mali 


Grau E, E. Haeufer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Rath und Hülfe in- allen Frauen: 
Trankheiten. 291 Wels Str. Dffice-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. Niblididoſa 


Seid Ihr krank? Kommt nach 49 W. Madiſon Str. 
10—4 Uhr. Behandlung umjonft. Nur bezahlt für 
Medizin, 8Bmai,mmfvddja2m 


Privatheim für Damen während und nad) der Ent: 
birrdung. Rath und Hilfe in allen frrauenangelegen- 
beiten. MıS. Beder, Dr. der Geburtshalfe, 512 Noble 
Str., nahe Milmaufee Ave. Slmilmt 


Northbmweftern Dental Im 
firmerp, 510 Chicago Opera Houſe. 
u gezogen ohne Schmerzen. 25 

t5. Ubends offen biß 8. 27fblji 


Frauentrantheiten eriolgreih behandelt 
SSjährige Erjaprung. Dr. Röic, Zimmer 20, 113 
MWams Etr., Ede von Clark. Sprechftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2, 2linbw 


Hoſpital für Frauenkranheiten, 
360 E. North Ave. Mit ſicherem Erfolge, ohne Ope— 
ration werden alle Frauenkrankheiten, Unregelmä— 
— u. ſ. w. nach der neueſten VRethode behan— 
delt. 9mailmt 








Mrs. Z3da Zabel, 
Geburt3helferin, Sedgwid Str. Nr. 277. Behandelt 
alle Frauenktrankheiten. Erfolg garantirt. may23, Imo 


Frauen, “welche Wocenbebt erwarten, finden gutes 
Heim bei mäßigem Preis vor, während und mad 
der Entbindung bei geprüfter deutiher Kebamme.— 
Mary Yänit, 855 Centre Ave. djun lw 


Geſchlechts⸗, Haut-⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
Krankheiten ſicher, ſchneü und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, .108 Wells Str., nahe Obio. Napbw 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig, drei Aſchenwagen, Pferde 
6 Herde allein. 831 R. Wobey 


4inlio 
Zu verfuufen: Pierd und Wagen. Zu erfragen 700 
N. Halſted Str. mido 


Zu verkaufen: Junges Pferd fowie Buggy. 662 
N. Halfted Str. 

$40 Taufen ein gutes Pferd, Geihirr umd_offenen 
Wagen; bi feine Berwendung dafür. 272 Bij- 
fell Sir. 

Zu verkaufen: -Ein gutes Pferd, fpottbillig. 318 
Sheffield Ave, erftes Flat. 


dert : Bierd, Wagen umd Gefirt. 163 
en dir 


Zu verlaufen: 
und Geidirr ober 
Str. 


Zu verkaufen oder vertaufchen für Pferb oder Kuh: 
feinfte Raffe Hum. 1198 Armitage Ude. 

Zu Taufen geiuht: Ein leichter Spring-Wagen 
und. Pierd. 9 S. Camal Str. 

Zu verkaufen: Boufen guten Xopmwagen. 991 
N. Halten er un u 

Yu_ verlaufen: Guter Topmwagen; jehr billig. — 
318, Shefficho Uve., erites Flat. 

%60 taufen ein beinahe news Xop-Bugop. 
Shefl;c® Wpe., erites Flat. 
— — — —— — — — — nn 


Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


85 faufen eine Meine Saloon:Ginrihtung, habe 
feine Verwendung dafür. 272 Biffel Str. 


Zu_ verlaufen: Kinperiougen, dili neu. 
—— —— ER 
Zu vertaufen: Grocerb⸗Firtures fpottpillig, als 
Bins. Shelving, Counters, Scales, Gis-Bor, Show 
Caſes uſw. 901 N. Dalſted Str. 
Zu vertaufen: Majchinen und Chamber Sıt. 567 
N. Dart Ave. 
Zu verfaufen: Muß fofort verkauft werden, gate 
Sworpaßinrihtung. MI N. Hulftd Str. 
ze in! Counter $, Show eines Wall 
FT W. Adams Str. | —ja 
Mub verkaufen: Oroceryfigtures, im Ganzen 
oder einzeln, zu ingend einem-Preife. 272 Biflell 
Etr. 
— 7 0: Be 
Saloon:, Stores. und Office = Ein 
ne Bal - Cajes, _Schaufäften, Ladentifche, 
Shelving . und Grocery-Bins, Eisihränte. 159 
Milwanfee Ave., nahe Halfted. Union Gtore_ ig: 
ten: Ein Seatheritone Duke oder Duceh 
— ipreht vor bei: Hermann 
Aljchuler, 749 Lincoln Ar. junimt 
” Saloon:, Store: und Office-iyirtured, Wall Eajes, 
Show Gais, Sounters und Shelving, jomie alte Fir: 
tures gelauft und-verfauft. 3 Larrabee un. = 
Elybourn - Abe... M. 3. Shmidt. in 
Neue Maihinen, allerbeite Tabeilation, vollftändig 


* u antirt für 5 Jabre, 
5. 200 13.00, 825.00. Zimmer Ki 09 State 
Er de Udams. bw 


318 





7 owcajeg. Reparatus 
verlaufen = ee Yale Wels Sie, 
Tap—2lin 


Herwig 
“‚Rähmajhine mit 
— Genre 


taufen gute,neue 
MWieeler & BWiljon 
Domekic Offier, 216 


= 
bladen; 
"er. eilen. 


Zu 


ren ausge 


&. 
* 


Englil lehrt in 20 
de nden 


und Abends. Breife mäßig. 


—— 


Sefchaftsgelegenheiuen. 

(Enzeigen unter 

eo —— — 
ankheit; i 

Fre a 


Yu verkaufen; An der Weftfeite, Saloon 
wegen Krankheit. Diferten: 2. 69, Abpp. . 


Zu verlaufen: 
Saloon. mit Lizenz, zwiihen Fabriken; 
zimmer, - alle8 im beiter Ordnung. 
121 RN. Desplaines Str. 


Zu _ verlaufen: 
mit Ginrihtung. 


ver Tag., Englewood. %. 61 Abendpoft. 


Generalftore oder Saloon, M Meilen weitlih 
—— im einem wachſenden Städtchen. 

illig. 
39 Glenwoor Ave. 


wong 


Zu_berlaufen: Bäderei wegen Gejhäfts-Aufgabe.— 
2% W. 12. Str. didoja,—Ijun 


Yu verkaufen: Gine Heine Wirthichaft. 794 South: 


port We., hinten, 


Zu verkaufen oder i : & t — 
PR a bermiethen: Gin Butcherfhop 


Zu — * Ein Saloon mit Leaſe, billig. 557 


Milwaukee A 


Zu verkaufen; Schuh-Store in beſter Lage. 
ferten erbeten: 3. 6 Adenppoft. Rn ’ 

Zu verkaufen: Barbiergeicäft, Stühle. 
fragen 306 €. fon S 2 


Divifion Str. 
Zu. berfaufen: Gin gut..gehenver Saloon in deut: 
ſcher Nachbatſchaft wegen Krantheit. 
Grode Ave. 


Zu verkaufen: Gut eingerichtete Vädcerei, ſofodt 
gm Baar zu verlaufen. Keine Agenten. Offerten 
En EL BA aa. urn. 7 


81, Abendpoſt. 


Zu verinifen: Ein gut. eingerichteter Canty:, Nor 
Bions-, Tabu: umd Spielwaaren-udn um €is 


Cream Parlor, guter Stod, billige Voice. 5NlaState 
Sir. 


gu derfaufen: Cine gute Cundy-Route; verdient 


25 wöchentlich. 550 W. Rorth Avde 


Yu verfmufen: Billig, Saloon und Boardinghaus 
on der Mordjeite, „wegen Familien-Angelegenhaiten. 
—. 


> verkaufen: Gin guter Saloon. Nr. 31 W. Bolt 
v 


Offerten T 9, Abendpoit. 


Zu verfanten: Rötaurant, jofort, billig, Heine Ans 
Salto Str. Tinko 
358 Sedo⸗ 

Tiunilo 


Zu werfaufen: Gurtgehender Saloon auf der Weſt⸗ 
feite wegen Veränderung, billig. Offerten erbeten: 
dſamo 


Zu verkaufen: Outgehender Saloon, alter Plug. 


zablung. 13 N. 
gu ——— Saloon, krankheits halber. 
Str. 


wi 


83.Abendvon 


72 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Ein guter Butcher Shop mit Pferd 
und Wagen. Zu erfragen Nr. 2500 Wentworth Wne., 
—ia 
Zu verdufen: Gin guter Gd-Saloon, billig. 40 


im Suloon. 


W. North Ave. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Meat Market. — 
ſa 


a verlaufen: Lunch⸗ und Del kateſſen-Koude, billig; 


Adreſſe: 3 9, Abendpoſt. 


ferd und Wagen. 70 W. Diviſion Str. 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall, ein guter Schneis 
E:ir., nahe * 
—fr 


dersShop. Sehr billig. 96 Wade 
und Milwaulee Ave. 


Gel». 


(Ungeigen unter diefer. Rubrit 2 Cents das Wort.) 
ml u m 1 ge Ü i— 


Soujchold Soan Ajiocietiom, 
.» * en * 

eazborn Gtr., Zimmer 

5834 Sincolu Ande, Simmer 1, Lale Bi, 


Gel» auf Möbel 


Reine Wegmahme, keine Deffentlicleit oder Veryd⸗ 
erung. 'Da wir unter allen Gejellichaf i 


wir Gucd niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand -in der Stadt. Unjere Gejellicha 
ift organifirt. und macht ** nad dem Baugeje 
fhaftsplane. Darlehen gegen r 
monatlige Rüdzaplung nach. Bequemlichkeit. 
uns, bevor e 
MöbelsQuittungen mit Gud. 


— 63 wird deutih geiprohen. —— 


Soufehold Loan Affoctatiom, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Une, Zimmer 1, Late Bier. 
Gegründet :1854. 
Benn Ihr Geld 
uf Möbel, Biano 
utjden uj.m, ipr 
ice de Fidelity 
Geld geltehen in-Beträgen ‚von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigften Naten. Pronipte Bevienung,ohne Defs 
fentlichleit und mit dem Mozredht, dab Guer Gigens 
tum in Gurem Befig verbleibt. 


BSidelity Morigage goan 6 
Ancorporirk, 
Dimaten Ste., etiter Blur, 


a 
R 
i 


4 Ba 
zwiſchen 


ober: 851 68. Straße, Engeleiwood. 


oder: 215 Commercial Uve., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Sud⸗Chicago. 14apbw 


Geldyupverleihen 
auf Möbel, Pianos, Vierde, Wagen u. f. m. 
Kleine Unleiben 
von $20 bis '$100 unfere Spezialität. j 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Anleihe machen, jondern laflen diejelben in Ihrem 


fit. 
Wir haben das 
größte —— Geſchäft 
in der Stodt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen, lommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſptechen. ehe Ihr an⸗ 
derweitig bingebt. Die ſicherſte und zuberläffigfte Bes 
bandlung zugeficert. 


19ıma1f 


art und Dearborn, 


2.2. % end, 
18 La Salle Str., Zimmer l. 
Deutihe Geihäftsleute, 
tele im Geldverlegenbeit find, wollen fichveriraus 
enspollft wenden an Sohn Denen Scherer, 1089 Ros- 
coe Str., Lale Biem. _ Alle PVerbimdlichkeiten und 
Berhältniffe werden jofort billig, -zeell und  ficher 
eordnet. - Kein Aufichub, no Unannehmlichkeiten. 
erichiviegenheit Ghreujahe und garantirt. Weinfte 
Empfehlungen. _Beltegelegene. Häujer_ und Lotten 
(nahe Bierdebahn), jportbillig, Meine Anzahlung. — 
GoundeigentHums=Anleiben, Bermiethungen,® Feuer: 
Berfiherung , Notariat. Schiffsfarten von und nad 
Deutihland, billigit. Office: 5 Lincoln Abe. 
24mai,dojpilmt 


Weit Chicago Loan Gompany — 

Warum nah der Süpjeite gehen, wenn Sie Geld in 
Zimmter 205, Pr. 185—187 W. Madijon Etr,, R.=W,= 
&de Halfted Str., ebenjo billig und auf glei leichte 
Bedingungen erhalten Fönnen? Die Weit Chicago Loan 
Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjden, groß oder lein, auf -Qcushaltungs- Möbel, 

ianos, — Wagen, Sarriages, agerhaußjcheine 
Dan oder irgend eine amdere Sicherheit. — Belt 
Chicago Loan Company, Da 187 @., 
Madijon Str., N.:W.:Edte Halfted Str 7d3lj 


Gbriibe-S-eute, 


welche Geld borgen tollen auf Möbel, Pianos, Wan» 
tenlageriheine, wollen gefl. vorfpredhen bei 


eimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Iimeilj 


Bozju mad der Güdjeite 
eben, wenn hr billigeres Geld haben fünnt auf 
öbel, Bianos, Pferde und gen, Lagerhaus: 
fcheine, von der Northbweftern Mortgage 
goan &o., 519 Milmaufee Une, Zimmer 5 und 
6. Offen did 9 Uhr Abends. Geld ee u 
ma 


liebigen Beträgen. 


Borgt Geld 
eonfidentiell won der U. 8. Baldwin Loan 
Sen De en * ee Ent 

ices; cago 9 ange 9 * ⸗ 
Ede BWajbingtön und La Sk Str., 4. Flur, gi 


im⸗ 
mer 414, 415 und 416. inlj 


Hinli 


Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu der: 
Teihen au 6 Broz.; ebenjo Ge zu 5 umd 3 P:93- 
Baardarkeben zum üblichen Zinsfub. Bmaibw 

9. ©. Stone &Eo. 06 U Sall Str. 

Zu verläibeg: $1300° und $700; nur gute Rorieibe 
Grrmvergent ln: Sicherhait wird berüdfihtigt. Dis 
ferten S 69, Abemdpoft: mdo 


E. Beils 
Deutiches Pfand: ae Leip:Gefhäft, 
=. Re 4.6. Haller Eir. 


8 zeel t der "Weltfeite, Gelder auf Uhse 
4 u — aber Kerth * zu — 


Unterricht. 
(Unzelaen unter dieſer Rubrik 2 Cents DIE Wort.) 


Stunden ein erfahrener Leh⸗ 
T. 5 Gem. IE id Une., 
oben. vidofa 
Engliihe Sprade für Herren und Damen in Klein⸗ 
Haflen- Und privatim, jowie balten, alle Handels: 
täder — am beften gelehrt im Rordiweit Chi: 
cago Göllege, tojeflor Boch enfien, Brinzipal. 
Dasijelde dit 92 Milwaufer Ave., zwiihen Wih- 
land und lina. a den ganzen Sommer Tags 
l6nop,ddi,biw 


Unterzit im’ Engli für Dem nd 
e im Engliſchen —* en 


6 Stunden. wöhentlih, 2 per Monat. 
i 8 u 
— Bete Sehr, F 


ſens 


cage pe. 


1 
Base 467 :Milwaulee Upe., Ede 6 
innt jeht. 30 


unter biefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
t den Ramm: 
ve n bei Quge 


Berloren:: Gelber Mops, 
Bea, 90 Mas Mar, Ge Alain mr 


(Anzeigen 


diefer Rubrik 2 Gents das Wort r 


uter Saloon, jofort meger 
Eovens Grove. Näheres W 
—do 


billig, 
Zjulm 
Wegen Krankheit, ein gutgebender 
6 Wohn: 
Radyuiragen 
4inlm 
Outgehender Schubreparatur:Sho 
3308 Princeton Une. u 
Zu verkaufen: Ein: Eleiner- Grocery-Store und 4: 
SannenMildhgeihäft; HL0-$12 Einnahme im Store 
mdfr 
Zu verfaufen: Der beite Geihäftsplak, paflend für 
don 
i r Ede, 
Austunft ertheilt Wm. Kamerling & Eo., 
ddſa 


verfaufen: Yillig, Bottle Bier-Geichäft. 394 E. 
Ave. ja 


Of⸗ 


Zu er⸗ 


2453 Cottage 


{ E Inhalten in -den 
er. Staaten das. größte Kapital bejigen, jo können 


eichte wöchentliche oder 
Sprecht 
Ibr eine Unleihe macht. Bringt Eure 


Grundeigeuthum und Häufer. 


-(Ungeigen unter Ddiejer Rubrıt 2.Gents das Bio ı 
nr 


j —— HALT 
in Marathon County und. im jüdlihen hei 
Lincoln County, Wisconfin. 65.000 dd — . 
fen bei der Wisconfin Ballen Yan“ Co, Waujau, 
Marathon Couniy, Wisconfin. Gutes Hartholz, guter 
Boden, gutes Waller, gute Nachbarn, gu:er Vaxt 
für, Holz und Getreide, da fidy Dier Berigiidene Gis 
ienbahnen dajeldft befinden. Bepingungen: Ginviertel 
baar, Reit zahlbar in ficben Jahren... Um nädere 
Ausfunft und ferie Samdkarten jhmribt an die obens 
genannte Kompagnie oder beifer, geht umd jnrecht 
m.t dem Agent, 3. ©. Koebler, welcher in der Ge: 
gend auf einer Farm groß gewadhien ift umd au da= 
der genaue Austunft geben ‚fann. Der Agent verläßt 
am 9. diejes Monat3 diefe Stadt; es möhte Ah 
aljo ein Never, wer ihm mod ipredhen will, bor der 
geit' einftellen. Office im dritten Stod, 1251 Weitern 
ve., Ede 26. Str. und Ende Blw Jsland We, 
Office offen von 2 Uhr: Nadmittags “ bis 9 lihe 
Abends. Schneidet diefe Unzeige aus umd hebt fie 
auf, im Halle Ihr jpäter einmal Land kaufen wollt. 
ma, 29 
Bi ©. Mayer, MR E. North 
Glpboura Mpe., ein MiE, €4 er 
Ipbourn Mpe., ein Atöd. :Bridhaus, ein= 
hließlih Saloon; ein 555 RR .. 
Marengo St., Harlem; neues 9-Zimmer-Haus; 
Tot 50 bei 160; leichte Bedingungen. . . - 
Ipbourn Ave, 13: Jimmer-Frame-gaus; Lot 
Sit 410; —— — 
Fletcher Str., tödiges.F :g — ttie; 
Lot 3 bei 125. ” Er — gi 
ausgezeichnetes Geihäftseigens 
thum; Xot 25 bei 147; ein Viertel Tan p . 30 
Ich habe einige Cottages an derſchiedenen Plaͤten zu 
jehr niedrigen Preiſen; eine kleine Baaranzahlung; 
ai monatlichen Wbzahlungen. fo gering wie die 
nn ten — Mayer & Gt Eubdivifion, 
u E 3 bon Qumboldt Park, von $55 fs 
— o zu ——— — 
otten in Kemper Bros, High Ridge Subdivifien, 
von $550 aufwärts; $0 baur, $IO ee — 
Bnaibio 


Sorten $150. Botten $iö0. 
Bedingungen: $10 haar; Rıft $ per Monat, 

In Survey. In Harvey. 

Die große Yabrifftadt, oe, Meilen ſüdlich von der 


Stadtgrenze, bat jhon 18 Fabriken, 1400 Käufer umd 
500 Eimmohner, ift erit Drei a 


Zu verfaufen: 


tr 
Sir, 


Unfere Lotten id mahe den Straßenbahnen, Bahne 
böfen, Kirchen, Schulen und Geihüft!:Zentrum. 


Biligfte Lotten im Verlauf. 


Wir nehmen Euh hin um Die Vokden anzuihauen ar 
Dienftagen, Donnerftagen, Somfürgen und Sonnige 
gen. Abfahrt von Office um 12:0 Uhr Mittags. 
rei⸗Billets. Frei⸗Billets. 

a. 9 Lord, ſa 
148 da Sılk Str., Zimmer 6, Mejer:Blod, 


gu vertaufen: Gottages. 
Bargains auf fehr leichte Bebingungen. 


83 „Fairfield Une, l4itöd Brid. . 
Norwood Ave, nahe Humboldt Bart 
. Str., nahe gut Ave . « 
Blangard, nabe 5l. Str... 2.2.0. 
und viele andere. 3200 HiS $500 baar, 
Reft tlich. Anlmt, ſada 
Koeſter & Zander, 69 Dearborn Ekr., 
Deutihes Grundeigentyums=Gejhäft. | 
Geld zu verleihen. Grite Hppothefen zu -verfaufen. ' 


Billige Käufer und Lotten 


in 
en Roscoe Boulevard und Grok pe, 

Wir bauen Häufer von Plänen in unierer Dffiee und 
verkaufen diejelben auf leichte Ubzahlung. 
Preije $1800 bi? $2500. 

8300 5i3 $500 baar, Reft monatlid. 
Reectter & Zander, 

69 Dearborn Str. Zmailf, du 
Deutſches Grundeigenthums⸗Geſchäft. 
Geld zu verleihen. Erſte Dypotheken zu verkaufen. 


Maplewood iſt der Platz, ein Haus und Lot oder 
nur eine Lot zu Saufen. Ich verkaufe Häuſer von 
$1600 mit $150 Anzahlung, Lotten von $600 und aufs 
mwärts mit 0 Anzahlung, NReft monatlih zu 6 Bros 
zent. Dieje Lotten liegen nahe am Mapkewood Des 
pot, nahe der Lule Str.:GHochbahn, und der Glitons 
und Fullerton Ude. Electric Car. 20 Züge täglih nah 
dem Wells Str.:Depot, 54 Gent$ die Yahrt. Um 1.35 
verläßt der Zug Sonntag das Wells Str.-Depot und 
hält in Maplewood an a? — 


— elus, 
Vma, dofſ, Im 178 Milwaukee Ade. 


Größter je gebotener Bargain: Ich faufte vor 5 
Jahren, als das Eigenthum zuerſt eröffnet wurde, 
eine ſchöne Wohnhaus-Lot in guter Vorſtadt, dicht 
bei der Stadtgrenze. Alle umliegenden Lotten wer⸗ 
den jegt für und aufwärts verkauft. Ich er⸗ 
hielt die meinige für 8200. Ich beabfihtige im 
Süden zu wohnen und verlange nur Woo bei ſo—⸗ 
fortigem Verkauf. 80 baar, wenn Ihr nicht mehr 
—— Reſt nach Belieben. Adreſſe: V. 88, Abend⸗ 
poſt. —is 


Verſchenkt: Ein hübſcher, illuſtrirter deutſcher Ka⸗ 
talog von Hollhwood, der die Lage, Umgegend, öf⸗ 
fentlichen Gebäude, Wohnhäuſer, Fahtgelegenheiten. 
u. ſ. w., zeigt in dieſer Konigin der Vorſtädte Chi⸗ 
cagos, wird portofrei an jede Adreffe vegfandt oder an 
Ulle gegeben, die es in der Haudt⸗Office abholen. — 
©. €. ob 2, : 603, 604 und 605 Majonic Temple, 
State und Randolph Str. Zima,bw 


Mein Vorftadtheim vermiethet fih für 835 monats 
fi. 1890 oftete e3 mich $3300; Krankheit im meis 
ner Familie machte einen Klimamehjel nothiven: 
dig und ich will daffelbe diefe Woche für $2500 vers 
faufen; ein Zehntel baar und Reſt in monatlichen 
Ubzahlungen, melde eine dem Pla angemejlene 


Miethe nicht überfteigen. Schreibt jofort and. 78, 
AUbendpoft. 


Geht nach Nebrasta farmen. Werdet freie, unab: 
Hängige Menjchen. Beites Klima, beite8 Land,- beite 
Bedingungen. 3. J. Kopperl, Einwanderungs-Kom⸗ 
miſſar für Nebraska, 181 Waſhington Str., Chicago. 

Andw 

Billig! Billig! Lotten an Warner Ave, ein Block 
von Elfton Ave. Electric Car. $275 und aufwärts. 
825 Anzahlung, Balance lange Zeit. G. elms, 
1785 Milwaukee Ave. diriabio 


9975 bear kaufen Lot an Ridgeivan Une., 14 Biod 
fit. don Metropoliten 2%. R. an_Nortd Mpe., 
S:ewer in Straße; muß verfuufen. T. Seling, Grund 
Ave. umd Divifion Str. 

8485, werth $650, fouft Lot an Gamılin Ave., nahe 
Divifion Str., Sewer umd-Waffer in Straße; braugpe 
8250 baar. T. Seling, Grand Ude. und Divifiow 
Str. 

Zu verfaufen: Billig, Lot %5 bei_125, in Grob» 
dale. Näheres beim Gigenthüimer 297 Mobamwt Sir. 
—ja 


Zu verkaufen: Lot, 4-Bimmer Haus, großer Stall. 
43 School Str., Late View. Anl 


Bianos, mufitalifhe Iuftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
N nee 





Zu verlaufen: ein jhönes Upright-PBiano, billig. 
933 Milwaufee Moe., 2. Flat. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bort.r 


Billig! Schöme — — * 
pruchtige Parlor⸗Enrichtung 8W elegantes Fo duuo 
Bett; feine Brüffeler Teppie. 106 W. Woams Sir. 
dt hu 
md — —— 

Berfönlidhes. 


(Ungeigen unter Diefer Rubrit, 2 Gents das Bort.) 
—— — — 


Wienet DamenſchneiderAtademite, 
Directtice: Mue. Ola Go daier. 
Schule jur Kle ivermachen. Schnittzeichnen und Zus 
f&hneiden. Gründlider Unterrigt ım allen Zweigen 
der ——— nad dem anerfanut ausgezeich- 
neten iener Spyitem. 
er Gintritt in de Säule fann 
derzeit f finden, und währen» 
des Unterrigtz fönnen bie Damen 
ihre eigenen Kleideramfertigen. 
Der Unterricht wird . deutjdper, engliider oder 
öhi va egeben. 
ee —— Sewentleider auf Beftellung im 
eleganter Weije und zu mäßigen Breijen augeferrige. 
huittzeichnen mird mit Dilfe des „Wiener * 
fdpneide-Apparates“ gelehrt, Deifen vorzügbicpe ce 
wendbarfeir durch Ertheilung von. Auszeipuungen‘ 
und Medaillen auf dem werihiedenften eucopaijln. 
Yusftelungen gewürdigt iDurde. 2.03 
Diejer Apparat mit eınem Buche, welches ‘die vo 
fändige Anleitung zum Gebraucde besjelben ent 
wird auch nach auswärts berjandt. 
Unjere Drudihrft: „Die Lunf, fi ı= 
tleiden“, wird im —*— Difice toftenfrei aus⸗ 
gefolgt oder per Bolt zugelandt, , 
Biener Deamenfhneidber-Alademts, 
163 State Str., Nordoft:&de Montoe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79, VBnubw 


Alezanders Gceheimpokige — 
tur, 9% und 95 jifth Ave., Zimmer 9 briagt “ize 
end etwas in Grjahrung auf peivateng- „u 
uht alle unglüdlihen Hamilienperhältutife, es 
andsjälle, u. }. w., und, jammelt Beweife. ed⸗ 

hie, Räubereien und Säwindeleien werden unters 
juht und die Schuldigen zur Rechenichait gezogen. 
Aujprüde auf Schadenerjag für. Verlegungen, Uns 
—— u. dgl. mit Erſalg geltend gemacht. Freier 
ath in Rechts ſachen. Wir ſind die einzige deutiche 
Bolizei-Agentur in Chicage. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22a, bie 


Löhne, Roten, Boards, ‚Saloonz, Gröcerys, Wents 
Bills und jhlehte Schulden aller Art jofort Tolfektirt. 
Ronftabler immer an Hard, die Arbeit zu tbun, 76 
und 78 Fifth Ave, Zimmer 3. Offen Sonntags bis 
11 Uhr Vormittags. Schneidet dies aus, cob 
Rinary, Konitabler. G3 wird bier deutih geiprohen. 

: Mmailmt 


Löhne, Roten, Miethe, Schulden umd Anſprüche 
aller Art ihmell und ficher tollektirt. Keine Grbühe 
wenn erfolglos. AleRchtsgeihäfte jotgfältig bejorgt. 

ureau of Law and Goflertipn, 
1I7—18 Waibington Str., nabe5. Wp., Zimmer 15 

John W. Thomas, County Conitable, Manager. 

Löhne, Noten, Renten,‘ Board Bills,: Galosıs 
Bils, Buchpoffen und alle ji 


lektirt, alle Recht3geihäfte ehe —* 8 

eittırt, @ e v R 

Bezahlung, von * aoferih, Sänct us fiher, 

. nuır er. 

lömailmt 154 2a Sale Er. Simmer BB 

Pt * — Pa 
Blüfd-Gloats werden . i often 

uud mobernißet. 23 6 Geha 6 
Ale Urt t — 

———— — > lt 
—— wer zes un) gratis wen. 22 





„Übendpoft‘, Chicago, Donnerftag, den 7. Juni 1594 


— — — 
an un 


re nn 565 


Dyspe 


nn dl nn 


Ale Komteß! — eg 
SH höre zu meinem größten Be⸗ n neues Weltwunder! 
dauern, daß Sie nicht wohl find. Die | Auswärts ur Ks 
Gelegenheit, uns ungeftört außzufpre- | brieitiq. 


en 


* er, ee gehängt und fich. eine möglichft.erwad;- 
R ig ?ietalte Komteß. ſene Friſur gemacht, die allerdings 
Wi Koman von Ernft von WBolzogen, ziemlich verunglüdt war. Sie ftellte fich 

bor den großen Spiegel hin, befichtigte 


m. 


> BE non 


\ . #ehillers 


— 


Auswärts 
briejlid. 


fümmilichen Werken, 


telhe-in der Office der „Abendpoit“, 
203 Fifth Ave., zum Preife von 25 
Cents für den Band zu haben find, 


Der dritte Band 


erichienen. Derjelbe enthält. die voll 
ftändige Wallenftein-Trilogie, bejtehend 
aus dem: köftlichen Luftipiele 


Walleniteins Lager 


und den beiden bortrefflichen 
Dramen 


Die Biccolomini 


— und — 
Wallenſteins Tod. 


Unter allen Bühnenſtücken, die einen 
geſchichtlichen Hintergrund haben, neh— 
men dieſe drei unbeſtritten den oberſten 


Rang ein. Sie ftehen nicht nur auf der 


1 


Höhe der Dichtkunſt, im gleichen Range 
mit den beſten Leiſtungen der altgriechi— 
ſchen Dramatiker, Shakeſpeares und 
Goethes, ſondern ſie ſind gleichzeitig un— 
übertreffliche Sitten- und Charakterbil— 
der. Der ſchauerliche dreißigjährige 
Krieg, der Deutſchland zu einer Wüſte 
machte und zwei Drittel ſeiner Bevölke— 
rung dernichtete, fteht lebendig vor un3. 
Wir fehen die wilden Schaaren, melde 
aus aller Herren Zänder zufammen ge= 
laufen waren und inmitten der: jchred- 


liehften Greuel ein luftigeg Leben führ- 


ten. ° Körperliche Geftalt nimmt aud) 
der Mann an, vor dem felbit der Kaijer 
zitterte, und der jchlieglich das Opfer 
feiner Ehrfuht wurde, Und mitten 
hinein in diejes8 Drama von Blut und 
Eifen hat der Dichter die zarteite LYie= 
besromantif gewoben. 3 ijt eine 
Schöpfung, auf die das deutjche Volt 
ftolgz fein kann, und die in feinem deut— 
Then Hause fehlen jollte. Zumal dann 
nicht, ‘wenn die ganze Trilogie in guter 


\ Ausgabe mit eleganten Leinwand-Ein- 


Ns 


bande zum Preife von 25 Cents zu 
haben ift. 

Die beiden erften Bände werden auf 
Derlangen nachgeliefert. 


Band I enthält: Schillers fämmtliche | 


Gedichte. 
Band II enthält, folgende Dramen: 
Die Räuber; Die Berjhmörung des 


Fiesco; Kabale und Liebe; Don Garlos. | 


Seder Band ift einzeln käuflich, Doc 


empfiehlt e3 fi, die vollftändigen Werte | 


eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 


die. Bücher vorher beſichtigt zu haben, 


und Coupons brauden nidt ausges 


\ 
| 
2 


fchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen fönnen nur dann berüd: 
fiptigt werden, wein das Geld jammt den. 


Porto, weldhes 10 Cents beträgt, vorher einz | 


geididt wird. 


für die Hausfrauen! 


Der deutſchen Hausfrau 


Kochbuch! 


—X Rezeple! 


Das Buch iſt in einem hocheleganten in 5 
Farben lithographirten Deckel gebunden. — 
Es enthält 303 Seiten und 609 vor⸗ 
zügliche engliſche und deutſch-amerikaniſche 
Rezepte, die mit großer Sorgfalt ausge— 
wählt. worden find, und nach dene jede 
Hausfrau billig und jhmadhajt fochen kann. 


D Preis des werthoollen Buches nur 


# Imwurn 


Dihak achte genau aufdie 


15 Cents. 


Zu haben in der. Office der „Abendpofl“. | 


Reine Hausfrau ſollte verfäumen, 


fi dieſes 
BR PR Bud anzufihaffen.. 


PVoftbeitelungen können nur dann berüd- 
fiptigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 5 Cents beträgt, vorher ein- 
geſchickt wird. 


—I 


ptikus,  E. ADAMS STR. 


Gefnue Unterfuhung.von Augen und Anpaffung vom 


Gläjern für alle Mängel der Seytraft. Gomfultirt uns 
Beqüglid) Eufer Hugen. Es 


BORSCH, 103 Adams Str., 
“® gegenüber BVoft-Office. 


Bi 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 


Augen· und Ohren⸗Arzl, 

heilt fiher alle Augen: und Oh: 

: „ „tenteiden nad) neuer, jchmerzlos 

fer Methode. — Künftlihe Augen und Gläjer verpagt, 
Spregjtunden: 1108 Masonic Temple, 
son 10 bı8 3 Uhr. Wohnung, 642 Lincoln Ave, 
& bi3 9 Uhr Vormittags, 5 Fı8 7 Mbends. — Konfultas 
tion frei. , 28d3u 


Brüche geheilt! 


DaS verbefiette elaftiicde Brudiband ift das einzige, 


Wwoeihed Tag und Nast mit Beguemlichtert getragen | 
wird, indem e3 ben Bruch auch bei der ftärtfien Rörbene | 
heilt. Gatalog | 

ill | 


wg zurüchält und jeden Bru 
— frei angelaudt. en 
‚Improved Eleetrie Truss Co., 


Rn ERNST PFENNIC 
Wrattiiher Zaymazzt, 


18 Ciybourn Ave, 


Feinfte Gebiffe. von tatürliden Zähnen 


{d« und Emarlle» 


nicht zu unmterjdeiden. -& 
rei Simers» 
nahen 


® 
Süllungen mäßigen 
Polen achusteuen 


„Mittel, 
3u uw bei 
Weiten," SB" 


* 


luſt voñ Kraft und Emergie, — 





Es braucht Niemand zu kaufen, ohne 


konnte als eine Bezeichnung für das Anfangsfladium 
aller Krankheiten gelten, denn ein ordentliche Ver⸗ 
dauung iſt das Weſentlichſte für die Geſundheit Fine 
jeden Organs und das richtige Monftattengehen -einer 
jeden Funktion des Mötpers: Nud doch, wie leicht 


wird im Kinde, im Erwachſenen oder im Gteiſe Unver⸗— 


daulichkeit herbeigeführt! Unmähigkeit im Eſſen oder 
Trinken, unzwedmähige Nadrung, Katarth oder Er— 
tältung des Magens in Folge nafſer Füße, eiskalter 
Getränke u. ſ. w. u. ſ. w. bringen die Verdauung in 
Unordnung und wir leiden dann an Uebelkeit, Appe— 
titlofigfeit, Sodbreimen, Magenfäure Kopfſchmerz, 
Verftopfung oder auch Diarrböe.- Die Leber geräth in 


Mitfeidenichaft, und da fie. mit unteinem Blut’ vers | 
forgt wird, Tann fie ihre Arbei nicht länger verrichten | 


und trägt gu der affgemeinen SZerrüttung bei. \ Der 


Patient wird ſchwach und magert ab, kann nicht ſchla—⸗ 


fen und fühlt fig, während ihm im Allgemeinen alles, 
im . Befonderen aber anfcheinend nichts fehlt, von 
Kopf bis zu Yu ganz’ elend. Gefunder Menschen: 
verftand brachte die alten Mönche, welche mit den me= 
dizinifchen Pflanzen der Alpen vertraut waren, auf 
den Gedanken, alle folche Symptome im Keime zir er: 
ftiden, und noch heute ftehen die Et. Dernard Sränter: 
pillen ganz vorn: an der Epihe der langen Reihe von 
Dyspepfie-Heilmitteln. Diejer hohe Ehrenplak wurde 
einfach dadurch behauptet, daB Die Verdanungdergane 
aeftärft, reines But befchafft, und alle reizenden Ab- 
falfftoffe aus dem Evitem entfernt wurden. 
Alle Anotbeker verkaufen fie zu Br per Schachtel, 
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Ein alter, erfahrener Arzt, der 


| aetiver Braris zurüdgezogen, erbietet fich allen 


denjenigen, welche an Nervenſchwäche, Ver⸗ 


luß 
us⸗ 
eberarbeitung u. ſ. w. leiden, 


Samen ſchwäche, Impotenz, Weißem 
und allen Solgen von Augendjünden, 
ſchweifungen, 
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Keine Hoffnung mehr. 
Mie nele Menſchen gibt es, weldde nicht jahraus, 
hrein zu klagen haben, ohne auch nur im Entferntes 

den wahren Grund ihrer Leivezu abnen. Bald 
nd e8 Kcpfeund Kreuzihmersen, allgemeine Hinz 
Aligteit, Ik —58 Berbriehlächfeit, nervoſes Zite 

i opfen. Bruſtbekleimmung, Schwere in den 

Beinen, ajlofigkeit, ar Zerſtreutheit 

ylö Grötden und Grhlafien, Pos fie 

quälen, bald find e8 Gewifjensbiife, Die n 3 

und ihnen das Leben als eine Laſt erſcheinen laſſen. 
ahlſt Du Dich matt und kraͤnk, glaubß Du bed 
ebens Burde nicht langer ertraägen zu Können, fo 

raffe Dich auf und kaufe Dir den Jugend ſeund“. 

Du vwirſt durch dieſes Buch Aufilarung Aber Dein 

Leiden befommen und bei Beherzigung der wohlge⸗ 

meinten Rathſchlaͤge die volle Geſundheit und dem 

Frobfinn wieder erhalten. Yung und Alt, Mann 

ber Frau, follten e8 lefen. Jeder fein eigener Ant. 

„Sugendfreund‘ Tann für 25 Gents 
Beiefinorten, wohlverpadt, bezogen werben von. bez 
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und wie man dieſelbe 


NEW YORK. 


(Fortfegung.) 


| U1ß fie in die Hausthür trat, wäre 
fie faft mit dem eben herausfommen- 
den Herrn Inſpektor zuſammenge— 
prallt. Er ſtammelte eine Entſchuldi— 
gung und berichtete, daß er ſoeben mit 

der Köchin Rückſprache genommen ha— 

be, ob in dieſer Woche ein Hammel oder 

ein Kalb geſchlachtet werden ſolle. Und 
dann, als dieſes Thema erledigt mar, 
ſah er ſich in dem weiten Vorplatz um 
und flüſterte ihr, da ſie allein waren, 
mit wichtiger Miene zu: „Mit dem 
| Heren Oberverwalter und Komteß Ma- 
tie ift e8 richtig fo, mie Sie gedacht 
haben, Fräulein. Ich kam zufällig ge 
rade dazu, wie er ihr vorhin im Pier: 
deitall eine Erklärung madhte.“ 

„Ah — das ift allerdings der paj- 
fendfte Ort, um diefe Stallprinzeilin 
zu erobern,”. lachte Sophie höhniſch 
auf. „Aber erzählen Sie doc — haben 
Sie denn etwa gehört, was ex fagte?“ 

„Kein, ich hörte ihn nur ganz laut 
„Komteß“ rufen, und mie ich in die 
Ihür trat, da lag er vor ihr auf den 
Knieen — im Pferdeftall — denten Sie 
bloß!“ 

„ah — nicht möglich!" 


herausreden, daß die Komteß ausge- 
glitfeht wäre und fich ein wenig .den 
Fuß verjtaucht hätte!“ -- 

„ach |0— da wollte er in natürlich 
gleich auf der Stelle wieder zurechtrü- 
den,” jagte dasFräulein ironifh. „Das 
iſt ja der reine Heilgehilfe, diefer Herr 
von Normwig! Man jollte fait glauben, 
daß die Komteh- dies emigeHerunterfal: 
fen und Auögleiten nur ihm zur Liebe 
arrangitt.” 

„Diefe adligen "Herrjchaften haben 
doch mirklich ganz fonderbare Begriffe 





ihren höhnifchen Ton nachahmend. „In 


einem anjtändigen Bürgerhaufe würde 
man Do einem Manne, der fich jo et= | 
was gegen die Tochter herauanimmt, | 
gleich die Thüre weifen — nicht wahr, | 


Fräulein?“ 


ben. Ich ſpreche aus Erfahrung!“ 
ſeufzte ſie wehmüthig und wandte ſich 
zum Gehen. 

Er trat aber noch einmal auf ſie zu 


wird es gewiß wieder recht ſchönen 
Mondſchein geben. Kommen Sie nicht 
vielleicht ein bischen heraus?“ 





„Ich will ſehen, Herr Inſpektor, ich 
will ſehen,“ hauchte ſie in ſcheinbarer 
Verwirrung, drückte ihm raſch diehand 


und eilte dann nach den Wirthſchafts— 
räumen. — — 
Die tolle Komteß lag mit hämmern— 


den Schläfen und brennenden Augen 
auf dem Ruhebett in ihrem Zimmer 
ausgeſtreckt. Scham und Liebe, bitterer 


Öroll und verzehrende Sehnfucht tojten 
in Shäumender Brandung gegen den 
Fels ihres Stolzes. Ein Unerhörtes 
hatte ſie gethan: ſie hatte trotz der 
eigenen Erkenntniß ihrer Unliebens— 
würdigkeit, oder wenigſtens des Man— 
gels aller jener eigenthümlich weibli— 
chen Eigenſchaften, welche ſonſt das 


Herz des Mannes allein zu unterjochen 


imſtande ſind, einem, noch dazu un— 
freien Manne ihre erſte unſelige Lei— 
denſchaft verrathen. Und dennoch wußte 
ſie, daß ſie unter denſelben Umſtänden 
auch ein zweites Mal ebenſo handeln 


würde! — Wie ſie ſo einſam vor ſich 
bingrübelte und gleich einem Anatomen | 


ihr Denken und Fühlen in allen Fa= 
lern bloßgulegen juchte, fam fie endlich 
dahin, ihre Handlungsmweife nit nur 
zu entfeyuldigen, fondern jelbjt als die 
einzig richtige zu betrachten. Wäre Herr 
| bon Normwig, jo machte fie ji) Elar, ein 
unabhängiger freier Mann gemwejen, jo 
hätte fie fih nimmermehr ihm gegen 


alten Jungfer erjcheinen Tonnte, 
| bruch-auch. nur als natürliche Folge je- 
ner Wahrhaftigkeit erfebeinen, die den 
ihönften Zug ihrer „Zollheit“ 


' tert, hoffnungsarm: follte ihm Die Ge- 
| wißheit nicht einen erwünjchten Troſt 
| und Halt gewähren, daß er in ihr eine 
Seele gefunden habe, welche fich der jei- 
nen zu vermählen trachtete auß jenem 
heiligen Mitleid, welches die reinite 
Blüthe menfchlicher Xiebe darjtellt? 

Während fie noch. alfo jann, drang 
aus dem Nebenzimmer leichtesGeräufch 
an ihr Ohr, Tappen, Rüden und 
Be ee —— 

„Biſt Du es, Vicki?“ rief Marie. 

„sa, ich bins.“ 

„Was madhit Du da?“ 

„Ach nichts.“ 

Belanntlich erregt feine Auskunft 
auf die gleihgiltige Frage nach dem | 





gier, als dieſes verdächtige „Ad, | 
nichts!" Komteh Marie fühlte fich zu 
Ihwah, um fich auf weitere Nachfor- | 
| Iegungen einzulaffen; aber dennoch ge- 


“| nügte ber Unjtoß, den ihte Neugier er= 


| halten hatte, um ihre Gebanfen in 
mohlthätiger Meife abzulenten. Nad- 
| dem fie einige Zeit jtill gelegen und ges 
| wartet hatte, rief fie mieber: „Didi, | 
| fommjt Du nicht ein bischen zu mir 
| herein?“ 
„Öleih, Ma, gleich!“ 
Aber e8 a doch no 
lange Weile, ehe die Schweſtet herein⸗ 
| trat. Und mie trat fie herein! Trotz 
| ihrer „.Kopffehmerzen mußte Komteß 
Marie doch laut.auflagen. , 
„Salto! Bidi! En grande. tenue? 
Was hal das zu bedeuten?“ 
J— 


„Und nachher wollte er fi damit | 


„5a, lieber Herr Reufche, wenn Sie | 
Zucht und gute Sitte fuchen, jo müjfen | 
Sie den Großen diefer Welt. fernbleiz | 


und flüjterte, mit dem fomifchen Be: | 
ftreben, feine verliebten Mugen dabei | 
recht Hinreißend zu rollen: „Heut Nacht | 


über fo weit vergeflen; jo wie aber die 
Berhältniffe beitanden, legte ihr Ges 
ſtändniß ihm auch nicht die tleinite Ver- | 
pflichtung auf, melcher ſich Jonjt viel | 
feicht fein ritterlicher Sinn felbit gegen | 
die Stimme feine? Herzens untermor: | 
fen hätte. Da fie ihm unmöglich in dem | 
bäßlichen Lichte einer ME LL, | 
D | 
durfte ihm ihr leidenfchaftlicher Auss | 


aus: | 
| machte. Er war tief-unglüdlich, verbit- | 


| 


eine recht | 


| Baf 


ehdjen hatte ich ioieffich | 
- das ſchwarzſeidene Konfirmations kleid 
| amgegögen, ſie alle ihre Jumelen ums | 


fih aufmerffam von allen Seiten und 
frug endlih: „Wie findeft Du mid, 
Marie?“ = 

„Io, natürlich. einfach großartig — 
nur. wird Deine Frifur. gleich. augein- 
anderfallen und der. Kleiderrod figt et- 
was jchief.“ 


„Wilit Du mir nicht helfen, das in. 


Drdnung zu bringen? Fräulein So- 
phie hatte gerade; feine Zeit.“ 

„ber mwillit Du mir nicht fagen, 
was dieſe Masferade gerade heute be- 
deuten jo“ 

„Masterade?“ rief Vidi gefränft. 

„Run ja, meine richtige Driginal- 
Vic erfenne ich in Ddiefem Aufzug 
faum wieder,“ fcherzte die großeSchiwe- 
fter. „Hat fich etwa Vetter Emich etwas 
gegen Dich herausgenommen, daß. Du 
ihm duch das Koftim : imponiren 
milljt?“ 

„Ah der!" Das Komtekchen zudte 


| mitleidig die Achfeln. „Weißt Du, für 


ı den habe ich einen ganz neuen, pradht- 
vollen Titel‘ erfunden: Karl Egon 
Emich, Grafund edles Bieft von Bü- 
| fterlod! Das kann er fich auf feine Bi- 
fitenfarten druden Iaffen.“ 

Komteß Marie mußte herzlich la— 
chen über diefe neue Bosheit ihrer er- 
finderifhen Schweiter, dann aber -30g 
fie fie an fich, erfaßte ihren Kopf mit 
beiden Händen, jchaute ihr gerade in 
die Augen und jagte: „Du mollteft äl- 
jo wohl — malerifcher ausfehen?“ 

E5 märe das erite Mal „in ihrem 
Techzehnjährigen Leben geweien, menn 
.Komteh Vidt ihr Geheimnih. nun no 
länger zu bewahren imjtande gemejen 
märe, Sie Iniete, ungeachtet deffen, daß 
der Stolze Faltenwurf ihres Gewandes 


- Schweiter nieder, lehnte ihren Kopf auf 


von Anftand!” verfehte der Anipektor, ‚ deren Bufen und beichtete — alles ohne 


Rüdhalt, verihämt und felig. 


Unter andern Umftänden hätte Komz | 
teb Marie ihr thörichtes Schwefterchen | 
mitleid2los ausgeladht und ihr folche | 
auszureden | 
gefucht. Heute aber rührte fie dies finde 
liche Geftändniß fo, daß ihr die Thräz | 


„Dummheiten“ energiſch 


nen unaufhaltſam über die Wangen 
floſſen und ſie nicht fähig war, 
Wort zu ſprechen. „So nimmt ſich alſo 
die Liebe ſchöner, freier Menſchenkin— 


und wieder Vickis Haupt an ihr wild— 
pochendes Herz. 

Vicki wußte nichts Beſſeres anzu— 
fangen als zur Geſellſchaft mitzuwei— 


Grund hatte, traurig zu ſein. 


Zimmer auf und ab. 
Endlich begann Vicki: „Glaubſt 


Du wohl, daß er heute noch anhalten 
jetzt im Eigenthume des Hauſes Mei— 
Marie beantwortete dieſe Frage in 


wird?“ 





einer fehr eigenthümlichen Weife. Sie 
füßte Die Schmelter mohl zehnmal auf 
den Mund und jagte dann, durch ihre 


| Thränen lächelnd: „Du: bift ein füßes | 
ı Schaf! Aber die alte vümme Staats: | 


| fahne mußt Du wieder ausziehen.“ 
| Schmollens und Wiberftrebeng in das 


' Schlafzimmer und nöthigte fie, ein duf> 


 tiges helles Kleid aus baummollenem 
ı Spitenftoff anzulegen und ihren 
ſämmtlichen Schmud wieder jorgfältig 
einzupaden. 

„Du Tannjt Dich darauf verlaffen, 
Bidi, daß Du ihm fo, weit beffer ge- 
fällſt,“ verſicherte ſie der⸗Schweſter, als 
ſie endlich fix und fertig vor ihr ſtand. 

Die dumpfen Klänge eines chineſi— 
ſchen Gong dröhnten durch das Haus 
und riefen die Familie zur Tafel. Kom— 
teß Marie bat die Schweſter, ſie zu ent— 
ſchuldigen, da ſie ſich zu elend fühlte, 
bei Tiſche zu erſcheinen. — — 

„Ei ei!“ rief der alte Graf ſchmun— 
zelnd aus, als ſein Töchterchen zur 
Thür hereintrat. „Fir wen haſt Du 
Dich denn ſo hübſch gemacht?“ 

„Für Vetter Emich natürlich,“ lachte 
Vicki erröthend. 

„Ah ſehr ſchmeichelhaft, chère 
cousine. Du ſiehſt wahrhaftig aus wie 
Bi 

„Ra japperment, wie denn? Raus 
damit! Wir mollen beten!“ rief bie 
Gräfin ungeduldig. 

„Wie eine Molfe von mweiken Blü- 
thenblättern, wenn der Maiwind einen 
Apfelbaum jhüttelt,“ ergänzte Herr 
' bon Norwig lächelnd. 

„Sanz recht, ganz reht — fo etwas 
Uehnliches jchmebte mir auf der Zun- 
ge,“ verficherte Karl Egon Emie. | 

„Su fchade, daß Hans das nicht ge- 
fagt hat!“ dachte das Komtehchen und 
ftellte jich mit einem bormwurfspollen 
Blict auf dert befangen dreinjchauenden 

Sünder hinter ihrem Stuhl auf. 


„Wo bleibt denn Marie?“ frug die | 
Gräfin, melche jchon die Hände zum | 
Gebet gefaltet hatte, nach einer Kleinen 


Baufe der Erwartung. Vidi brachte die 
aufgetragene ‚Entjhuldigung vor und 


beantmortete die theilnahmsvollen Fra- | 


gen‘ mit beruhigenden Redensarten. 


Unter gleiähgiltigen. Gejprächen verlief | 
das Mittagsmahl mie gewöhnlich, nur 
u| 
pevbergender Neugier in Normwiga al | 
- | Xreiben eines andern jo jehr die Neu- | gen’zu lejen verfuchte, und dap Mei- 
int meer feine Mundfertigfeit 


daß Fräulein Sophie mit faum 


ſter 
noch ſeinen Appetit wieder gefunden zu 
haben ſchien. 

Nach Aufhebung der Tafel 


rückgezogen hatte, bat Herr von Norwig 
Komteß Vicki beiſeite und fragte 
ernſthaft, t 
Und nachdem ſie ihm ſo gut ſie es ver— 
mochte Auskunft gegeben hatte, fuhr er 
fort: Komteß Marie bat mich vorhin 
um Beantwortung einiger wichtiger 

ragen; vielleicht wären Sie ſo freund⸗ 

ch, der Komteß zwei Zeilen von mir 


Ju überbringen. Es liegt ihr vielleicht 


doc) daran, ‚die Auskunft gleich zu er» 
{en =: = Aush 
‘ Bid; brachte auf feine Bitte einen 


Im zer PB. a 
h Ir Sein * ſch mit Bleiſti 


darunter leiden konnte, am Lager der 





ein 
bildet ſich auch die köſtlichſte derſelben, 
auch jene Traube, aus der die Rhein— 
der aus!“ dachte ſie und drückte wieder 


nen, obwohl ſie nicht den geringſten 
Das | 
mwährte wohl eine Viertelitunde, und | 
dann erhoben fich die Heiden Schmwe- | Benediktinerflofter 
fteon und wandelten Arm in Arm,im | fi, 340 Fuß über dem MWafferfpiegel 

- . dei Rheins, das Schloß Kohannisberg, 


und 
nachdem Fräulein Bandemer fich zu- '- 


ie 
mas ihrer Schmwefter' kehe | 


viefbogen nebit Umjchlag aus dem. 
mer ihres Waters Berbei und it 
t 


en, dürfte fich vielleicht, befonders in 
diejen Tagen, durch die Unruhe des 
Bejuches, jchmer oder gar nicht bar= 
bieten. Um nicht in den Verdacht zu 


| fommen, al3 ob ich mich meinem gaege- 


benen Berfprechen doch noch entziehen 
mollte, habe ich mir vorgenommen, Yh- 
nen fchriftlich eine kurze Darftellung 
meines Schidfals zu geben, die ich Ih- 
nen morgen oder übermorgen zuftellen 
werde. 

Aber laffen Sie mich Sie bald wie: 
derjehen — gejund, heiter und ftarf 
wie ehemals! : 

Ganz der hrige R. v. N.“ 


Er ſteckte dies Schreiben in den Um⸗ 
ſchlag und übergab es Vicki, die es ſo— 
gleich zu ihrer Schweſter hinauftrug. 
Dann lief ſie, da Marie allein zu blei— 
ben und zu ſchlummern wünſchte, in 
den Park hinunter. — 

Die tolle Komteß überflog die weni— 
gen Zeilen in einer Erregung, als ent- 
hielten fie die glühendften Liebesfchmü- 
re — und dann füßte fie fie gar wieder 
und immer wieder! Und als fie dann 
den jchweren Tritt ihrer Mama. auf 
der Treppe hörte, faltete fie das Blatt 
rafch zufammen und verbarg es in ih- 
rem Bufen. 


(Fortfegung folgt.) 
Edle Tropfen. 


Man jchreidt aus Geifenheim unter 
dem Datum de? 21. Mai: Wie in je- 


‚nen Zeiten, von denen der Dichter und 
| erzählt, daß die alten Deutfchen an bei- 


den Ufern, des Rheins faßen und ‚im- 


| mer noch einez tranten, findet fih auch 


in den Tagen de Dümpfes und der 
Elektrizität dort alljährlich; eine An- 
zahl trinkfefter Germanen zujammen, 
die zwar nicht auf Bärenhäuten liegen, 
fondern auf feinen Plüfchjefleln figen 
und mit urfräftigem Behagen manches 
Glas des edlen Saftes jchlürfen, der 
dem Rheinjtrome das volfsthümliche 
Attribut ſeines weiten Ruhmes ver— 
leiht. Unter den herrlichen Rebenblü— 
then, die an den Ufern des mächtigen 
Vaters Rhein ihre Schönheit entfalten, 


weinperlen gekeltert werden, die den 
Gaſtmählern unſerer Plutokratie und 


ſelbſt gekrönter Häupter ihren beſon— 


deren Reiz verleihen: Schloß Kohanni3- 
berger Kabinet! Hoch oben auf einem 
mit Reben bewachjenen Vorberge, da 
fo bor nahezu neunhundert Jahren 
der Mainzer Erzbiſchof Rutthard ein 
begründete, erhebt 


einſt das Beſitzthum des Prinzen aus 
Oranien (Wilhelm J. der Niederlande), 


ternich, welches das Schloß im Jahre 
der heiligen Allianz, 1814, vom Kai— 
ſer Franz J. von Oeſterreich als Lehen 
erhielt. 

Auf ſeinem Gelände gedeiht der edle 
Rebenſaft, der Schloß Johannisberger 


Kabinetwein, auch jener koſtbare Tro— 
Und dann führte ſie ſie trotz ihres 


pfen, den Kaifer Wilhelm II. dem „Al— 
ten im Sachſenwalde“ als Berföh- 
nungsgabe ſandte. Die Preiſe, die 
dieſe Weine erzielen, ſind exorbitant. 
So koſtete ein 1858er Kabinetswein 
9 Gulden, die Flaſche 1862er 14, eine 
Flaſche 1859er, 1861er und eine wei— 
tere Sorte je zwanzig Gulden (— 34 
Mark. Da ift e3 denn nicht verwun- 
derlich, daß fich alljährlich zu den Ber: 
fteigerusuon de3 Johannisberger Ge— 
mächfes die Elite der Meingelehriam: 
feit auf Schloß Nohannisberg einRen— 
dezpous gibt. Auch diefes Jahr hatt: 
fich zu der für den 21. Mai angefekten 
Verfteigerung eine große Anzahl geld- 
fräftiger Weinfenner, ihre Vertreter, 
die Meinmafler, :eingefunden, jomie 
eine Anzahl anderer Berfonen, al3 de- 
ren Erfcheinungsmotiv hier und da, 
mohl nicht mit Unrecht, die Möglichkeit, 
einen guien Tropfen ganz ohne In— 
anfpruchnahme ihrer Geldmittel fchlür- 
fen. zu fönnen, angegeben werben darf. 
Zur Probe wird eben Jedermann zu=- 
gelafien! Mel em Sümmchen der er- 
tragreiche Boden des Geländes bon 
Schloß Yohannizberg dem Befiker ein- 
bringt, bemweifen auch die diesmal er- 
zielten Preife; jo brachte ein Halbitüc 
(600 LKiter) 1893er 5530. Marf, andere 
Nummern diefes erquifiten Jahrgangs 
erzielten 4800 bezw. 4260, 3950 und 
3410 Marf. "Daß im liebrigen die ge- 
drüdten Verhältniffe ſelbſt bei der Ver— 
ſteigerung ſo ausgezeichneter Weine ſich 
geltend machen, mag daraus entnom⸗ 
men werden, daß eine der beiten Num- 
mern de3 1890er Jahrganges feinen 
Käufer fand. 


Allgemeine Lebensverfiherung. 


Der Staatörath des Kantons Neu- 
enburg bat den Entwurf eines Geje- 
es ausgearbeitet, welches die allge- 
meine Verficherung auf den Todesfall 
einführen fol. Das Gejeh will eine 
obligatorifche ftaatlihe Sterbefafle 
gründen; in Sterbefällen follen der be- 
troffenen Familie 500 bis 850 Fran- 
fen, je nach der Kinderzahl, ausbezahlt 
werden, und um die Sterbefafje zahl- 
fähig zu machen, joll eine Steuer von 
24 Brogent von den diretten Erbfchaf- 
ten erhoben werden. Der Große Rath 
bat den Entwurf bereit3 in Berathung 
gezogen; e& find aber, jelbjt von denen, 
die mit dem Prinzip des Entwurfs 
einberftanden find, jo viele Einwendun- 
gen dagegen erhoben morden, daß ber 
Staatsrath den Entwurf wieder an fi) 
zurüdfverweiien ließ, um die Sade 
nodmals zu bearbeiten und namentlich 
auch die Alteröperficherung in den’Plan 
aufzunehmen. 


— Die guten Nachbarn. — „Sul. 
teier At nach Mailand gegangen, 
um ihre Stimme ausbilden zu laffen.” 
Schau’, fan’! Nach Mailand? 
wußte gar nicht, dah die Schreiers 
iel Gelb 1... — „Das haben 
en nicht. Daß nöthige Geld haben 
ahbarn zujammengejcoffen!” 
SER | 


rürftliche Dankichreiben für Mobrmanns Beitrebungen auf dem Gebiete der Heilfunit. 
RICHARD MOHRMANN’S 


Spezialität! 


“DIAMANTINE” 


Spezialität! 


mabt den Rundgang über Den Erdball, denn fie heilt alle inneren Leiden der Franken Menichheit 
foweit da8 Meier des Chirurgen micht zur Anwendung konnen muB. in der unglaudblih kurzen 


Zeit von hödhitens zwei Stunden. 


geiund als alle angebotenen Pillen und Mirturen. 
Millionen von Menichen 


leiden am Bandiwurm, Spul: und Madenwürmern (Oscariden). 


“DIAMANTINE’ maßt daher 1000mal jchneller 


Eihere Kennzeichen iind: 


Der wahrgenommene Abgang nudelartiger oder -Mürbisförnern ühnliher Glieder 


und jonitiger Würmer. 
mageruug, 


i Eymptonie find: Bläjfe des Gejihts. matter Blick. blaue Augenringe, Ads 
erihleimung, belegte Zunge, Berdauungsihwäce, Appetitlofigteit, abwechie.hd 
eighunger, Uebelfeiten, jogar Obnmocten mit Schwindel, namentlich bei wischternem Mageı 
eigen eıned Anänels bis zum Halie. Sperhelaniammluntg, Anibwellung des Leibes, Magenidure. S 


mit 
Aut⸗ 
* 


rennen, häufiges Aufftogen, Kolit. Kollern,. wellenförmige Bewegungen, ftechende, ja 


und Stiche ın den Gedärmen, Herzklopfen. Unregelmäßigfeiten der Biutcirfulation, 


mamen.nh bei 


rauen, Öfterer undernuthet eintretender Kopfihmerz, Haug zur Melancotie, Yebensüberdrus und E 


Todes wüũnſche. 
Na 


h dem Trinfen jehr füren jchwarjen Kaffees gleich nach dem Mittageßen e 


treten Dieje Symptome der Wurmfranfheit deutlich hervor. 
, „Man verjuhe Daher Dicje leichte Probe. ‘‘ 
Zaufende, die jih für biutarm, bleihfüchtig, magentranf, Iungenteidend und } 
ſchwindſüchtig hielten, jind durd) eine Berfuchstur geneien, denn die Wiederheriteitung ein: ) 


der — — die naturgemäße Heilung für alte Yerden. N 
‘“DIAMANTINE ” bejeitiat jeden Bandwurn, wie andere 


Tihmerzlos in Zeit von 10 Minuten bis 1 Stunde. 


zu haben, jondern .nur in 


Ehieang ne 
North Elart Str. 44, Room 8. Tügitch koftenloie Auskunft von Vormittags 9 bis Abend: 


Uhr, Sountags nür von 10 bid Uhr. 


Ber nidt fommen Tann, der jchreibe. 
Ber fi der Kur unterziebt, erhält Garantiejcheim, und wird bei Wıd 
anftandslos zurüdgezablt. Das ift wohl. Alles, was ein Sterblucher bieten kaun 


felbjtveritändlidh.‘‘ 


Zaujende von Wttejien aus Der ganzen Welt find einzujchen. 
Ausführlihe Broipefte gratis und france durd 


RICHARD MOHRMANN & 


“Oastoria empfehle ich, well es ein 
gutes Mittel für Kinder Ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 


Haben Sie ſich 
erkültet? 


Wenn ja, iſt es klug, die Er—⸗ 
kältung zu vernachläſſigen? — 
Wiſſen Sie, daß ein Huſten daraus 


entſtehen kann, wel⸗ 


cher in unſerem Kli-⸗ 


ma, häufig mit 


Anszehrung — 


endet? Wenn Sie 
eine leichte Hei⸗ 
ſerkeit oder Ath⸗ 
em : Beihiver- 
ven empfinden, jo 
nicht, 
anſcheinend 
leichten, aber that⸗ 
ſachlich 


gefährlichen 
Symplomen 


Einhalt zu gebieten 
durh den joforti» 
gen Gebraud von 
Sales Honey 
05 Horehound 
& Zar. Die al- 
kinige abjolut 
iihere Seilung für Suiten, 
Erfäkungen und Alfettionen 
Der Zunge, Wwelde zur 
Shwindfuht führen. 


jögern Sie 


dieſen 


Zu haben bei allen Apothelern. 


—— — —ñ — — — — —— — — 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Geheim- Mittel 
turiren alle Geihledtö-, Nerven, Blut, Haut oder 
Kromite Krankheiten jeder Art ichnell, fücher, billig. 
Männerihrwädie, Uuvermögen. Bandwurm, afle urie 
nären Zeiden u. j. w. werden durch ben Us 
jerer Deittel immer erfularei) furir. Sprect bei und 
: ge oder fict Eure Adrciie, und wir.ienden Eud) frei 
Ausfunft über alle unfere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State'Str.. Ecke 26. Str. 


Keine für, |Dr EKRAN 
Keine Zahfung | Dr. KRAN 
Spesoigalist, 
Etablirt 1W4. 

159 ©. Glart Str 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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| 


Würmer, gefahr: uud ei 
*DIAMANTINE” vi Npotheie B 
} 

X 


in keiner Abot 


terfolg der Verraı 
Dioderetien 
—— 

u 


ENTE 


PyrTar 
Du 3 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför. 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe. 


Keine Kurdht mehr vor dem Stuhl 
des Zahnarztes. 


€, 


Wir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; fein 
Gas nnd keine Sefahr. Bolled Gebif 86; feine beije- 
ren zw irgend einem Preije. Soldkronen und Bridue 
arbeit eine Specialität. 20-farät. Goldplatten 330 
Wir garantiren fie paflend ober feine Bezahlung. 

10 Brocent Dıacount werden allen Mitgliedern ber 
Arbeiter-Unions und ihren Tyamilien erlaubt Zahıts 


| audziehen frei. wenn andere Arbeit gethau mir. 
Wir geben 81000, wenn Jemand mit unjeren Preiien 


und Arbeit concurriren fann. Gold-iyüllung 50t auis 

wärtd. Offen Abends und Sonntags. ESpredt 

wor und ihr werdet Alles finden wie annoncirt. : 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und laßt Euch früh Diorgend Guere Rühne- 


| auszısben und geht Adends mit neuen nach Danie — 


Volles Gebik 86. IWiDdd!bm 


— — — 


Private, 
Chrouiſtche, 
Nervöſe 

Leiden, 


ſowie alle HSaut-⸗, Blut⸗ und Geſchlechtstrant⸗ 
heiten und die ſchlimmen Folgen jugendlicher Aus⸗ 
ſchweifungen. Nervenſchwäche, verrorene Man— 
nestraft und alle Frauenfranfheiten we: deu 8» 
fo’greich Dom dem lang etablırten deutichen Aerzte des 
Illinois Medical Dispensary behandelt ud unter Gas 
rantie jür immer kurirt 


fa in den maiten Füllen angewandt 
Eleklrizilül maß werden, uyı eine vallige Rur au 
erzielen. Wir haben die größte eleftrifhe Burte ie'dies 
fed Landes. Unser Behandiungspreis vit ehr billig.— 
Consultationen frei. Auswärtige werden brieflih be» 
handel. —Spreditunden: Bon 9 Uhr Wiorıens Dis 7 
Uhr Abend3: Sonntags von 10big I}. Adreſſe 
IHlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicazo, Ill. 


WORLD’S [jEDIGAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2il. 


Die Aerzte diefer Anitalt find erfahre:e deutige Cor 
taktiten uud betrachten e3 ald ıhrr Ehre. ihr: jeide dem 
itmenichen jo ſchnell als möglich von ihren Se rechen 
zu heilen. Sie heilen gruudlich unter Garantie, 
alle geheimen Arankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsitörungen vime 
Operation, alte offene Geihwäre und Winden, 
Knochenfraß 2c., Rüdgrat:Berfrimmungen, 
öder, Brüdie und verwadiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medızuen, nur 

drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Diejed aud. — Stun« 
deu: Uhr Diorgens bis 5 Uhr Abends; Sountagz 


MEDICAL 


KIRK DISPENSIRT, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Turn:Halle. 

Deutihe Specialiften für ichnele und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
nifhen, neroöfen, Haut- und Blutfranfs 
beiten der Männer und Fraueır. Mil 
Uur #52 pro Mlonal, 

Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spredhftunden: Bon 9bı59 Ube, 
Sonntags von 10 biß 3 Upr Nachmittags. 


Dr. NUTIN HECNAUER, 
Deutidher Arzt. 
Spezialität: Arankheiten ei Blutes, 
Nr. 282 West Lake Str., 
Morgan-Station der Hohbahn. Ehicago. 


udꝛi 
Dr. SCHROEDER. 


t der befte. zuverlä.figfie ' 


TE ahnarzt. 824 Milwaukee Au... 


— Zi 
und aufwärts. Zähne fhın gezogen. Sin odue 
Platten. Gold- und © tüllung zum halben Preis. 
‚zberten garantirt —Gonntags offen. löelj 


— Die und bıni ar 
er Taf ma beim Sal 
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Die Koften von Kriegsfhiffen. | 


Die Marinebudget3 geben einen An= 
Halt zu intereflanten Vergleichen der 
Koften der Kriegsjchiffe der verfchiede- 
nen Marinen. Die neuen deutjchen 
Panzerichiffe „Kurfürft Friedrich Wil- 
helm“ und „Weikenburg“, die fih in 
Folge der für fie verwandten NWidel- 
ftahlpanzerung etwas höher jtellen als 
„Brandenburg“ und „Wörth“, often 
rund 174 Millionen, während fich die 
neueften PBanzerfchiffe der Siegfried- 
Haffe, „Heimdall” und „Hagen“ auf 
rund 6,200,000 Mark jtellen. Das 
neue PBanzerfhiff der Franzoſen 
„Brennüus“, von 10,980 Tonnen, das 
allerdingd 900 Tonnen größer ijt al3 
die deutfchen Panzerſchiffe 1. Klaſſe 
und auch kräftigere Maſchinen als dieſe 
hat, ſoll 19,360,000 Mark koſten. Das 
engliſche Panzerſchiff „Centurion“ von 
10,500 Tonnen und 13,000 Pferde— 
kräften hat nach den „Navy Eſtimates“ 
nur 12,620,000 Mark gekoſtet. Hier⸗ 
aus ergibt ſich für die Tonne eines 
deutſchen und franzöſiſchen Panzer— 
ſchiffes annähernd derſelbe Preis, wäh— 
rend ſich die Tonne eines engliſchen 
Panzerſchiffes ganz erheblich niedriger 
ſtellt. Panzerſchiffe von der kleinen 
Waſſerverdrängung der deutſchenSieg— 
friedflaffe (3500 Tonnen) gibt es in 
keiner anderen Marine, wie überhaupt 
dieſer ganze Typus der deutſchen Ma— 
rine ureigen iſt; es iſt daher ſchwieri— 
ger, auch für dieſe Schiffe einen Ko— 
ſtenvergleich anzuſtellen. Der kleinſte 
Typus franzöſiſcher Panzerſchiffe iſt 
der des „Boupines“ von 6610 Tonnen. 
Während der deutfche „Hagen“ und 
„Heimdall” rund 6,200,000 Mark fo= 
ſten, ſtellen ſich die Koſten für „Bou— 
pines“ auf rund 11,870,000 Mark. 
Auf die Tonne macht dies für „Heim— 
dall“ und „Hagen“ rund 1770 Mark, 
für „Bouvines“ rund 1800 Mark. Auch 
in der Länge der Bauzeit herrſcht zwi— 
ſchen den deutſchen und franzöſiſchen 
Werften eine große Uebereinſtimmung. 
Zur Fertigſtellung der deutſchen Pan— 
zerſchiffe J. Klaſſe iſt eine Bauzeit von 
vier Jahren erforderlich geweſen; eben⸗ 
ſo lange brauchen die franzöſiſchen 
Werften von der Kiellegung bis zur 
Vollendung eines erſtklaſſigen Panzer— 
ſchiffes. Engliſche Verhältniſſe darf 
man hier nicht zum Vergleich heran— 
ziehen. England iſt ein ungeheures 
maritimes Arjenal und läßt Hinficht- 
ih. der Mittel feiner Produktion ans 
dere Staaten weit hinter fih zurüd, 
und dort allein ift e8 möglich, einSchiff 
von der Wafjerverdrängung der „Ma= 
jeftic” 14,900 Tonnen ungefähr acht 
Monate nach Kiellegung Ion zu Waj- 
fer zu lafjen. Auch die Banzerichiff- 
bauten der Marine der Ver. Staaten 
jtellen fich verhältnigmäßig billig. Die 
drei neueiten Panzerſchiffe „Maſſachu— 
fett“, „Oregon“ und „ndiana“, bon 
denen zwei auf Privatwerften und ei- 
ne3 auf einer Staatöwerft gebaut jmd, 
often rund, ohne Armirung, 13 Mil- 
ionen Marf, mit Armirung vielleicht 
16 Mill. Bei ihrer Waflerperbrän- 
gung bon 10,230 Tonnen würde die 
Tonne fih für diefe muftergiltigen 
ScHiffshauten auf rund 1560 Mark 
ftellen, wodurch gleichzeitig eine Andeu- 
tung dafür gegeben ijt, daß die ameri- 
kaniſche Schiffsbauinduftrie ich unbe- 
ftritten auf die gleiche Höhe anderer 
maritimer Staaten gejfhwungen hat. 


Sängende Gärten. 


Die Gärten auf den Dächern von 
Theatern und anderen Vergnügungs- 
Etabliffement3 find zu bleibenden Ein 
rihtungen geworden und nehmen von 
Sahr zu Jahr an Zahl und wahrfchein- 
lich aud an Schönheit zu, obgleich das 
erjte Unternehmen diefer Art ziemlich 
lange vereinzelt blieb. €3 muß eini- 
germaßen überrafchen, daß ein fo quter 
Gedanfe fo lange Zeit brauchte, ehe er 
Wurzel fahte, und e3 ift ebenfo mwun= 
berbar, daß die Dachgärten bis jet 
auf die wenigen öffentlichen Anlagen 
dieſer Art befchräntt geblieben find. 

Sn New York gibt e8 unzmeifelhaft 
Tauſende, die ſich nach einem Fleckchen 
Erde ſehnen, dem ſie noch einige bunte 
Blumen und grüne Pflanzen abzwin— 
gen können. Die Möglichkeit, ſich die— 
ſe Freude im Hofraum zu verſchaffen, 
wird immer geringer. Die dieſes Plätz⸗ 
chen umringenden Gebäude werden von 
Jahr zu Jahr höher und verſperren 
den Sonnenſtrahlen den Weg, dieHäu— 
ſer dehnen ſich immer mehr nach hinten 
aus verengen die Hofräume. Da wäre 
doch in vielen Fällen das flache Dach 
wie für einen Garten gemadt. Die 
erite Anlage würde wohl etwas müh- 
fam jein und einige Außlagen erfor= 
dern, aber der Erfolg wäre dann um 
fo größer. €3 ließe filh auf dem 
Dad ein Pläbchen Tchaffen, wie e3 der 
enthufiastiichtte Willenbemohner der 
Umgegend nicht fchöner befiten Tann. 
Eine Leinwanddede zum Schuß gegen 
die Sonnenftrahlen läßt fich Ieicht be= 
Thaffen und würde den Aufenthalt den 
ganzen Tag über zu einem angenehmen 
machen, vom Abend gar nicht zu reden. 
Der Befiger eines folchen Dachgärtcheng 
önnte fich feiner Blumen freuen, ohne 
bon Mrüden gequält zu werden, wäh— 
end er eine mwunderfchöne Ausſicht ges 
nießt und fühle Lüfte ihn ummehen. 

Wenn die Herren Hausbefiker fich 
aber nicht guten Rath geben Iaffen«imol- 
Ien, jo fönnen wir da3 nicht ändern. 
Mit der Zeit merden fie e8 vielleicht 
doch noch lernen. Inztwifchen gedeihen 
die Öffentlichen Gärten und füllen bis 
u einem gewiflen Grade eine Lücke im 

eben New Nork3 aus. Sie geben ung 
mwenigitens während der Sommermona-= 
te etwas, was entfernt an die Barifer 
Boulevard und die Kaffeehäujer an- 
berer europäijcher Großftäbte erinnert. 
Wir finden hier Leute, die einige Stun- 
den dem für den MWeltweijen intereffan- 
ten Vorhaben widmen, ihre Mitmen- 
jchen zu betrachten. Die Vorftellung 
und die Getränfe werben nur nebenbei 
Bretten, die erjtere fehlt bei manchen 

iefer Gärten ganz. Aus den Beju- 
ern der Dachgärten ließe fich mit der 


Zeit ein ganz gutes. Kaffeehaus Pu: |' 


Slitum berausbilden, wobei wir nur 
: folde Kaffeehäufer im Aırge haben, die 


an belebten Straßen liegen und Gzle- 


lengeit zu Betrachtungen haben. 

Ob New York jemals derartige Eta= 
bliffement8 fein eigen nennen wird, ift 
eine offene Frage: Nicht wenige DVer- 
fude in diefer Richtung find veruns 
glüdt. Man jchiebt die Schuld daran 
gewöhnlich auf den Umftand, daß e3 
hier zu wenig Leute gibt, die täglich 
ein paar Stunden dem Kaffeehaus 
dpfern können. Man hat hier noch nicht 
gelernt, mit Unftand müßig zu geben. 
Das tft aber nicht der einzige Grund. 
Man fieht hier in den Straßen zu mes 
nig,. Man fieht zwar jehr viele jchöne 
und gepußte Frauen, gut gefleidete 
Männer, feine Equipagen, aber bie 
Verfchiedenartigkeit fehlt. Das Auge 
wird e3 bald müde, immer mieber Die- 
felbe Progeffion vorbeiziehen zu fehen. 
Nachdem man fi) die Sache eine halbe 
Stunde lang angefehen hat, fann man 
die einzelnen Menfchen gar nicht mehr 
unterfcheiden, einer fieht aus mie der 
andere. In Paris, in Berlin und in 
Wien haben wir ein -farbenreiches, 
mechjelvolles Bild, das jeden Augen- 
bit Neues bietet, dem man ftunden- 
lang zufehen fann, ohne müde zu wers 
den. Das fehlt uns hier und das ilt 
auch ein Grund, weshalb hier fein Bo- 
den für KHaffeehäufer mit großen Fen— 
ftern und Borgärten ilt. 

(„R. 9. Staatsztg.”) 


Nachfpiel zum New Orleans’er Ge: 
metzel. 


Das Italiener-Gemetzel in New Or⸗ 
leans hat noch ein Nachſpiel erfahren, 
welches daran erinnert, daß in der da— 
bei involvirten Hauptfrage abſolut 
nichts geſchehen iſt. Das Nachſpiel be— 
ſteht in einer Entſcheidung des V. St. 
Apellhofs, durch welche die Entſchädi— 
gungssklage der Familien Der Ge— 
Ipnchten gegen die Gemeinde New Dr- 
leang abgemiejen wird. Das Gericht 
fand, daß nach dem Gefeg von Loui- 
fiana jene Gemeinde nur für Eigen- 
tbumsbefchädigung, welche Durch unges 
feßliche Zufammenrottungen erfolgen 
mag, verantwortlich ift, aber nicht für 
verlorene Menfchenleben. Auch fonjta= 
tirt das Gericht, daß Ausländer, denen 
vettragsmäßig derjelbe Schuß zugefi- 
chert ift, wie amerifanif'jen Bürgern, 
eben mit diejen auf gleichem Fuße Ite- 
ben, aber nicht mehr verlangen fünnen. 

Bekanntlich war dies derStandpunft 
unferer Regierung der italienifchen ge= 
genüber, al3 dieje jo jtürmifch Satis— 
faftion verlangte. Die italienifche Re— 
gierung bejtand auf der Verantwor— 
tung unferer Regierung und dieje 
mußte fich faktiſch inkompetent erklä— 
ren. Sie anerkannte ſpäter eine mo— 
raliſche Verantwortung und zahlte der 
italieniſchen Regierung 25,000 Dol—⸗ 
lars zur Vertheilung an die Opfer der 
ſcheußlichen Affaire. Die Lyncher gin— 
gen, als ihnen der Prozeß in dem New 
Orleans'er Lokalgericht gemacht wurde, 
frei aus, und ein Verſuch, New Or— 
leans auf dem Zivilweg verantwortlich 
zu machen, hat jetzt auch fehlgeſchlagen. 

Ein ſolcher Ausgang iſt eine unzwei— 
felhafte Blamage für die Ver. Staaten, 
deren Verträge mit dem Auslande zum 
gegenſeitigen Schutz der Angehörigen 
auf ſolche Weiſe faſt werthlos werden. 

Wenn Ausländer hier gegen Rechts— 
Iofigfeit feinen Schuß bei den Bundes- 
behörden finden fünnen, weil die Bun- 
besregierung in dem gleichen Falle auch 
amerifanifchen Bürgern feinen Schuß 
gewähren fann, jo mag dagegen nad 
dem Buchftaben der Verträge nichts zu 
machen fein, aber die Voraugjegung 
beim Abſchluß ſolcher Verträge war, 
daß die Diesjeitige Regierung den An 
gehörigen des Auslands hier denfelben 
Schuß gewähren joll, den amerifani- 
fche Bürger im Ausland durch die dor=- 
tige Regierung genießen, und menn 
unfere Regierung dazu nicht imStande 
ift, fo hat das Yusland feine Veran 
laffung, mit ung folche Verträge ab- 
zufchließen. 

Die fläglicde Situation, im welcher 
unjere Regierung der italienifchen ge= 
genüber in Ddiejem Falle fich befand, 
trat damals jo deutlich zu Tage, daß 
man herzlich froh fein mußte, daß die 
italienische Regierung die Macht nicht 
hatte oder nicht haben mollte, Tich 
prompte Genugthuung zu verjchaffen. 
Bei “einer anderen Regierung fünnen 
wir jederzeit übel anlaufen. 

Die Ver. Staaten ließen fich ficher, 
bei einer Mißhandlung ihrer Angeho- 
rigen im Ausland, nicht mit einer In⸗ 
fompetenz-Erflärung einer ausländi- 
ihen Regierung abfertigen. Eine Re- 
gierung muß in einem folchen Falle 
fompetent jein und die Ver. Staaten 
müffen dem Ausland folidarifch haf- 


ten, können dasſelbe nicht auf Iofale 
Einrichtungen verweifen, die für den 
Tall ungenügend fein mögen. 

Die Bundesregierung muß die Kom- 
petenz haben, einer fremden Regierung 
gegenüber Rebe zu jtehen und Genug- 
thuung zu geben, menn Ausländer hier 
in ungejeglicher Meife an Leben und 
EigentdHum gefchädigt werden, gerade 
wie e3 unfere Regierung von fremden 
Regierungen im umgefehrten Falle ver- 
langt. Bei der Schwäche unferer Lo- 
falbehörden und der mangelhaften 2o- 
fatuftiz in einem Theil der Ver. Staa 
ten, bei dem herrſchenden Vorurtheile 
Tremden gegenüber und ber Gemalt- 
thätigkeit gewiſſer roher Bevölkerungs⸗ 
Elemente iſt Mißhandlung und Rechtis⸗ 
loſigkeit von Fremden leider nicht aus— 
geſchloſſen, und wenn ausländiſche Re— 
gierungen ſich dagegen nicht mit dem 
Hinweis auf, die Ohnmacht der Bun— 
desregierung abſpeiſen laſſen wollen, 
ſo muß es da ein Remedium geben, 
das uns gegen gewaltſame Konflikte 
mit dem Ausland ſchützt. 

Die Sache liegt ſo einfach und ſo 
nahe, daß die Verſchlepung der Abhilfe 
unverantwortlich iſt. Staatenrechtlerei 
iſt dabei um ſo weniger am Platze, als 
die Staaten eventuell ſehr den Kür— 
zeren ziehen müßten, wenn es zu Kon— 
flikten der erwähnten Art kommt. Hätte 
eine italieniſche Flotte New Orleans 
zuſammengeſchoſſen, wogegen die Ver. 
Staaten damals ziemlich machtlos ge— 
weſen wären, ſo hätte Louiſianag wohl 
wenig Troſt daraus ſchöpfen können, 
daß ſeine Staatsrechte gewahrt geblie— 
ben ſeien. (N. Y. Staatsztg.) 


Schlimmer als bei uns, 


In feinem Lande der Welt — fo 
mird aus Wbelaide, Süd-Auftralien, 
gejhrieben — find die Enthaltfam- 
teitöpereine fo rührig wie hier, und na= 
mentlich find die Frauen in diefer Bes 
ziehung Außerft thätig. Der „Frauens 
verein zur Erjtrebung voller Enthalt- 
ſamkeit“ hielt diefer Tage in Sidney 
eine allgemeine Verfammlung ab, de= 
ten Vorfigende, Fräulein Adermann, 
mittheilte, daß die Zahl der Zmeigber- 
eine in Neufiidwales 46, in Victoria 
94, in GSüdauftralien 34, in Tasma= 
nien 14 und in Weltauftralien 12 be= 
trägt. Ein Umzug von 4000 Kindern 
marjchirte mit zahlreichen Mufittapel- 
len nad) dem Rathhaufe, mo Fräulein 
Adermann eine begeifterte Rebe hielt 
und den Kindern das feierliche Gelüb- 
de immermwährender Entfaltfamteit 
abnahm. Ein Herr Muirhead geht noch 
biel weiter — er empfiehlt für die 
Schulen außer dem „Pledgeboof”, in 
da3 die Kinder ihr Verfprechen ganz- 
licher Enthaltſamkeit einſchreiben, die 
Einführung von Karten, die den Abge— 
henden mitzugeben ſind und ſie unaus— 
geſetzt an ihr Verſprechen mahnen ſol—⸗ 
len. Freilich, kaum irgendwo findet 
man ſoviel Trunkſucht unter Männern 
und — Frauen, wie gerade bei uns, 
auf Schritt und Tritt begegnen wir 
Betrunkenen auf der Straße, und trotz⸗ 
dem ſind die Enthaltſamkeitsvereine ſo 
alt wie unſere Kolonien. Zum großen 
Kummer der Temperenzler ſind die au— 
ſtraliſchen Staatsmänner recht abwei— 
chender Meinung; Sir George Dibbs, 
der Premier von Neuſüdwales, prach 
fih über den Genuß fpirituöfer Ge— 
tränfe auf dem Picnic der Gaftwirthe 
jüngft folgendermaßen aus: „Wir 
brauchen fein Gefeh, das den Verkauf 
bon Spirituofen verhindern Toll, wohl 
aber eind, das das Feilhalten von 
Ichlechtem Schnaps verbietet; man foll» 
te dem Wirthe, der folchen verkauft, Die 
Ihren auffchligen. Hat doch jelbit ein 
Apoftel dem andern gerathen, jeines 
Ichmwachen Magens wegen Wein zu trin= 
fen; jo mander brave Mann würde 
noch länger leben, wenn er zur rechten 
Zeit ein Gla3 guten Whistys getrunfen 
hätte, E3 foll dem Mann fo wenig da3 
mäßige Trinken verboten werden mie 
der Frau das Küffen.“ Entfeglih! Ob 
Sir Dibbs hierbei an die Möglichkeit 
gedacht hat, daß in nicht ferner Zeit Die 
Frauen das politifche Wahlrecht erlan⸗ 
gen fünnten, twie in Neufeeland? Mit 
feiner Herrjchaft wäre. e8 dann zu 
Ende, L 


— Beim Theateragenten, — „Nein, 
Herr Müller, im Luftipiel Tann ich 
nicht debutiren, ich muß tragifche Rol> 
len fpielen. Wenn ich fterbe, dann Ieb’ 
ih völlig auf!” 

— Gaifon-Drudfehler. — Eltern, 
melche ihre Kinder während der Yerien 
in einer renommirten Kinderkeilftätte 
unterbringen wollen, fenden wir unfere 
Profpekte gern zu; Soolbad Priegles- 


dorf a. d. Dftfee. 


Freitag, den S. Juni! 


Öroceries zu noch nie dagewefenen Preifen! 


Der Haifer von Deutichland! 
bat feine bejlere 
offerirt für, das Pfund, 

Ehter feiner holländiicher Kaffee, jeden Tag 
friſch geroſtet, das Pfd .... 
Unſer Lion Cruſhed Java⸗Kaffee, immer friſch 
und wohlſchmeckend. das Pfdr ........... 14 
Eine Job Lot feine große Wahslichter, Etüd 
Kleinere Lichter, da8 Stüd 
einer 
a a. men smile Zoe, 
Veite XXX Soda Graders, das Pfd 
Beite Datneal Graderd, daB Pfd. nun accc 
Beite XXX Ginger Snaps, das Pfd 
Feinfter Sahnenkäfe..nnennccnenee aenenanne 
einfter Limburger Käſe, i 
8 —— oder mi — —— — 33 
Feinſter Schinken, das Pfd 
Yeinfter Frühftüds-Sped, das Pid.. 
Reined Schmalz. das Pfd 
Feine Sommer Wurſt 


Butter auf ſemem iſqe wie Die, welde ber Söwen-Etore morgen 16€ 


Der Sad derfelben Sorte 
Beite St. Lowis Winterweizenmehl, d. Sad 3% 
das 83.15 


der Sack ..* 
Beſtes boͤhmiſches Roggenmehl. das Bri 

der 
Beſtes Pumpernickelmehl. 17 Pb. 
Große —— beſtes Waſchdlau. 
Feinfte Gorn-Stärke, dad Pfund-Padet 
Arge Wald-Stärke, da3 Pfund-Padet. 
Dobbiu’s Elettriſche 


Gratis ; Den ganıen Gag kaltes Root Beer an Bapf, [o viel 


Ihr wollt, unentgeltlidi- ;; 


MANDEL 


117 bis 123 State Str., durd) bis Babaff Ave. 


Bafement Schuh-Dept._ein. neue Ein— 


richtung—ein neues Departement—das ficherlich 
ein wichtiger Saftor im Chicagor Hefchäft mit 


Schuhen zu populären 
wird morgen eröffnet. 


Preifen werden wird— 
Es giebt feinere, aber 


feine zuverläffigeren Schuhe wie in dem Dept. 


auf dem zweiten $lur, 


Feine Glace Knöpf- Stiefeletten 
dijch und dauerhaft—ein reg. 


wird—Bafement-Preis 


83 Shup—Bafement- Preis. : 
Lohfarbige Orfords für Damen—prädtige_ Arbeit—neneite 
Efjecte—der 82.00-Schuh vieler Gejhärte—Bafement- Preis 
Feine Blücherette-Oxfords —ſchmale oder breite Spi i 
neuejte Mode—eine Qualität, die jelten unter 82.75 verfauft 


fürdamen— Patent: Tip—mos 


52.00 
$1.60 


61.75 


Spitzen —die 


Hier wird nur eine Sorte Schuhe gezeigf zu irgend einem Preis—Vie zuverlälfigeSorte. 


MANREL 


117 bis 123 State Str. 


„dur bis Wabafh Ave. 


Freitag-⸗Bargaius. 


Einige triftige Gründe, 


weßhalb die klügſten 


Einkaãufer Chicagos Freitag auf Freitag nach 
dem „Baſement Bargain⸗Hauptquartier“ kom— 


men. 
Waſchſtoffe — 


Reſter von Waſchſtoffen, mei- 
ſtens Kleiderlängen, darunter 
Satines, Lawns, Pongees, 
Shaker Flanelle, Flannelettes, 
Seerſuckers, Chambrays, Ging⸗ 
hams, Challies, alles ſind 
Waaren von der feinen Qua— 
lität, wie Mandel Bros. ſie 
führen, per Yard 


Percale—50 Stüde feine yard- 
breite, doppelliegende Bercale, 
in roja, blau und lavender, 
geitreift und geblümt, Werth 
ut 15c, zu 


Sommer=Kleideritofie— 30301. 
geblümte betupfte Smwiß, die 
modifchiten und neuejten hellen 
Kleiderſtoffe, thatſächlich 250 


werth, zu 10c 
Wollene Kleiderſtoſfe— 


Reſter und Kleiderlängen von 
reinwollenen Kleiderſtoffen, die 
feinſten Fabrikate dieſer Sai— 
fon, werth 50c und 75c die 
Yard im Stücd, werden am 
Sreitag im Bajement geräumt 
per Yard 


5230l Breite reinmollene leichte 
Sommer faney Stoffe, fancy 
Mifhungen, fancy Streifen, 
fancy Diagonals, fancy Suit- 
ing3, in den neugiten Schat: 
tirungen, neutefte Moden, po= 
fitiv 75c, 81.00° und 81.25 die 
Yard werth, für Freitag ift der 


Preis per Yard 36c 
Zmportirte Wafchitoffe 


Reiter von Smwivel Wajchjeide 
— bie Sorte welche in der gan: 
zen Stadt für-90c und 60c die 
Yard verfauft werden — Rrei= 
tag — vom Hauptflur = Dept, 
nur für diejen Berfauf — Yb. 


Reiter importirter Wafchitoffe 
— die neuejten Effekte der Sai- 
fon — vom Hauptflur = Dept. 
nur für diefen Verfauf — da— 
runter befinden ji) Waaren 
* * 25c, 350 und 4e die 
Yard verkauft werden — alle 9e 


Je 


% 


18€ 


19€ 


am Freitag — Yard 
Weißwaaren— 


Refter von 40c bedrudten 
franz. Organdies, 2ö5c weiße 
betupfte Swiß, 35c bedrudte 
Ariih Dimittes, 25c weiße 
Spigen- Effekte wıd40c fancy 
Piques zu 

Reiter von 15c |ndia Leinen, 
15c Nainjoof Cheds und 20c 
weißen Lawns, zu 


Zeinen:Dept.— 
Weite Crochet 
81 Waaren — 


Türkiich other Tafel Vamaſt, 
e Waare — 3 


10:e 
de 


19e 


—l 


Muslin-Bettzeug— 
Betttücher und Kijjen-Bezüge, 
eine weitere Sendunng jener 
wundervollen Betttücher zu 2 
Se und Kifjenbezüge für...» ec 
Bebleig — Yard breit, * 
gebleichte Muslins — für den 
Sommer ſich eignend, zu.... de 


Sommer-Unterzeug— 
8 Kiften Zfadiges franz. Vals 
briggan Unterzeug, mit Royal 
Manjhetten — nie unter 50c 3 5 c 
offeritt — Freitag 
2 Kiften Jerfey gerippte Bal: 
briggan Union nen Anz 
züge — mit eingefaßtem Hals 
und Schultern—nie unter 50c 
offerirt — zu 


5. Kiſten Richelieu gerippte 
Veſts für Damen — eingefaßt 
an Hals und Schultern — 
werth 20 — zu...... eo... » 


35e 


12c 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfchifffahrt don 
Baltimore nach Bremen 


—— 
Sommerabfahrten von Baltimore: 
„GSera⸗⸗ .......... ..Mai 2. Juni 18, 
„Dresden“ Mat 9., Yunt 20. 

„» Stuttgart‘... on... Mai 16. Suni 27. 
mrDarmitadt‘‘. u... Mai 3, Yuli 4 
eo Beimar’! zeraennennn. Mai 30, Yult 1. 
vRünden‘ non... Juni 6, Yuli 18. 


Erfte Kajüte $60, $70, $80. 
Nach Lage der Pläte 
Die find ſammtlich neu, von vorzüge 


— 


Leſet hier die Antwort: 


Jap. Seidenſtoffe — 
2500 Yards 39e farbige japa— 
neſiſche Crepes und geſtreifte 
waſchbare Seidenſtoffe — 


Verſchiedene Tauſend Reſter 
bedruckte jap. Seidenſtoffe, ge— 
ſtreifte Habutais und Lyons 
India Seidenſtoffe —zum hal— 
ben früheren Preis —3u — 

die Yard 


Wollene Challies — 


Kleine und mittlere Muſter— 
Waaren dieſer Saiſon—ge— 
wöhnlicher Preis Me— 
Freitag 


Schwarze Stoffe— 
Reiter von reinwollenen Bun= 
tings, reinwollenen Nun’s 
Beiling3, reinwollenen Alba- 
troß, reinmwollenen Storm 
Serges, reinwollenen Hei: 
riettas u. |. w.—ebenfo Phan- 
tafie = Gewebe — ein großes 39€ 
Sortiment — Auswahl— Yard 


Gorjets-einzelne Bartien 
Einzelne Bartie Satteen Strip 
Eorjets— doppelte Frontitan: 
gen—guter Werth zu 50c— 

Freitag 

Einzelne Partie P. D. 
and E.PB. Eorjets—ertra 
Fiſchbein —doppelte Sei- 
tenflangen—lange Süf= 
ten-nollfommenesSigen Si >> 
— reg. Preis $3— Freitag + 
Einzelne Lot Ferris ventilirte 
Sommer-Taillen — regulärer 4dc 
Preis S5c— Freitag 


Glace-Handſchuhe— 
Eine große Partie angebroche— 
ner Sortimente von Glace— 
Handſchuhen—einige ſind ge— 
drückt oder leicht beſchmutzt — 
waren das Doppelte werth 
oder mehr —Freitag 


Teppiche— 


Teppich Muſter von Wilton, 
Axminſter, Moquette und 
Bruſſels — Dekorationsmuſter 
— 1: bis 14 Yards lang — 
finiſhſed an den Enden —waren 
81 bis 82, die Yard 35c bis.. 


Kurze Längen von Teppichen, 
3 bis 10 Yarde— waren 81.00 
bis 82.00 die Yard, 

das Stück 


Muslin-Unterzeug — 
Nachtkleider--Hubbard-Facon 
— beſtickte Zwiſchenſätze und 
Feder-Stitching — Ruffle am 
Hals, vorne und an den Aer— 
meln — waren 85e—Freitag .. 
Beinkleider—mit beftidterRuf> 
fle und Clufter of Tuds— Ace 
guter Muslin— waren 4öc... 
Gorjetihüger für Damen und 
Mäadhen—Cambric—mitTors 19€ 
hon=Xace bejegt—waren 3c.. 
Sfirt3—mit breiterglounce v. 
Stiderei und Spiten u, Clu— 6 
fter of Tud3— waren $1 


Geſtärkte Taillen — 


Taillen für Damen und Mäd— 
hen-importirtes Bercale-Bi- 
Thop=-Aermel u. jheered Schul- 
tern-alle Farben-waren 81.25 
Andia leinene Taillen für Da- 
men und Mädchen— weiß und 
fancy farbige Stieferei—tuded 
Front—große Aermel u. breis 
ter Kragen u. Manjchetten— 
waren $1.98 


4 


25 


10€ 


50e 


ce 


4860 


50e 


ce 


 Morgen-Brappers— 


Standard bedrudte Morgen: 
Wrappers—helle und dunfle 
varben—geblümt, getupft und 
carrirt—ale Größen—waren 
81.25 — Freitag. onen 


Je 


622.50 


— von — 


Deutſchland. 
HUNSBERGER & CO. 


General-Agenten Beaver Linie. 


52S.CLARKR 


22;:ddj 


Nagelis Hotel, 
Soboten, R. 3- 
Deutfheß Hotel erfter Klafie. Wenn gervänfcht wird, 


der eınem Dampier 

SEELE 
arte oder ji 

Katungsvon en Racaeli 2imzöms 


GOLDZIER. Jon L. RopDeERs. 
z 


Coldzier& Rodgers, 
Be älte, 


chtsanım 


Bedzie Building, BAHEBEPUST- 


M 











Jahrestag⸗ 
Bargain-Tag. 


GIIEGEL(DOP 


& Cum 


STATE, |eberraihungen 
aut m 


Doppelte 


Bargain⸗Attraktionen 
pr Freitag. 


400 Stüde halbwollene Challies, mit hellem 
Grumde, angefertigt, um für 25c verfauft 
au werden, Jahrestagspreis 


500 Stüce boppelbreite englifch 
werth 35c, Jahrestagspreis 


30 Stüde zeinwollene Rovelty Rleider- 

’ ere verl zn : * 

testagspreiß erlangen dafür 506, Jah 25€ 

1060 Dreb-Hüte! 
Entzücden, 
Auswahl 


9% 


Cie find Jedermanns 
werth bis zu 32,50, 


1000 fancy Blumen, werth 
Auswahl 


300 Dugend echte Lisle Thread Damen- 
Sandiaube, Idwarz uud farbig, wirth 5e 


I5e die V 


Smyrna Thür⸗Matten, 
Vegulären ...M 35e 


u Ta en — Ierien-Danbiqube 
ur Damen, jchiw big, 
Ri ywarz und farbig, Werth 25€ 


Refier von Spigen, werth - 
auge a a dach 


300 garnirte Dam 
werth bi3 zu $3, 


Hausfleider—Bolle Aermel, voller Rüden, 50 
gefräujelte Schulterjtüde, $1.25.Sorte.. c 


8295 


Männer Balbriggan » Unterzeug, reine 25 


egyptiihe Baumiolle, 50-Qualität.... 
Heftfaden, markirt 500 Yards, reg. Preis 

2ac das Dutzend, das Dugend für — 10e 
Nottingham Gardinen, in Brüſſels und 95 

YJrifh Point Effekten, werth 82.50 ac 
— rt Söleierftoffe, in allen 

warben, werth 2öc die Yard, ein3 Yard Pr 

— —— — 25e 
Opaque Fenſter⸗Rouleaux, kein Pa 

38x84, reg. Preis 35c, Freitag nur 


Geidene Eravatten für Männer, in Som«- 
merfarben und »Diuftern, werth 25c.... 


15e 


Echt ſchwarze Schulſtrümpfe für Kinder, 
15c Waare, alle Größen 

Nacthemden für Männer, mit fancd farbis 
ger Stiderei garnirt, ertra lang, wth.75c 

Yellow After, von Yota, 
regulärer Preis 2öc 

Zafchentücher — 250 Dugend, 35c und 50c 
Qualität, feidene Tafchentücher, mit 
Sanditiderei und open Work, Freitag, 
das Stück 


8e 
49 


10e 


Souja’3 Märiche, 
regulärer Preiß 408 


Eht Lizard, Ceal und Alligator Combi 
nations Portemonnaies und Karten» 39€ 


täjchchen... 
ZTinted Table Covers, 

BEER DIE. ienn -n00n a Au knekreedten. 19 
Volftändige reguläre nabtlofe, echt 

ihwarze Damenftrümpfe 

Unjere 25c Strümpfe. 

2 Quart weiße Mountaiı Freezers, 

werth $1.75. ...... a ie — 1.19 


Japaniſche beſtickte Lambrequin, 8 
Yard lang, werth 8 


Dreß Shield3; reguläre 10c Qualität, 
3 Paar für 
Egyptifhe Ligle Union Anzüge für Kinder, 

werth von 50c biß $1, alle Größen...... 


25e 


Waſchkeſſel mit kupfernem Boden. 

werth 65e 

Fanch Celluloid Haar⸗ 
Ornamente 


Challenge Eisſchränke. mit Holzkohle 
gefüllt, regulärer Preis 87.98, zu.. 


55.75 


Berftellbare Fenfter«Screeng, 
Werih Ex, Zu. neun sseiaden 


18c 


...... 


Reinwollene Hofen für Männer, 
$3 und $4 Qualitäten 


— — für Knaben, 

mit ErtrasHojen und Weüte, 

36.00. Sorte ’ 

Biſſell's Teppichkehrer. 
werth 81. 95 

Strohmatten, doppelt gefärbt, mit Bhan- 
tafieFiguren, nicht bedruckt, dilig zu AWe 20c 


Daiiy Iron Wringers, - 
veg. Preis ee N Si 25 


Elegante Tapeten, 
DO Be WÄR: saneen anneenenas 


Rafiren 
Haarfchneiden..uuunossesnese 
Sea Foam 
GaiBBB:. sanieren haeanen an Haren .15 
Kinder-Haarjchneiden 
Eingang im Bajement, dur) das Reitaurant. 


Hroße Heraßfekung in Preifen in Sausausflatlungswanten. 
Die beiten Waaren zu den allerniedrigiten Preifen, 
Befondere Serabjekungen in unferem 
Bielen-Grocery-Departntent. 


3” Das größte und billigite in der Stadt. 


% Prozent 3infen 
in unferer 
Sparbank. 


Schiffskarten, 


von und nad allen Theilen Europas, für 


Zwiſchendeck 


und Kajüte, verkaufen wir ſtets am Billigſten, 
wovon ſich jeder überzeugen ſollte. 


Vollmachten und Erbſchaften. 

Vorſchüſſe auf Erbſchaften. 

Geldſendungen durch deutſche Reichspoſt, 
Wechſel und Kabel. 

Deutſches und anderes ausländiſches Geld, 
europäãiſche Werthpapiere und Gou⸗ 
pons ge- und verkauft. 


Sparbank: 5 Prozent infen. 


General-Agentur: 


KEMPF&LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR. 


awijchen 5. Ave. und Ba Galle Str. 


EI Sonntag Bormittags geöffnet. Imilj 


KONSULENT 


K. W. Bempf, 
155 WASHINGTON ST. 
Spezialität! Imilj 
Erbfihaftsresulirungen. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Teſtamente, Urkunden, Reiſepäſſe 
und Rechtsfadren jeder Art. 


EHI" Für Unbemittelte gratis. 
Difice: 155 WASHINCTON STR. 


KEMPF & LOWITZ. 
84 La Salle Street 


tauft man die billigften 


YVullagelcheine, 


Gajüte und Zwifhendel über Hamburg, 
Bremen, Untwerpen, Rotterdam, WUmiter- 
dam, Stettin, Havre, Paris, 1c. 


Deffentlihes Notariat. 


Bollmadıten mit Lonjulariihen Beglaubis 
aungen, Erbihaits:Rolektionen, Boſftaus⸗ 
jahluugen ufw. eine Spezialität. 

Genera Agentur der Sanja-Zinie 
zwiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO,. 
Ertra gut und billig für — — — 
Baflagiere. Keine Umitergerei, Gaftle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskensulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Rajüten- und 


Zmifchenderk - Billele 


über alle Linien mu 


billigften Vxeiſen. 


Sechſel und Poft:Uusjahlungen, 
Stollettion von Erbihaiten, 
Deffentlihed Notariat. 


6. B. RICHARD & CO., 


2 S. CLARK STR. 
Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


IEGEE(DOP 


Mäßige Preife 
im 
STATE, | Reflanrant. 


VANRURENLCONGRESS 


Finanzielles. 


Deutiche Bank 


— und — 


General Pajjage- Agentur 


— von — 


Kopperl & Co., 


181 WASHINCTON STR. 
(TIMES BLDG.) 


Sciifstarten nah und von Europa ftet3 billig ſt 
zu haben. — Geldjendungen mit dbeutfher Reichds 
poft prompt bejorgt. — Bollmadten mit fonfıs 
larifjher Beglaubigung ausgefertigt. — Erbichaiten 
in ganz Europa eingezogen. 21masm 
Onen Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm, 
—r — — — — — — — —— — — — — 


BankGeſchäft. 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


(ei 
Geld — 
IIIIOůOů Sersanten. 


Depoſiten angenommen. inſen, bezahlt auf 
Spareinlagen, Boma chten aisgeſteüt Erbſcha⸗ 
ten eingezogen, Daſſageſcheine don und na 
Europa zc. — Sountags ofen von 10-12 Vormittags. 

= 


E. G. Pauling, 


145 $a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. Senn 


"LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


ppotheten in Fleinen und 
ggg Se ftets an Band. 
@eld zu verleihen auf Grumdeigenthum, 
I — — 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Brundeigenthum 


Sicherheiten au verkaufen. inf 


Geld zu verleihen 


auf Chicago Grunbeigenthum 
—— u niedrigiten Raten. —— 


KOESTER & ZANDER, 


69 Pearborn Str., Zimmer 7 u. 8. 


WILLIAM LOEB & C0. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1lSO0O LASALLEISTR., 


Derfeifen —— 
Verkaufen erfie Morkgages. Ks 


Schußverein 





